Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



FERDINWDflWGEnNER 




N^ 







\> 



V 



Jij//^ 



a 

6 



\ 



yr^ 



^ ^ 



7 



DIE OCCUPATION 



B'O S NI E N S 



UND DER 



HEßZEGOVINA. 



NACH VERLÄSSLICHEN QUELLEN GESCHILDERT 



VON 



VINZENZ V. HAARDT ^ 

LEITER X»I£S BDUAKD HÖLZEL'SCHEN GEOaRAPHISCHK^ 
INSTITUTES IN WIEN. 



WIEN. 

VERLAG VON EDUARD HÖLZEL. 

1878.. 



•PS 



'.•■KA. 










~..' 



JJie vorliegende kleine Schrift soll eine durchaus objectiv 

gehaltene Darstellung der Ereignisse auf dem Occupations-Schau- 

platze von dem Beginne des Einmarsches der k. k. Truppen bis 

zu der gänzlichen Besetzung Bosniens und der Herzego- 
vina liefern. 

Theils um den Zusammenhang der militärischen Operationen 
in möglichster Klarheit und Uebersichtlichkeit vor den Augen 
des Lesers zu entrollen, theils aber um den Umfang der Schrift 
nicht übermässig zu erweitern, glaubte ich in die der Occupation 
vorangegangenen und dieselbe begleitenden politischen Ereignisse 
nur insoweit eingehen zu sollen, als diess zum richtigen Ver- 
ständnisse der militärischen Massnahmen unbedingt nothwendig 
erschien. 

Der aufmerksame Leser wird aus der einfachen und unge- 
schmuckten Erzählung des Thatsächlichen leicht die Grösse der 
Aufgabe ermessen, welche unsere braven Truppen und ihre 
wackeren Führer unter den denkbar schwierigsten Verhältnissen 
zu lösen hatten. 

Gerne wird daher Jeder, der die Schrift einer freundlichen 
Durchsicht gewürdiget hat, unbedingte Anerkennung Denjenigen 
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zollen, die ferne von der Heimat und unter den widerwärtigsten 
Umständen das alte Banner Oesterreichs hoch gehalten haben 
zum Ruhme unseres Kaisers, zur Ehre unseres Vaterlandes. 

Möge es den Braven gegönnt sein, die ihrer noch weiter 
harrenden grossen Aufgaben mit gleichem Muthe und mit gleicher 
Beharrlichkeit zu einem glücklichen Ende zu führen! 



Einleitung. 



ijosnien war seit dem Einbrechen der Osmanen in Europa 
der Schauplatz fortwährender Unruhen und Kämpfe. 

Bald unter der Herrschaft der Osmanen, bald wieder unter 
dem Scepter der kaiserlichen Regierung zu Wien, war es dem 
von der Natur so reich gesegneten aber unausgesetzt der Ver- 
wüstung und den Gräueln des Krieges preisgegebenen unglück- 
lichen Lande nicht möglich, zu einer fortschrittlichen und gedeih- 
lichen Entwicklung zu gelangen. 

Der Friede von Sistovo 1791 brachte den blutgetränkten 
Boden Bosniens und der Herzegovina definitiv unter die 
Herrschaft der ottomanischen Regierung. 

Waren es bisher die blutigen Wechselfalle des Krieges, 
die jeden Versuch von Cultur und Civilisation im Keime erstickten, 
so trug fortan das finstere Joch der muselmännischen Herrschaft 
das Weitere bei, das Land und seine Bewohner in trauriger 
mittelalterlicher Versumpfung schmachten zu lassen. 

Geduldig trug das unglückliche Volk seine Fesseln, — aber 
die Erinnerung an die rühm- und thatenreiche Geschichte seiner 
Vorfahren war in seinem Herzen noch nicht erstorben. 

Sie lebte fort in den zahlreichen Sagen, die der Vater 
dem scheinbar theilnamslos, aber mit desto innigerem Verständ- 
nisse lauschenden Sohne überlieferte, — in den schwermüthigen, 
die Heldenthaten der Vorfahren verherrlichenden Liedern, die 
in den Schluchten und von den Bergen des schwer gedrückten 
Landes wiederhallten! 
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Mit tiefem Grimme seufzte der kühne und kräftige Sohn 
der Berge unter dem harten Drucke der barbarischen Herrschaft, 
— aber er verzweifelte nicht. 

Da auf einmal begann der lange verhaltene Funke zu 
glimmen. 

Im Jahre 1826 gab der Aufstand der Janitscharen das 
Zeichen zur allgemeinen Erhebung und seither ist das Land 
eigentlich niemals zur Buhe gekommen. 

Blutig und verheerend waren die Kriege, mit welchen die 
Pforte die beiden Provinzen heimsuchte. 

Es war natürlich, dass die fortwährenden Wirren und 
Kämpfe auch beunruhigend auf die Nachbar-Provinzen unseres 
Beiches wirken und die zum guten Theile stamm- und religions- 
verwandten Bewohner dieser Länder in beständiger Aufregung 
erhalten mussten. 

Immer unangenehmer und unerträglicher wurden die Con- 
sequenzen, die aus dem rechtlosen und aller Ordnung baren 
Zustande Bosniens und der Herzegovina unseren eigenen 
Qrenzprovinzen erwuchsen, bis endlich die fortdauernde Aus- 
breitung dieser Verhältnisse bedenklich an dem Lebensnerve 
unseres Beiches zu zehren begann. 

Der Minister des Aeusseren, Graf Andrassy, gab diesen 
Thatsachen in der achten Sitzung des Berliner Congresses 
(28. Juni 1878) beredten und überzeugenden Ausdruck. 

„Es war bekannt, dass die Bewegung, welche zu dem 
Kriege auf der Balkan-Halbinsel führte, ihren Ursprung in 
Bosnien und der Herzegovina genommen hatte. 

Von den hieraus erwachsenen Nachtheilen und Gefahren 
wurde Oesterreich-Ungarn in erster Beihe betroffen. 

Die beträchtliche Zahl der an den Grenzen aufgestellten 
Truppen hatte nicht genügt, dem Durchzuge der Insurgenten 
und gegenseitigen Grenzüberschreitungen Einhalt zu thun. 

Die in Bosnien zu Beginn der Unruhen concentrirten tür- 
kischen Truppen waren, so zahlreich sie auch gewesen, nicht im 
Stande, einer unausgesetzten Insurrection und Auswanderung ein 
Ziel zu setzen. 
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Mehr als 200.000 Menschen hatten auf diese Weise ihre 
Heimstätten verlassen. Seit drei Jahren war die k. k. Begierung 
genöthigt, für deren Unterhalt Sorge zu tragen und wurden 
bereits 10 Millionen Gulden zu diesem Zwecke aufgewendet. 
Misstrauisch gegen das Geschick, welches sie bei ihrer Rückkehr 
erwartete, weigerten sich die Ausgewanderten in ihr Vaterland 
zurückzukehren. Auf diese Weise wurden uns Tag für Tag neue 
und schwere Opfer auferlegt und nichts liess deren bevor- 
stehendes Ende vorhersehen. 

Durch diese unaufhörliche und in die Länge gezogene 
Einwanderung erlitten unsere Grenzbevölkerungen unberechen- 
bare Schäden. 

Angesichts dieser Lage der Dinge, welcher vorzubeugen 
unmöglich war, konnte die k. k. Regierung keinen anderen 
Zweck verfolgen, als derselben durch eine Lösung, welche Garan- 
tien für die Dauer bietet, ein für allemal ein Ziel gesetzt zu 
haben." 

Graf Andrassy führte nun des Weiteren aus, wie wenig 
eine durch den Präliminarfrieden von S. Stefano vorgeschlagene 
Autonomie der beiden Länder im Stande sei, eine gedeihliche 
Lösung der bewussten Uebelstände herbeizuführen. 

Er setzte die schwierigen Aufgaben auseinander, die der 
Pforte hiebei nothwendiger Weise zufallen mussten. 

Die Vereinigung der verschiedenartigsten, durch den fana- 
tischesten Antagonismus getrennten religiösen Elemente, — die 
Repatriirung der in Oesterreich-Ungarn und Montenegro 
zerstreuten Flüchtlinge, — die Bestreitung des Unterhaltes und die 
Versorgung derselben mit allen zur Wiederaufnahme der Arbeit 
erforderlichen Mitteln, — die Regelung der Agrarfrage, — das waren 
Aufgaben, die nur eine starke Regierung und selbst diese nur 
mit dem Aufgebote der grössten Energie zu lösen im Stande 
sein konnte. 

Es war einleuchtend, dass die türkische Regierung auch 
unter normalen Verhältnissen, insbesondere aber am Ausgange 
einies kaum beendigten Krieges nicht in der Lage sein konnte, 
diesen schwierigen Aufgaben Genüge zu leisten. 
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„Die k. k. Regierung musste sich ferner mit der geogra- 
phischen Lage beschäftigen, die sich für Bosnien und die He r- 
zegovinain Folge der territorialen Umgestaltungen ergeben wird,* 
welche eine neue Abgrenzung 8 erb iens und Monte negro's mit 
sich brachte. 

Das Aneinanderrücken der Grenzen dieser Fürstenthümer 
würde in jenen Gegenden die Verbindungsstrassen mit dem 
übrigen Orient in eine Lage bringen, welche den Handels- 
interessen der Monarchie nachtheilig wäre.** 

Graf Andrassy schloss mit der Erklärung, dass e s t e r- 
reich-XJngarn nur eine solche Lösung der bosnisch-herze- 
govinischen Frage annehmen könne, die geeignet wäre, eine 
dauernde Pacificirung der beiden Provinzen herbeizuführen. 

Die Auseinandersetzungen des Grafen Andrassy wirkten 
auf die versammelten Vertreter der europäischen Grossmächte 
derart überzeugend, — dass trotz der gegentheiligen Ausführungen 
des Bevollmächtigten der Pforte und ungeachtet der zweifel- 
haften Haltung des Vertreters der italienischen Regierung der 
Beschluss gefasst wurde, Oesterreich-Ungarn mit der Occu- 
pation und Verwaltung der Provinzen Bosnien und Herze- 
govina zu betrauen. Der hierauf Bezug nehmende Artikel 
des Berliner Friedensvertrages vom 13. Juli 1878 lautet: 

„Artikel 25. Die Provinzen B os nien und Herz ego v in a 
sollen von Oesterreich besetzt und verwaltet werden. Da die öster- 
reichisch-ungarische Regierung nicht wünscht, sich mit 
der Verwaltung des Sandschaks von Novibazar zu befassen, 
welches sich zwischen Serbien und Montenegro in süd- 
östlicher Richtung bis über M i t r o w i t z a erstreckt , wird die 
ottomanische Verwaltung fortfahren, dort zu functioniren. Nichts- 
destoweniger behält sich Oesterreich-Ungarn, um die Auf- 
rechthaltung des neuen politischen Zustandes, ebenso wie die 
Freiheit und Sicherheit der Communicationswege zu sichern, das 
Recht vor, Garnisonen zu halten und militärische und Handels- 
strassen im ganzen Umfange dieses Theiles des alten Vilajets 
von Bosnien zu besetzen. 
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Zu diesem Zwecke behalten sich die Regierungen van 
Oesterreich-Ungarn und der Türkei vor, über die Details 
sich ins Einverständniss zu setzen.^ 

Schon während der Congressverhandlungen wurden im 
Hinblicke auf den unzweifelhaften Ausgang derselben alle Vor- 
bereitungen getroffen, um den diplomatischen Beschlüssen mit 
aller möglichen Raschheit die militärische Action folgen zu lassen. 

Wenn jemals bei der Feststellung und Einleitung opera- 
tiver Entwürfe Hindernisse und Schwierigkeiten aller Art zu 
beseitigen waren, so war diess in dem höchsten Grade jetzt 
der Fall. 

Es galt ein durch mehrjährige Aufstände verwüstetes und 
ausgesogenes Land zu betreten, — in welchem Ordnung, Ruhe 
und öfifentliche Sicherheit längst zu leeren Begriffen geworden 
waren. 

Die verwahrlosten Strassen mussten ausgebessert und prak- 
tikabel gemacht, — die Bedürfnisse aller Art schon im eigenen 
Lande sichergestellt und für deren Zufuhr an die von den Trup- 
pen occupirten Punkte vorgesorgt werden; — die Mittel für die 
rasche Etablirung der im Felde unumgänglich nothwendigen, im 
Lande jedoch in ganz ungenügendem und primitivem Zustande 
vorhandenen Post- und Telegraphen-Anstalten mussten vorbereitet 
und gesammelt, — die Einrichtung von Etappenstationen, Sani- 
tätsanstalten, — die Schaffung der nothwendigsten Truppen- 
Unterkünfte bei Zeiten bedacht werden. 

Es galt mit einem Worte alle Existenzbedingungen einer 
operirenden Armee erst von Grund und Boden aus neu zu 
schaffen. 

Alle diese vorbereitenden Aufgaben wurden mit grosser 
Raschheit und mit vieler Präcision bewältigt. 

Zum Commandanten der für die Occupation in Aussicht 
gestellten Truppen wurde Feldzeugmeister Joseph Freiherr von 
Philippovich designirt. 

Als genauer Kenner der südslavischen und speciell der 
bosnischen Verhältnisse, — als energischer und umsichtiger Ge- 
neral, — endlich als intelligenter und wissenschaftlich hoch- 
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gebildeter Mann war Feldzeugmeister Baron Philippovich 
besonders dazu berufen, die Lösung der bevorstehenden schwie- 
rigen Mission zu übernehmen und den verwilderten Ländern die 
Segnungen des Fortschrittes und der Cultur zuzuführen. 

Das Occupationscorps — welches die Bezeichnung XIIL 
Armee-Corps führen sollte, — wurde ursprünglich aus fol- 
genden Truppen zusammengesetzt: 

VI. Infanterie-Truppendivision: FML. v. Tegetthoff: 

1. Oebirgsbrigade : 52. Infanterie-Regiment (Erzherzog Franz Karl) — 

27. Jäger-Bataillon — Gebirgsbatterie 3 des I. Festungs-Artil- 
lerie-Bataillons. 

2. Gebirgsbrigade : 38. Infanterie-Regiment (FZM. Baron Mollinary) — 

9. Jäger-Bataillon — Gebirgsbatterie 4 des I. Festungs-Artil- 
lerie-Bataillons, 

3. Gebirgsbrigade : Reserve-Regimenter Nr. 7 (FZM. Baron Maroiöid) — 

Nr. 27 (König der Belgier) und Nr. 47 (FZM. Härtung) — 
Gebirgsbatterie 4 des XII. Festungs-Artillerie-Bataillons. 
Gebirgsbatterie 1 des VI. Festungs- Artillerie-Bataillons. 

4. Compagnie des 2. Genie-Regiments. 

5. Pionnier-Reserve-Compagnie . 
Divisions-Sanitätsanstalt Nr. 6. 
Verpflegs-Colonne Nr. 6. 
Tragthier-Escadron Nr. 1. 

Stabstruppen: 1 Compagnie des 79. Infanterie-Regiments (Otoöaner) 

— 1 Zug des 5. Uhlanen-Regiments (Graf Wallmoden). 

VII. Infanterie-Truppendivision: FML. Wilhelm Herzog von 

Würtemberg: 

1. Gebirgsbrigade: 46. Infanterie-Regiment (Sachsen-Meiningen) — 

4. Bataillon des 22. Infanterie-Regiments (FZM. Baron Weber) 

— Gebirgsbatterie 3 des XII. Festungs-Artillerie-Bataillons. 

2. Gebirgsbrigade: 17. Infanterie-Regiment (FZM. Baron Kuhn) — 

10. Jäger-Bataillon — Gebirgsbatterie 1 des X. Festungs-Artil- 
lerie-Bataillons. 

3. Gebirgsbrigade: 22. Infanterie-Regiment (FZM. Baron Weber) — 

53. Infanterie-Regiment (Erzh. Leopold) — Gebirgsbatterie 2 

des X. Festungs-Artillerie-BataiUoDS. 
Gebirgsbatterie 1 des III. Festungs-Artillerie-Bataillons. 
3. Compagnie des 2. Genie-Regiments. 
17. Pionnier-Compagnie. 
Divisions-Sanitätsanstalt Nr. 7. 
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Verpflegs-Colonne Nr. 7. 
Tragthier-Escadronen Nr. 5, 6 u. 8. 

Stabstruppen: 1 Compagnie des 79. Infanterie-Regiments (Otocaner) 
— 1 Zug des 6. Uhlanen-Regiments (Graf Wallmoden). 

XX. Infanterie-Truppendivision: FML. Graf Szdpdry: 

39. Infanterie-Brigade: 79. Infanterie-Regiment (Otoöaner) — 6. Re- 

serve-Regiment (FZM. Graf Coronini) — 31. Jäger-Bataillon. 

40. Infanterie-Brigade: 89. Infanterie-Regiment (Grossfürst Alexis) — 

61. Infanterie-Regiment (Cesarewitsch) — 70. Reserve-Regiment 

(Peterwardeiner — FZM. Franz Baron Philippovich). 
II. Batterie-Divisions-Commando des XII. Artillerie-Regiments. 
Schwere Batterien 4, 5, 6 » » n » 

Munitions-Colonne Nr. 2 n n n n 

2 Compagnie des II. Genie-Regiments. 
Divisions-Sanitätsanstalt Nr. 20. 
Verpflegs-Colonne Nr. 20. 
Fuhrwesens-Feld-Escadron Nr. 84. 
Tragthier-Escadron Nr. 2. 
Stabstruppen: 1 Compagnie des 6. Infanterie-Regiments (Graf 

Coronini) — 1 Zug des 7. Huszaren-Regiments (Prinz Preussen). 
Corps-Reserven: 

13. Cavallerie-Brigade : 7. Huszaren-Regiment (Prinz Preussen) und 

5. Uhlanen-Regiment (Graf Wallmoden), 
ni. u. IV. Batterie-Divisions-Commando des XII. Artillerie-Regiments. 
Schwere Batterien 7, 9 des XII. Artillerie-Regiments. 
Leichte „ 10, 11 „ „ „ „ 

Munitions-Colonne Nr. 3 „ „ „ „ 

Feldzeugs- Abtheilung Nr. 3 „ „ „ „ 

1. und 3. Bataillonsstab des II. Genie-Regiments. 
10. und 11. Compagnie » » » » 

Schanzzeug-Colonne Nr. 13 „ „ „ „ 

5. Bataillonsstab — 19. und 20. Compagnie des Pionnier-Regiments. 
Kriegsbrücken-Equipagen 37, 38, 39, 40. 
Verpflegs-Colonne Nr. 80. 
Fuhrwesens-Reserve-Escadron Nr. 48. 
Stabstruppen: 1 Compagnie des 79. Infanterie-Regiments (Otocaner) 

und 1 Zug des 5. Uhlanen-Regiments (Graf Wallmoden). 

Zur Occupation der Herzegovina war bestimmt: 

XVIII. Infanterie-Truppendivision: FML. Baron Jovanovic: 

1. Gebirgsbrigade : 69. Infanterie-Regiment (FML. Graf Jellaöic) — 
11. Jäger-Bataillon — Gebirgsbatterie 1 des XII. Festungs- Ar- 
tillerie-Bataillons. 
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2. Gebirgsbrigade : 27. Infanterie-Regiment (König der Belgier) — 
7. Jäger-Bataillon — Gebirgsbatterie 1 des XI. Festungs-Artil- 
lerie-Bataillons. 

3. Gebirgsbrigade: 32. Infanterie-Regiment (früher Este) — 19. Jäger- 
Bataillon — 3. Kaiseijäger-Bataillon — Gebirgsbatterie 2 des 
XI. Festun gs- Artillerie-Bataillons. 

2 Züge berittene Landesschützen (Dalmatiner). 
Schwere Batterie Nr. 8 des XII. Artillerie-Regiments. 
Gebirgsbatterie 2 des XII. Festungs-Artillerie- Bataillons. 
8. und 9. Compagnie des II. Genie-Regiments. 
18. Pionnier-Compagnie. 
Division s-Sanitätsanstalt Nr. 18. 
Verpflegs-Colonne Nr. 18. 
Fuhrwesens-Reserve-Escadron Nr. 75. 
Tragthier-Escadronen Nr. 3, 4 u. 7. 

Stabstruppen: 1 Compagnie des 79. Infanterie-Regiments (Otoöaner) 
und 1 Zug berittener Landesschützen. 

Alle diese Truppen — mit Ausnahme der in Dalmatien 
dislocirten und zur Occupation der Herzegovina bestimmten 
XVin. Truppendivision — waren schon in der ersten Hälfte 
des Monats Juli in Croatien und Slavonien angelangt und 
zogen sich von da ab immer dichter nach den bereits fest- 
gesetzten Uebergangspunkten zusammen. 

Am 21. Juli traf Feldzeugmeister Baron Philippovich 
bei dem mittlerweile in Brood etablirten Hauptquartiere ein und 
traf noch die letzten Anordnungen, um dem täglich aus Wien 
zu gewärtigenden Befehle zur Ueberschreitung der Reichsgrenzen 
ohne Verzug nachkommen zu können. 

Unterdessen hatte sich die Lage in Bosnien immer mehr 
und mehr verdüstert. 

Schon in den ersten Tagen des Monats Juli waren JS^ach- 
richten eingetroffen, welche die Ohnmacht und die Willenslosig- 
keit der türkischen Behörden gegenüber den zügellosen Aus- 
Bcbreitungen des mohamedanischen Pöbels in der traurigsten 
Weise illustrirten. 

In Serajevo hatte sich ein fanatischer Mohamedaner 
1^.:— Hadschi Loja — unter den seit Jahren der Zucht und 

entwöhnten Volksmassen einen derartigen Anhang zu 
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schaffen gewusst, dass er sich bald an die Spitze der vor Allem 
gegen die türkischen Behörden gerichteten Bewegung stellen konnte. 

Hadschi Loja — ein Mann von ungeßlhr 50 Jahren — 
war im Vollbesitze aller jener Eigenschaften, die ihm unter der 
halbwilden Bevölkerung Bosniens Ansehen und Vertrauen ver- 
leihen mussten. 

Gross von Gestalt, — athletisch an Kraft, — imponirend 
in der Rede, war es ihm leicht, die aufgeregten Gemüther an sich 
zu fesseln und nur so war es erklärlich, dass trotz der zahl- 
reichen und scharfen, gegen ihn gerichteten Verhaftungsbefehle 
kein Regierungsorgan wagte, sich dieses gefährlichen Wühlers 
zu versichern und seinem aufrührerischen Gebahren Einhalt 

zu thun. 

• 

Am 21. Juli pflanzte er — durch die Resultatlosigkeit der 
am vorhergehenden Tage abgehaltenen Berathungen gereizt — 
die Fahne im Hofe der Usren Beg-Moschee auf und versuchte, 
das um ihn versammelte Volk zu haranguiren. 

Doch war es ihm weder an diesem, noch an dem folgenden 
Tage möglich, einen namhaften Anhang zu gewinnen. 

Erst die am 23. Juli abgehaltenen grösseren Versammlungen 
hatten den gewünschten Erfolg. 

HadschiLoja erklärte dem Volke, dass die Oesterreicher 
im Begriffe wären, das Land nicht als Freunde, — sondern viel- 
mehr als Feinde und als Unterjocher zu betreten, — die Katholiken 
und Orthodoxen, seit jeher den Mohamedanern feindselig gesinnt, — 
würden mit den Eindringlingen gemeinsame Sache machen und 
so beruhe denn die Rettung des vaterländischen Bodens einzig 
und allein auf dem kraftvollen bewaffiieten Widerstände der 
mohamedanischen Bevölkerung. 

Thatsächlich hatten — allerdings durch, die räuberischen Angriffe der 
Mohamedaner provocirt — die christlichen Insurgenten zum grösseren Theile 
erklärt, sich der Occupation ohne Weiteres fügen zu wollen. 

Auf Andringen Hadschi Loja's wurde die Enthebung 
des bisherigen Militär -Gouverneurs von Bosnien verfügt und 
derselbe durch Hafis Pascha ersetzt. 
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Doch war dieses Zeichen von Nachgiebigkeit nicht mehr im 
Stande, die aufgeregten Gemüther zu beschwichtigen. 

Die offene Empörung war begonnen und. sollte sich bald 
in ihrer gänzlichen Zügellosigkeit zeigen. 

Ein in Serajevo inscenirter Pöbelaufstand zwang den Chef 
der Civilverwaltung — Masar Pascha — und den Militär-Com- 
mandanten Hafis Pascha — unter Bedeckung einer Militär- 
Abtheilung zu flüchten und die Stadt ihrem Schicksale zu über- 
lassen. 

Die Aufständischen stürmten die Wohnung Mas ar Pasch a's 

— plünderten trotz des mannhaften Widerstandes der türkischen 
Gendarmen das Zeughaus und brachten bald die Flüchtigen nach 
Serajevo zurück, um den missliebig gewordenen Gouverneur 
Masar Pascha seiner Stelle zu entsetzen und Hafis Pascha 
zur Uebernahme der Verwaltung Bosniens zu zwingen. 

Die von Serajevo gegen Norden führende Telegraphen- 
leitung wurde zerstört und der Bruder Hadschi Loja's nach 
B an jaluka gesendet, um auch dort die türkischen Behörden 
zu verjagen und den Aufstand zu organisiren. 

Auch aus der Herzegovina — woselbst die in ihre Heimat 
zurückgekehrten katholischen Flüchtlinge den gröbsten Misshand- 
lungen seitens der orthodoxen Insurgenten ausgesetzt waren, 
liefen Nachrichten ein, aus welchen auf eine wahrscheinliche 
Erhebung der dortigen Bevölkerung geschlossen werden konnte. 
Die angesehensten Begs hielten in Mostar und anderen 
wichtigen Punkten des Landes Zusammenkünfte, in welchen die 
Organisirung des Widerstandes gegen die Occupation besprochen 
wurde. — Doch waren — wenn auch die zahlreichen Desertio- 
nen von regulären türkischen Truppen der beabsichtigten Er- 
hebung einen willkommenen Kräftezuwachs zuzuführen begannen 

— die Dinge hier noch nicht so weit gediehen, als in den süd- 
lichen Theilen Bosniens, so dass immerhin der Hoffnung Raum 
gegeben werden konnte, Mostar vor der Organisirung eines 
ernsteren Widerstandes zu erreichen. — 

Angesichts dieser rasch um sich greifenden Erhebung des 
mohamedanischen Proletariats stellten die in den exponirteren 



Ib.. 
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Orten etablirten türkischen Behörden ihre Functionen ein und 
schlössen sich den succesive nach den militärisch wichtigeren 
Punkten des Landes convergirenden regulären Besatzungen an. 
Als Erystallisationspunkt für alle aus den insurgirten L9;ndes- 
theilen gezogeqen türkischen Truppe^ sollte nach damals ver- 
breiteten Gerüchten bei Mitrowitza ein befestigtes Lager für 
25.000 Mann etablirt und den Befehlen HamdiPascha's unter- 
stellt werden. — 



Die Operationen der k. k. Truppen 

vom 29. Juli 1878 bis zur gänzlichen Besetzung von Bosnien 

und der Herzegovina.*) 



(jregründet auf die vorgeschilderten politischen Ereignisse 
hatten die Operationen der k. k. Truppen in den letzten Tagen 
des Monats Juli begonnen und war die Ueberschreitung der 
Grenze im Norden an vier Punkten und zwar: bei Kostaj- 
nica, Gradiska, Brood und bei Samac am 29. Juli erfolgt. 

Schon einige Tage vorher hatte der Befehlshaber der Occu- 
pationstruppeuj Feldzeugmeister Baron Philippovich, nach- 
stehende Proclamation an die Bewohner Bosniens und der 
Herzegovina erlassen: 

„Bewphner von Bosnien und der Herzegovina! 

Die Truppen des Kaisers von Oesterreich und Königs 
von Ungarn sind im Begriffe, die Grenzen Eures Landes 
zu überschreiten. Sie kommen nicht als Feinde, um sich 
dieses Landes gewaltsam zu bemächtigen. Sie kommen als 
Freunde, um den Uebeln ein Ende zu bereiten, welche seit 



*) Zur Verfolgung der nachstehend geschilderten Operationen empfehle 
ich die soeben erschienene II. Auflage meiner auf die gleichnamige General- 
karte des militär-geographischen Institutes basirten Handkarte von Bos- 
nien und der Herzegovina (Wien, Verlag von Ed. Hölzel). Die Orte, 
bei welchen Gefechte stattgefunden haben, sind in der IL Auflage diesei 
Karte mit gekreuzten Schwertern bezeichnet. 



— 17 — 

einer Reihe von Jahren nicht nur Bosnien und die Herz e- 
govina, sondern auch die angrenzenden Länder von est er- 
reich -Ungarn beunruhigen. 

Der Kaiser und König hat mit Schmerz vernommen, 
dass der Bürgerkrieg diess schöne Land verwüstet, — dass 
die Bewohner desselben Landes einander bekriegen, — dass 
Handel und Wandel unterbrochen, Eure Heerden dem Raube 
preisgegeben. Eure Felder unbebaut sind und das Elend 
heimisch geworden ist in Stadt und Land. 

Grosse und schwere Ereignisse haben es Eurer Regie- 
rung unmöglich gemacht, die Ruhe und Eintracht, auf denen 
die Wohlfahrt des Volkes beruht, dauernd herzustellen. 

Der Kaiser und König konnte nicht länger ansehen, 
wie Gewaltthätigkeit und Unfriede in der Nähe Seiner Pro- 
vinzen herrschten, wie Noth und Elend an die Grenzen Seiner 
Staaten pochten. 

Er hat das Auge der europäischen Staaten auf Eure 
Lage gelenkt und im Rathe der Völker wurde einstimmig 
beschlossen, dass Oesterreich-Ungarn Euch die Ruhe 
und Wohlfahrt wiedergebe, die Ihr so lange entbehrt. 

Seine Majestät der Sultan, von dem Wunsche für 
Euer Wohl beseelt, hat sich bewogen gefunden. Euch dem 
Schutze seines mächtigen Freundes, des Kaisers und Königs 
anzuvertrauen. 

So werden denn die k. und k. Truppen in Eurer Mitte 
erscheinen. Sie bringen Euch nicht den Krieg, sondern brin- 
gen Euch den Frieden. 

Unsere Waffen sollen Jeden schützen und Keinen unter- 
drücken. 

Der Kaiser und König befiehlt, dass alle Söhne dieses 
Landes gleiches Recht nach dem Gesetze gemessen, dass 
sie Alle geschützt werden in ihrem Leben, in ihrem Glau- 
ben, in ihrem Hab und Gut. 

Eure Gesetze und Einrichtungen sollen nicht willkürlich 

umgestossen. Eure Sitten und Gebräuche sollen geschont 

werden. Nichts soll gewaltsam verändert werden ohne, reif- 

2 
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« 

liehe Erwägung dessen, was Euch noththut. Die alten Gesetze 
sollen gelten, bis neue erlassen werden. Von allen weltlichen 
und geistlichen Behörden wird erwartet, dass sie die Ord- 
nung aufrecht erhalten und die Regierung unterstützen. 

Die Einkünfte dieses Landes sollen ausschliesslich für 
die Bedürfnisse des Landes verwendet werden. 

Die rückständigen Steuern der letzten Jahre sollen nicht 
eingehoben werden. 

Die Truppen des Kaisers und Königs sollen das Land 
nicht drücken, noch belästigen. Sie werden mit Geld bezahlen, 
was sie von den Einwohnern bedürfen. 

Der Kaiser und König kennt Eure Beschwerden und 
wünscht Euer Wohlergehen. 

Unter Seinem mächtigen Scepter wohnen viele Völker 
beisammen und jedes spricht seine Sprache. Er herrscht über 
die Anhänger vieler Religionen und Jeder bekennt frei seinen 
Glauben. 

Bewohner von Bosnien und der Herzegovina! 

Begebt Euch mit Vertrauen unter den Schutz der glor- 
reichen Fahnen von Oesterrei ch-U n g a r n. Empfangt unsere 
Soldaten als Freunde — gehorchet der Obrigkeit, nehmet 
Eure Beschäftigung wieder auf und Ihr sollt geschützt sein 
in den Früchten Eurer Arbeit." 

Gleichzeitig richtete der Corps-Commandant aus dem Haupt- 
Quartiere in Brood folgenden Befehl an die seinem Commando 
unterstellten Truppen: 

„Soldaten! 

Der Bürgerkrieg in seiner abschreckendsten Form, ein 
an unseren Grenzen fanatisch geführter Religions- und Racen- 
kampf zwang Hunderttausende Flüchtlinge vor grausamer 
Verfolgung Schutz auf österreichisch-ungarischem Boden 
zu suchen. 

Seine Majestät der Kaiser, unser oberster Kriegsherr, 
nicht gewillt, das eigene Gebiet fremden anarchischen Be- 
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strebungen als Tummelplatz preiszugeben und die endlich 
auch unsere Ruhe und Sicherheit ernstlich bedrohenden Wir- 
ren in den Nachbarländern noch länger zu dulden, haben im 
Einklänge mit sämmtlichen Grossmächten Europas und mit 
Zustimmung der Pforte beschlossen, diesem unheilvollen Zu- 
stande durch die Besetzung Bosniens und der Herzego- 
vina in entschiedener Weise ein Ende zu machen. 

Treu den Grundsätzen der Loyalität, die von jeher das 
Gepräge unserer Politik gebildet, ist es auch diessmal nicht 
Eroberungslust, sondern die unabweisliche Sorge für die 
eigene Wohlfahrt, welche uns die Grenzen des Reiches zu 
überschreiten gebietet. 

Soldaten! Eure Aufgabe ist klar vorgezeichnet ! In 
einer Euch gleichzeitig bekannt gegebenen Proclamation wird 
den Bewohnern Bosniens und derHerzegovina in feier- 
licher Weise das Wort verpfändet, sie unter der Bedingung 
williger Fügsamkeit in die von mir zu treffenden Massregeln, 
als aufrichtige Freunde behandeln, die Rechte jeder Nationali- 
tät und Religion, sowie bestehende Sitten und Gebräuche 
achten, Eigenthum und Hausrecht schützen zu wollen. 

Euer stets freudiger Gehorsam für die Befehle unseres 
obersten Kriegsherrn, Eure musterhafte Disciplin bieten mir 
sichere Gewähr für die Einhaltung dieses in Eurem Namen 
abgegebenen Versprechens. 

In Ausführung der uns übertragenen Mission werde ich 
keine Einsprache dulden, jedem, von welch immer Seite kom- 
menden Widerstand zu begegnen wissen. 

Soldaten! Eure Aufgabe, edel und erhaben in ihren 
Zielen, ist eine schwere! 

Bedingt durch die Verhältnisse der Länder, die Ihr 
betretet, stehen Euch mühevolle Märsche, mangelhafte Unter- 
künfte, Entbehrungen und Strapazen aller Art bevor. 

Doch mit voller Zuversicht vertraue ich Eurer Willens- 
kraft und Ausdauer ; für Euch ist kein Hinderniss gross genug, 
das Ihr nicht mit Leichtigkeit zu überwinden vermöchtet. 

2* 
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Nochmals, Soldaten, wiederhole ich es, — nicht zu 
einem Siegeszuge, zu harter Arbeit führe ich Euch, verrichtet 
im Dienste der Humanität und Civilisation ! 

Diese Worte, in ihrer Anwendung so oft missbraucht, 
sie sollen unter den Fittichen des Doppelaars durch Euch zu 
erhöhtem Ansehen, zu neuem Glänze, zu wahrer Geltung 
gelangen!" — 

An die Generale und StabsoflGziere des Occupations-Corps 
richtete der Feldzeugmeister ein längeres Befehlsschreiben, in 
welchem er das beim Betreten des nachbarlichen Bodens zu 
beobachtende Verhalten klar vorzeichnete. Alle Anordnungen 
des Commandirenden zielten darauf hin, die Occupation mit 
aller Ruhe und in musterhafter Ordnung auszuführen, um den 
Bewohnern zu beweisen, dass es wirklich nur freundschaftliche 
und wohlwollende Absichten waren, welche die k. k. Truppen in 
das fremdherrliche Gebiet führten. 

Hingegen warnte der Feldzeugmeister vor unzeitiger 
Schonung und Nachgiebigkeit. Ruhestörungen und Gewaltacte 
aller Art sollten rasch und energisch unterdrückt werden, — 
da jedes Zeichen von Schwäche in der gänzlich unreifen Be- 
völkerung Äu irrigen Auffassungen Anlass geben und die 
Widerspänstigen zur Fortsetzuung ihrer feindseligen Haltung 
ermuntern könnte. 

UebergansT bei Brood."^) 

(29. Juli 1878.) 

Die Hauptcolonne des Occupations-Corps — bestehend aus 
der VI. Infanterietruppendivision (Feldmarschal 1-L ieutenant 
V. Tegetthoff), der 39. Infanterie-Brigade und den Corps- 
Reserven überschritt am 29. Juli Morgens mit der Avantgarde 
bei Brood die Save. 



*) Bei der Tendenz der vorliegenden Schrift musste ich mich darauf 
beschränken, die verschiedenen Gefechte und sonstigen taktischen Momente 
nur in allgemeinen Umrissen zur Darstellung zu bringen und musste 
daher verzichten, den Bewegungen der einzelnen Abtheilungen in ihren Details 
zu folgen. 
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Schon Tags vorher waren die Brücken -Equipagen an das 
Ufer gebracht worden, um sofort nach Versicherung des 
jenseitigen Ufergeländes an die Herstellung der Brücke schreiten 
zu können. 

Um 6 Uhr begann die Ueberschiffung des 27. Jäger-Ba- 
taillons auf das bosnische Gebiet* 

Die Landung der ersten Abtheilungen erfolgte in der 
grössten Ordnung und ohne jeden Widerstand. 

Auch zeigten sich nach den ohne Verzug vorgenommenen 
Recognoscirungen keinerlei Spuren feindseligen Entgegentretens, 
so dass schon um 6V2 Uhr mit dem Brückenschlage begonnen 
werden konnte. 

Während desselben kam von Türkisch-Brood ein tür- 
kischer Major mit einigen Civil-Beamten und wollte dem Be- 
fehlshaber des Occupationscorps ein Schriftstück überreichen, 
dessen Annahme jedoch verweigert wurde. 

Die Deputation begab sich hierauf wieder an das jenseitige 
Ufer zurück. 

Um 9V4 Uhr Vormittags war die Brücke fertig und setzte 
sich das Gros der I. Gebirgsbrigade der VI. Infanterie-Truppen- 
division in Bewegung, 

Bereits um 11 Uhr befand sich die ganze Brigade sammt ,. 
der Gebirgsbatterie, dem Train und einer Huszaren-Escadron 
auf dem bosnischen Ufer. 

Der Corps-Commandant Hess die kaiserliche Flagge auf- 
hissen, — die Musik des 52. Infanterie-Regiments intonirte die 
Volkshymne und tausendstimmiger, von beiden Ufern erschal- 
lender Jubel verkündete den historischen Augenblick des glück- 
lich erfolgten Ueberschreitens der Grenzmarken unseres Reiches. 

Das Gros des XIII. Armee- Corps mit den Corps-Re- 
serven war im Laufe des Nachmittags in Brood eingetroffen, 
bezog daselbst das Freilager und bewirkte am folgenden Tage 
— 30. Juli — den Ueb ergang theils auf der Kriegsbrücke, — 
theils mittelst der zu diesem Zwecke hergestellten Dampffahre, 
um sodann den Marsch auf Dervent fortzusetzen. 
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Im Auftrage des Corps-CommandaDten begab sich gleich 
nach dem UebergaDge der 1. Brigade ein Offizier des General- 
stabes nach Türkisch-Brood, um daselbst mit der bisherigen 
Behörde über die Weiterführung der Amtsgeschäfte zu ver- 
handeln. 

Nach längerer Berathung erklärte die Mehrzahl der Be- 
amten und Offiziere die Bereitwilligkeit, auf ihren Posten ver- 
bleiben und ihre Amtsthätigkeit unter der Administration der 
k. k. Truppen fortsetzen zu wollen. — 

Türkisch-Br God — auch Busud — als Station der Save-Dampf- 
schiffe bekannt — liegt gegenüber der königl. Freistadt Brood und zählt 
gegen 2000 Einwohner.*) 

Am 30. Juli Morgens wurde der Marsch auf D e r v e n t 
angetreten. 

Trotz der verhältnissmässig geringen Entfernung — unge- 
fähr 20 Kilometer — hatten die Truppen schon auf diesem 
ersten Marsche durch die abnorme Hitze und den gänzlichen 
Mangel an Trinkwasser ausserordentlich zu leiden. 

Bald nach dem Einrücken in das Freilager von Dervent 
brach ein schweres Gewitter los, — das mit geringen Unter- 
brechungen bis in die Morgenstunden des nächsten Tages währte, 
und den erschöpften Truppen die so nothwendige Nachtruhe 
raubte. — 

Die Bevölkerung von Dervent kam der Colonne schon 
während des Marsches in der freundlichsten Weise entgegen 
und drückte dem Corps- Commandanten ihre freudige Unter- 
werfung unter die ihnen durch den häufigen Grenzverkehr ge- 
nügsam bekannte, milde und gerechte Verwaltung der öster- 
reichischen Regierung aus. 

Dervent — ein ungefähr 2500 grösstentheils mohamedanische Ein- 
wohner zählendes Städtchen — liegt am rechten Ufer des Ükrina-Flusses 
und hat ein altes, in ruinenhaftem Zustande befindliches Castell. 



*) Bei Beschreibung der wichtigeren Orte folge ich grösstentheils dem 
auf verlässlichem Quellen-Materiale fussenden Orts-Lexikon von Bosnien 
und der Herzegovina des A. LuJcSiö, — Prag 1878. 
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Uebergang bei Oradiska. 

(29. Juli 1878.) 

Nachdem schon seit einigen Tagen die Vorbereitungen für 
den Uebergang des Gros der VII. Infanterie-Truppendivision 
getroffen waren, erhielt der Gapitän des zum Zwecke des Ueber- 
ganges bereit gehaltenen Dampfers ,,Szamo8" mit Tagesan- 
bruch des 29. Juli den Auftrag, eine aus drei Schleppschiffen 
zusammengesetzte Fähre an das jenseitige Save-Ufer zu bugsiren. 

Drei Compagnien des 22. Infanterie-Regimentes hatten 
sich auf dieser Fähre einbarkirt und waren bestimmt, durch 
Besetzung des türkischen Ufers den Uebergang der Haupt- 
Colonne zu sichern. 

Zu dem gleichen Zwecke wurden auch unterhalb Türkisch- 
Gradiska 2 Compagnien des 22. Infanterieregimentes mittelst 
Pontons übersetzt. 

Sobald die Landung dieser Detachements erfolgt und die 
Besetzung der südlichen Ausgänge Türkisch-Gradiska's 
und der im Festungsbereiche liegenden Wachhäüser bewirkt 
war, — begannen die Pionniere um 10^/2 Uhr Vormittags 
hart unterhalb Alt-Gradiska eine Schiffbrücke zu schlagen. 

Um I2V2 Uhr überschritt der Vortrab der VII. Infanterie- 
Truppendivision — aus zwei Escadronen des 5. Uhlanen-Regi- 
mentes bestehend — die Brücke. 

Ihnen folgten der Divisionär FML. Herzog von Wür- 
temberg mit dem gesammten Stabe und die unter den Be- 
fehlen des Erzherzogs Johann Salvator stehende Vorhut 
mit dem 22. Infanterie-Regimente und die Gebirgs-Batterie Nr. 1 
des III. Festungs- Artillerie-Bataillons. 

Die Vorhut ergänzte die von den überschiffiken fünf Com- 
pagnien des 22. Infanterie-Regimentes begonnene Besetzung der 
Stadt und Festung Türkisch-Gradiska, — während sich 
der schwache Rest der, der Hauptsache nach schon am vorher- 
gegangenen Tage abgezogenen türkischen Besatzung sammelte 
und ohne jede zustimmende oder abfallige Aeusserung in der 
Richtung gegen Banjaluka zurückzog. 
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Türkisch- Gradiska liegt an der Einmündung des Verbaska- 
Baches in die Save, gegenüber der österreichischen Grenzfestung Alt- 
Gradiska. 

Die strategische Wichtigkeit dieses Punktes beruht in der Beherr- 
schung der gegen das Yerbasthal führenden Strasse. 

Der Markt selbst ist wenig bedeutend und zählt 1800 Einwohner. 

Die Festung — das eigentliche Berbir — wurde in der letzten Zeit 
von den Türken sehr vernachlässigt und ist in den meisten Theilen in bau- 
fälligem Zustande. 

An der Stelle von Türkisch-Gradiska stand die römische Militär- 
Colonie Prätorium. 

Von Seite der Einwohner wurden den k. k. Truppen die 
Wärmsten Sympathien entgegengebracht, — so dass auch der 
Tags darauf erfolgte Uebergang des Gros der VII. Infanterie- 
Truppendivision anstandslos bewirkt werden konnte. 

UebergansT bei Kostajnioa. 

(29. Juli 1878.) 

Am 29. Juli Früh Hess sich der Commandant von Kost aj- 
nica im Vereine mit dem Bürgermeister des Ortes und einem 
politischen Beamten nach Türkisch-Kostajnica überschiffen 
und eröffnete dem eben versammelten Rathe, dass er den Auf- 
trag habe, mit seinen Truppen die Grenze zu überschreiten und 
den Ort zu besetzen. 

Die Civilbehörden und die mohamedanischen Einwohner 
des Ortes erklärten^ sich gerne der Oberhoheit des Kaisers von 
Oesterreich fügen zu wollen und bald Hess sich auch der 
Militär - Commandant — anfänglich wegen Mangels jedweder 
Instructionen zu bewaffnetem Widerstände entschlossen — her- 
bei, nach Abgabe eines formellen Protestes seine Stellungen 
zu räumen. — 

Türkisch-Kostajnica ist ein kleines, von einigen Hundert Moha- 
medanem bewohntes Dorf und liegt am rechten Una-Ufer, gegenüber dem 
österreichischen Grenzorte Eostajnica. 

Um 11 Uhr Vormittags rückte das 46. Infanterie-Regiment 
mit der 4. Compagnie an der Spitze über die von den Pionnieren 
in praktikablen Zustand versetzte schmale U na- Brücke und 
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nahm sofort die Besetzung des Wachhauses und sonstiger wich- 
tigerer Punkte vor. 

Die türkischen Soldaten wurden ohne Widerstand ent- 
waffnet und ihnen die Wahl überlassen, entweder im Orte zu 
verbleiben oder in ihre Heimat abgesendet zu werden. 

Ein Detachement Uhlanen recognoszirte die Gegend des 
rechten U n a - Ufers und wurde bald der Vormarsch gegen 
Novi fortgesetzt. 

Der Uebergang der Artillerie und des Trains war gegen 
3 Uhr Nachmittags ohne jede Störung beendet. 

Bei Dobrljen wurde die Vorhut derColonne mit Flinten- 
schüssen empfangen, die den Commandanten nöthigten, den 
Marsch unterbrechen und das Terrain in der Front und linken 
Flanke durchsuchen zu lassen. 

Bald zeigte es sich jedoch, dass jene Schüsse nur von 
einer vereinzelten Schaar herrührten, die sich bei dem Heran- 
nahen der starken Recognoscirungs-Abtheilungen schleunigst in 
die Berge zurückzog. 

Der hiedurch verursachte Aufenthalt zwang die Colonne, 
in der Gegend von Dobrljen das Nachtlager zu beziehen und 
erst am kommenden Tage den Weitermarsch gegen Novi fort- 
zusetzen. 

Am Abende des 30. Juli traf die Vorhut bei Novi ein 
und wurde Tags darauf die Besetzung der Stadt widerstandslos 
vorgenommen. 

Novi — ein regelmässig angelegtes und ehemals befestigtes Städtchen 
von etwa 3000 Einwohnern, liegt an dem Zusammenflusse der Sana und 
der Una und ist einer der wichtigsten Handelsplätze von Türkisch-Kroa- 
tien. Die Sana wird durch eine hölzerne Brücke, die Una durch eine 
Fähre übersetzt. 

Novi war wiederholt Zeuge blutiger Kämpfe zwischen den Türken 
und Oesterreichern, — so 1629, 1717 und 1789, — in welch' letzterem Jahre 
die Festung durch Laudon erstürmt wurde. 

Nach Zurücklassung einer kleinen Garnison setzte die 
Colonne am 31. Juli ihren Marsch auf Prjedor fort und be- 
setzte diesen Ort, ohne von irgend welcher Seite hieran gehin- 
dert zu werden. 
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Am 1. August erfolgte die YereiniguDg mit der schon 
Tags vorher in Banjaluka eingelangten Hauptcolonne der 
Vll. Infanterie-Truppendivision. 

Prjedor liegt am linken Ufer der hier scliiffbar werdenden Sana 
und zählt üher 8000 meist mohamedanische Einwohner. Die Stadt ist Station 
der von Novi nach Banjaluka führenden Eisenbahn und treibt lebhaften 
Handel. — 

UebergansT bei ftamao. 

(29. Juli 1878.) 

Die XX. Truppendivision hatte mit der 40. Infanterie-Bri- 
gade, einer Division des 7. Huszaren- und 1 Batterie-Division des 
12. Artillerie-Regiments, ferner 1 Genie-Compagnie und den 
Reserve-Anstalten die Save mittelst einer Dampfföhre über- 
schritten, und zwar langten am 29. Juli die Yortruppen, in den 
beiden folgenden Tagen aber das Gros am jenseitigen Ufer bei 
Türkisch-Samac an, welcher Ort sofort anstandslos besetzt 
wurde. — 

Der ungefähr 1600 Einwohner zählende Marktflecken Türkisch-^amac 
liegt hart unterhalb der Bosna-Mündung am rechten Ufer der Save und 
ist durch eine stabile Ueberfuhr mit dem am linken Ufer liegenden öster- 
reichischen Orte §amac verbunden. 



üebersohr^itang der BeiohHrronse bei Vrsrorao nnd bei 

Zmoskl. 

(81. Juli und 1. August 1878.) 

Während dieser Vorgänge in den nördlichen Theilen des 
Occupations-Schauplatzes hatte auch die XYUI. Truppendivision 
unter dem Befehle des FML. Baron Jovanoviö am 31. Juli 
bei Yrgorac und am I.August bei Imoski die Reichsgrenze 
überschritten und war mit beiden Colonnen gegen Ljubu§ki 
vorgerückt. 

Die in dem Bezirke von Mostar insui^irte Bevölkerung 
hatte ihre Hauptaufmerksamkeit auf die von Metkovic über 
Gabela nach Mostar fahrende Strasse — die in der That 
einzige, im besseren Sinne des Wortes praktikable Verbindung 
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— gelenkt und hier alle Anstalten zu einem hartnäckigen 
Widerstände getroffen. 

Sowohl auf den, den Bregavafluss begleitenden Höhen, 
als auch bei Poöitelj und anderen, von Natur aus hiezu ein- 
ladenden Punkten wurden Steinbatterien errichtet, mit denen 
tdd- und verderbenbringend unsere Truppen begrüsst werden 
sollten. 

Auch auf dem von Imoski in der Richtung auf Mostar 
führenden Samnwege — insbesondere an den Abhängen des 
Djurac waren ähnliche Vorbereitungen getroffen worden. — 

PML. Baron Jovanoviö — von den Absichten der 
Aufständischen unterrichtet — beorderte die ursprünglich nach 
Metkovic bestimmte Brigade GM. Theodorovich nach dem 
nahe der Grenze liegenden Markte Vrgorac, von wo die Vor- 
rückung auf dena über den Weiler Prolog und den Trebje- 
^atfluss gegen LjubuSki führenden Saumwege stattfinden 
sollte. 

Die aus den beiden anderen Brigaden bestehende Haupt- 
colonne setzte sich von Imoski aus über Verbanj und 
Gorica in Bewegung und erreichte nach Ueberwindung un- 
säglicher Terrainschwierigkeiten über die Höhen der Crnagora 
und der Vran PI an in a am Abende des 2. August das Städt- 
chen Ljubugki. 

Schon früher war daselbst die Brigade GM. Theodorovich 
angekommen und hatte den Ort ohne allen Widerstand besetzt, 
— so dass am Abende des 2. August alle drei Brigaden der 
Xyni. Truppendivision im Lager von LjubuSki concentrirt 
waren. 

LjubuSki ist ein von 2000, meist mohamedanischen Einwohnern be- 
völkertes Städtchen. Wie die meisten grösseren Orte der Herzegovina, so 
hat auch LjubuSki sein aus dem Mittelalter stammendes, nunmehr halb- 
verfallenes Castell. 

Die Bewohner befassen sich hauptsächlich mit Boden-Gultur. 

So war ohne alles Blutvergiessen der von den Insurgenten 
vorbereitete Widerstand illusorisch gemacht und durch die meister- 
haft durchdachten und energisch ausgeführten Anordnungen des 
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Divisions-Commandanten ein wichtiger Stützpunkt für die weitere 
Vorrückung auf Mostar gewonnen. 

Im westlichen Theile Bosniens hatte die türkische Be- 
satzung den Ort Grahovo (nordöstlich Kn in) geräumt, die dortige 
Kaserne verbrannt und sich nach Demolirung der umliegenden 
Wachhäuser und Plünderung der katholischen Bewohner gegen 
Livno zurückgezogen. 

Anstelle der türkischen Truppen nahmen die aus Prolog 
und Tiäkovac zusammengezogenen Insurgenten von dem Orte 
Grahovo Besitz. 

Besetznnsr von Banjaluka. 

(31. Juli 1878.) 

Am 30. Juli wurde der Vormarsch des bei Gradiska 
übergegangenen Gros der VII. Truppendivision fortgesetzt. 

Beide Brigaden — bestehend aus 9 Bataillonen Infanterie, 
1 Bataillon Jäger, 1 Pionnier- und 1 Genie- Compagnie, 2 Esca- 
dronen Uhlanen, 2 Tragthier-Escadronen und 2 Gebirgsbatterien — 
rückten auf der in das Vorhast hal führenden Strasse vor und 
bezogen bei dem Weiler Ma gl aj (nicht zu verwechseln mit dem 
gleichnamigen^ im Bosnathale liegenden Marktflecken) unter 
strömendem Regen ein Freilager. 

Nach den vom österreichischen Consulate aus Banjaluka 
eingelaufenen Nachrichten war es nicht unwahrscheinlich, dass 
die Colonne in dem weiteren Vormarsche durch bewaffnete Insur- 
gentenbanden belästigt werden konnte. — 

Feldmarschall-Lieutenant Herzog v. Würtemberg beor- 
derte daher noch am Abende des 30. Juli eine Infanterie-Abthei- 
lung nach Elaänice, um sich des dortigen, den Zugang auf 
Banjaluka sperrenden Defile's bei Zeiten zu versichern. 

Mit Tagesanbruch des 31. Juli machten die beiden Uhlanen- 
Escadronen einen Verstoss gegen Banjaluka und gelangten 
bald zu der Ueberzeugung, dass sich die Stadt vollkommen ruhig 
verhielt und die ungefähr 600 Mann zählende Insurgentenschaar 
auf die Nachricht des Anrückens starker Abtheilungen der k. k. 
Truppen in die nahen Gebirge geflüchtet war. 
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Um 9 Uhr Vormittags rückten diese beiden Escadronen, 
in den Mittagsstunden die Vorhut-Brigade unter Führung des 
Generalmajors Erzherzog Johann Salvator mit klingendem 
Spiele in die Stadt ein. 

Das Castell wurde von einer Jäger - Compagnie besetzt, 
nachdem die 300 Mann starke türkische Besatzung kurz vorher 
abgezogen war. 

Sofort nach dem erfolgten Einmärsche begab sich eine Depu- 
tation der angesehensten Begs zu Erzherzog JohannSalvator, 
um demselben die aufrichtigsten Versicherungen ihrer Ergebenheit 

und Bereitwüligkeit entgegen zu bringen. 

Banjaluka — das römische Servitium — ist einer der bedeu- 
tendsten Handelsplätze Bosniens und war vor dem Beginne der letztjäh- 
rigen Aufstände Yon ungefähr 20.000 Einwohnern, worunter 16.000 Mohame- 
daner, bevölkert. 

Die zu beiden Seiten des Verb as -Flusses liegenden Stadttheile sind 
durch drei hölzerne Brücken und durch eine üeberfuhr verbunden. 

Unter den wenigen grösseren Bauwerken der Stadt ist ausser der im 
Jahre 1576 von Feriat Pascha erbauten F er ad ia -Moschee noch das 
Trappistenkloster und jenes der bannherzigen Scüwestern erwähnenswerth. 

An Befestigungswerken bestand eine Citadelle und ein am linken Ufer 
des Yerbas liegendes baufälliges Fort. 

Bei Banjaluka fanden in den Jahren 1527, 1688 und 1737 Kämpfe 
zwischen den Oesterreichem und den Türken statt. 

Am 1. August wurden die beiden technischen Compa- 
gnien beordert, unter Bedeckung zweier Infanterie-Compagnien 
die Ausbesserung der gegen Sitnica führenden Strasse vorzu- 
nehmen, — während das Gros der Division an diesem Tage in 
Banjaluka rastete, um am 2. August den Marsch fortzu- 
setzen. — 

Vormarsoh von Dervent nach Kotorsko. 

(1. und 2. August 1878.) 

Die Hauptcolonne des Occupations-Corps, — bei welcher 
sich fortan das Hauptquartier des FZM. Baron Philippovich 
befand, war durch die in der Nacht vom 30. auf den 31. Juli 
niedergegangenen starken Wolkenbrüche genöthigt, im Lager 
von Dervent am 31. Juli einen Rasttag zu halten. — 
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Dieser Tag wurde benützt, um die ohnedem schon Yorher 
in schlechtem Zustande befindlich gewesenen, nun durch die 
eingetretenen Elementarereignisse noch mehr beschädigten Strassen- 
strecken von Brood nach Dervent und von hier über Ko- 
torsko gegen Doboj durch Pionniere und Genietruppen in 
praktikablen Zustand versetzen zu lassen. 

Schon in diesen ersten Tagen der militärischen Operationen 
traten die ungeheuren Schwierigkeiten zu Tage, die aus den 
arg vernachlässigten Communicationen und aus der Bessour- 
cenarmut des sonst wohlhabenden, aber seit Jahren der Yer- 
Wüstung preisgegebenen Landes nothwendigerweise erwachsen 
mussten. — Rücksichten für die Conservirung und Verpflegung 
der Truppen machten daher mehr, — als der mit ziemlicher 
Sicherheit zu gewärtigende, vom Corps-Commandanten übrigens 
schon lange vorhergesehene Widerstand seitens der mohameda- 
nischen Insurgenten — ein langsames und schrittweises Vor- 
gehen zur unabweisbaren Nothwendigkeit. 

In der That nahm auch die Herstellung der ungangbar 
gewordenen Strassenstrecken, insbesondere der weggerissenen 
Brücken und sonstigen Objecto trotz der angestrengtesten Be- 
mühungen der technischen Truppen so viel Zeit in Anspruch, 
dass der Corpstrain erst am 1. August von Brood nachrücken 
und das Gros der Hauptcolonne erst am folgenden Tage den 
Marsch gegen Eotorsko fortsetzen konnte. 

Eotorsko ist ein unbedeatender, am linken Bosna-Üfer liegender 
Marktflecken mit einigen Hundert mohamedanischen Einwohnern. 

Ueberfall bei UafflaJ. 

(3. August 1878.) 

Doch hatte schon am 1. August der Corps-Commandant 
FZM. Baron Philippovich den Generalstabs - Hauptmann 
Millinkovid mit der 5. Escadron des 7. Huszaren-Regiments 
beauftragt, den Zustand der durch das Gewitter zerstörten, im 
Bosnathale aufwärts führenden Communicationen zu recogno- 
soiren und die Bevölkerung auf den Einmarsch der k. k. Truppen 
vorzubereiten. 
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Ausserdem sollten nach Möglichkeit in den grosseren Orten, 
wie Doboj, Maglaj und ^epöe Vorräthe an Lebensmitteln 
sichergestellt werden, um die Verpflegung der anrückenden 
Truppen zu erleichtem. Hauptmann Millinkovid erreichte 
mit der unter dem Commando des ISittmeisters Paczona 
stehenden Escadron am 1. August Doboj, — am 2. Maglaj. 

Doboj — mit einem seit dem vorigen Jahrhunderte in Trümmern 
liegenden Castell — liegt am linken Ufer der Bosna und hat gegen 1500, 
meist mohamedanische Einwohner. 

Maglaj ist ein zwischen dem Bosna-Flnsse und den AbfMlen der 
Lisnja-Glava erbauter Marktflecken mit etwa 1800, theils mohamedani- 
sehen, theils griechisch-katholischen Einwohnern. 

An beiden Orten, insbesondere aber in Maglaj wurde 
das Becognoscirungs-Commando von den Ortsbehörden unter 
Erklärung der bedingungslosen Unterwerfung auf das freund- 
lichste empfangen und die weitgehendste Bereitwilligkeit für die 
Herbeischafiung der noth wendigen Verpflegsbedürfnisse kund- 
gegeben. 

Mittlerweile aufgetauchte Gerüchte von einem in dem 
nahen 2epöe organisirteu Aufstande bestimmten den General- 
stabs-Hauptmann Millinkovic, am Morgen des kommenden 
Tages die Becognoscirung bis zu jenem Orte auszudehnen. 

Zepöe — mit ungefäiu* 2000, meistens mohamedanischen Einwohnern 
— ist am linken Ufer der Bosna erbaut und dnrch seine Bodencnltur aus- 
gezeichnet. 

Nahe dem Orte steht ein im Jahre 1697 durch Prinz Eugen erobertes 
und zerstörtes Werk. 

Ohne Zweifel war es für die Sicherheit des Vormarsches 
der Hauptcolonne von der grössten Wichtigkeit, möglichst bald 
den wahren Sachverhalt zu ergründen und über einen bevor- 
stehenden Widerstand unterrichtet zu werden. — 

Das kleine Detachement setzte sich am Morgen des 
3. August in Marsch, — durchritt das enge Thal des L i s n i c a- 
Baches und gelangte nach vierstündigem Bitte an die diesen 
Bach übersetzende Brücke. — 

Bis hieher war keinerlei Störung der Bewegung erfolgt. 
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Doch kaum war die Vorhut unter Commando des Ober- 
lieutenants V. Decleva an den Puss der Velja Planina 
gekommen, wurde sie von den beiderseits der Strasse sich hin- 
ziehenden bewaldeten Höhen beschossen. 

Hauptmann Millinkovi6 nahm — augenscheinlich, um 
die Insurgenten zur Entfaltung ihrer Streitkräfte und zur Klar- 
stellung ihrer Absichten zu verleiten — das Gefecht auf. 

Der Avantgardezug formirte sich zum Feuergefechte zu 
Fuss und unterhielt dasselbe so lange, bis Hauptmann Millin- 
koviö — sobald er von der nach Hunderten zählenden Stärke 
der Insurgenten überzeugt war — den Rückmarsch auf Maglaj 
anordnete. 

Bei Durchschreitung des Lisnicathales in beiden Flan- 
ken von Insurgentenhaufen beschossen, musste Bedacht genom- 
men werden, Maglaj möglichst rasch zu erreichen, um dort 
Sicherheit und die so nothwendig gewordene Ruhe zu finden. 

Doch kaum in die Nähe dieses Ortes angekommen, wurde 
die Vorhut der Escadron wider alles Erwarten beschossen. 

Die Bewohner von Maglaj hatten — durch die natür- 
lichen Verhältnisse begünstigt — die Marschlinie des Detache- 
ments vollkommen abgesperrt. 

Bei Maglaj treten die den Bosnafluss begleitenden 
Höhen mit meisten theils steilen Abhängen hart an den Fluss 
heran und gönnen nur diesem und der am linken Ufer führen- 
den Strasse Raum. 

Die Bewegung von Truppenabtheilungen — namentlich 
von Cavallerie und Artillerie — ist sonach auf die Strasse be- 
schränkt und war eine einfache Abgrabung und Verbarrikadi- 
rung derselben genügend, den Marsch des Detachements zu 
hemmen und dieses wehrlos dem Feuer der in den Häusern 
und auf den Höhen gedeckten verrätherischen Ortsbewohner 
auszusetzen. 

In dieser verzweifelten Lage konnte nur kühnes und ent- 
schlossenes Vorgehen die Truppe vor dem gänzlichen Unter- 
gange retten. — 
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Unter dem heftigsten Kreuzfeuer der Insurgenten stürzten 
sich die ersten Reiter mit Todesverachtung auf die Barrikaden 
und Verhaue und öffneten so ihren Kameraden unter Aufopfe- 
rung des eigenen Lebens den Weg zur Rettung. 

Rittmeister Paczona und Generalstabs-Hauptmann Mil- 
iin kaviß sprengten an der Spitze der braven Reiterschaar über 
die noch vorhandenen Hindernisse hinweg und gelangten unter 
wiederholter Gefahrdung ihres Lebens trotz des dichten Hagels 
der Geschosse glücklich aus dem Schussbereiche der meuch- 
lerischen Rotte. — 

Aber schwer war der Verlust, den die wackeren Reiter 
erlitten. 

Von den Officieren war ausser dem Generalstabs-Haupt- 
mann Millinkoviö und dem Escadrons-Commandanten Ritt- 
meister Paczona nur noch Oberlieutenant v. Decleva zurück- 
gekehrt. 

70 Huszaren waren todt oder vermisst und nur ein Theil 
der letzteren rückte in den folgenden Tagen zur Escadron ein. 

Die Zahl der bei Maglaj thätig gewesenen Insurgenten 
kann auf 500 veranschlagt werden. 

Die Reste der Escadron langten gegen Abend bei den 
längs des TJsoraflusses aufgestellten Vorposten an und 
brachten die traurige Kunde von dem Missgeschicke, welches sie 
soeben getroffen. — 

Unruhen in Mostar. 

(2. und 3. August 1878.) 

Bald mehrten sich auch die Anzeichen, dass die in Sera- 
jevo begonnene Erhebung der mohamedaniscben Bevölkerung 
auch die weiteren Theile des Landes ergriffen habe. — 

Mostar, die Hauptstadt der Herzegovina, war am 
2. August der Schauplatz eines blutigen Aufstandes, der die 
Empörung Serajevo's noch weit hinter sich Hess. 

Die ersten türkischen Regierungsbeamten — der Mutes- 
sarif Rifaat Bey, der Kadi, der Mufti und Oberstlieute- 
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nant Murad Bey wurden von dem wild aufgeregten Pöbel 
ermordet und ein Ulema zum Gouverneur eingesetzt. 

Drei Bataillone regulärer türkischer Truppen schlössen sich 
den Aufständischen an, während drei andere gegen Metkovic 
aufbrachen, — um sich auf österreichisches Gebiet zu flüchten 
oder den einrückenden k. k. Truppen zur Verfügung zu stellen. 

Die Bewegung des Volkes war augenscheinlich darauf ge- 
richtet, die türkischen Militär- und Civilbehörden zu vertreiben 
und sich die Mittel zu einem bewaffneten Widerstände zu ver- 
schaffen. 

So wurden die Kasernen und sonstigen militärischen Bau- 
lichkeiten ihres Inhaltes an Waffen und Munition beraubt, die 
Stadt geplündert und die friedfertigen christlichen Bewohner zum 
Anschlüsse an die mohamedanischen Banden gezwungen. 

Oefeoht bei Öltlnk. 

(4. August 1878.) 

Die am 2. August erfolgte Besetzung von Ljubuski 
hatte die im Narentathale harrenden Insurgenten vollständig 
aus der Fassung gebracht. 

In aller Eile suchten einzelne Haufen der bei Pocitelj 
und der auf den Höhen des Djurac (bei Kocerin) postirten 
Schaaren die Gegend des Brotnjo pol je zu erreichen, um die 
weitere Vorrückung der k. k. Truppen auf Mostar zu stören. 

Aber auch dieses Unternehmen der Insurgenten hatte nicht 
den von ihnen gewünschten Erfolg. 

Von den blutigen Vorgängen in Mostar unterrichtet, 
setzte die XVIII. Truppendivision am Morgen des 4. August 
ihre vorrückende Bewegung fort und stiess die Vorhut der 
Brigade Oberst von Klimburg bald auf die ersten mohame- 
danischen Insurgenten, welche auf den Höhen beiderseits des 
Dorfes Öitluk Stellung genommen hatten. — 

Nach kurzem, vom 7. Feldjäger-Bataillon, einem Bataillon 
des 27. Infanterie-Regiments und 1 Gebirgsbatterie geführtem 
Feuergefechte räumten die ungefähr 500 Mann starken Insur- 
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genten ihre Aufstellung und zogen sich in der Richtung auf 
Mostar zurück. 

Die Verluste waren gering und betrugen unsererseits bloss 
8 Verwundete des 7. Jäger-Bataillons. 

Die Insurgenten hatten mehrere Todte und Hessen 33 Mann 
mit 1 Fahne, über 100 Gewehre und 3 Pferde in den Händen 
der k. k. Truppen zurück. 

Nach Beendigung des Gefechtes setzte die XVIII. Truppen- 
division den Marsch auf Mostar fort. 

Weitere Vorrüoknng: der Vn. und der XX. Trappen- 
dlvision. 

Die VII. und die XX. Truppendivision rückten mittler- 
weile und zwar erstere auf der über Sitnica und Jaice gegen 
Travnik führenden Strasse, — letztere aber über Gradacac 
gegen Gracanica ohne allen Widerstand vor. 

Am 3. August rückten die Vortruppen der XX. Truppen- 
division in GraCanica ein und gingen sofort mit aller Energie 
an die Unterdrückung der widerspänstigen Elemente. 

Gracanica, der Hauptort des gleichnamigen üistrictes, ist auf den 
Abhängen der das Sprecatbal im Norden begleitenden Höhen des So- 
kolski-Brdo erbaut und zählt ungefähr 3500, meist mohamedanische 
Einwohner. 

Oefeoht bei Kosna. 

(4. August 1878.) 

r 

Die'Hauptcolonne des XIII. Armeeoorps war am 2, August 
in Kotorsko, am 3. in Doboj angelangt und erhielt hier die 
Kunde von dem meuchlerischen Ueberfalle der Huszaren-Escadron 
bei Maglaj. 

Feldzeugmeister Baron Philippe vi ch beschloss die Vor- 
rückung am nächsten Tage fortzusetzen und die Verräther empfind- 
lich zu züchtigen. Noch vor dem Aufbruche erliess der Corps- 
Commandant eine Kundmachung, mittelst welcher er über alle 
von den k. k. Truppen besetzten Gebiete das Standrecht ver- 
hängte. — 

3* 
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Dem Standrechte sollte verfallen: 

„1. Jede Missethat an der Kriegsmacht, d. h. jede Ver- 
hinderung oder Theilnahme an der Ausübung militärischer 
Pflichten, jede Spionage, jedes Einverständniss mit dem Feinde 
oder mit Jemandem, der die Absicht hat, den k. k. Truppen 
zu schaden; 2. jeder Mord, 3. jeder Raub, 4. jede Brand- 
legung und 5. Empörung, wie jeder Aufstand. Wer sich der 
genannten Verbrechen schuldig gemacht, sollte vor das 
Kriegsgericht gestellt alsogleich und unnachsichtlich bestraft 
werden. " 
Am 4. August Morgens erfolgte der Vormarsch mit Rück- 
sicht auf die vorangegangenen Ereignisse in mehreren Colonnen, 
um nach Bedarf ohne Verzug in die Gefechtsformation über- 
gehen zu können. 

Die rechte Seitencolonne bewegte sich auf den bewaldeten 
Ausläufern des Trebaöko brdo, während die linke Flanke 
durch eine starke, bei Doboj auf das rechte Bosna- Ufer über- 
gegangene und auf den Abhängen der Paklanica Planina 
vorrückende Colonne gedeckt war. 

Das Gros mit dem Gefechtstrain brach um 10 Uhr Vor- 
mittags aus dem Lager von Doboj auf, konnte sich jedoch auf 
der arg beschädigten Strasse nur langsam vorwärts bewegen. — 
Um 4V2 Uhr Nachmittags stiess die rechte Flankencolonne 
auf Insurgentensch wärme, mit welchen sich sofort ein langsames 
Feuergefecht entspann. — 

Auch die Vorhut der unter dem Befehle der Generalmajors 
Müller gestandenen Avantgarde wurde bald darauf von den 
nördlich des Dorfes Kosna liegenden Höhen beschossen. 

Sofort lösten sich zwei Bataillone des Reserve-Regiments 
König der Belgier Nr. 27 in Schwärme auf und rückten die 
bewaldeten Höhen hinan. 

Das Infanterie - Regiment Nr. 38 und 2 Bataillone des 
52. Infanterie-Regiments blieben in Reserve, — das 27. Feld- 
jäger-Bataillon und 1 Bataillon des 52. Infanterie-Regiments 
unterstützten die Eclairirung des Terrains in der rechten Flanke 
und suchten den linken Flügel des Gegners zu umgehen. — 



— 37 — 

Das Peuergefecht wurde immer lebhafter und begannen 
die Insurgenten, durch die weitausgreifende Flankenbewegung 
eine Umfassung ihres linken Flügels besorgend, bald zu weichen 
und in die Höhen des Trebaöko brdo zu flüchten. — 

Am rechten Bosna-Ufer rückten unter dem Commando 
des Oberstlieutenants Baron Pittel 2 Bataillone des Reserve- 
Infanterie-Regiments Baron MaroiöiC Nr. 7 mit zwei öe- 
birgsgeschützen gegen den schroff in das Thal abstürzenden 
Felskegel Kraljevkamen vor. 

Bald zeigten sich auf dem nördlichen Abhänge Insurgenten- 
schwärme, die sich jedoch nach kurzem, auch vom linken Bosna- 
Ufer durch 2 Gebirgsgeschütze unterstützten Feuergefechte auf 
die Spitze des Kegels zogen. Oberstlieuteuant Baron Pittel 
Hess — um den Gegner auch von diesem Punkte zu vertreiben 
— zwei Feldgeschütze auffahren, die indess nicht mehr in 
Action kamen. 

Die Insurgenten räumten auch die Spitze und verschwan- 
den — durch die einbrechende Dunkelheit begünstigt — in 
den waldigen Höhen der Paklanica. 

Gegen Abend zogen sich die in der rechten Flanke ge- 
standenen, theilweise gar nicht in's Feuer gekommenen Abthei- 
lungen in das Bosnathal herab und vollzogen — ohne vom 
Feinde irgendwie belästigt zu werden, ihre Vereinigung mit 
dem mittlerweile gegen Kosna vorgerückten Gros der Vorhut- 
Brigade. Die Verluste waren angesichts der durch das Gefecht 
erreichten Säuberung des Defile's von Eosna verhältnissmässig 
gering und beschränkten sich auf 2 Todte und 10 Verwundete 
(worunter 1 Offizier). — 

Die Stärke der Insurgenten Hess sich bei der erschwerten 
Uebersicht des Terrains nur annähernd schätzen und dürfte 
ungefähr 1500 Mann betragen haben. Sie Hessen — indem sie 
die Verwundeten grösstentheils mitnahmen — 1 Todten und 
5 Gefangene zurück. 
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Oefeoht bei MasrlaJ. 

(5. August 1878.) 

Am 5. August um 8 Uhr Morgens setzte die Hauptcolonne 
unter strömendem Regen den Marsch auf Maglaj fort. — 

Die zur Seitenhut bestimmten Abtheilungen rückten in 
analoger Anordnung, wie Tags zuvor schon mit Tagesanbruch 
aus dem Freilager von Kos na ab, um gleichzeitig mit dem 
Gros vor Maglaj eintreflFen zu können. 

Nördlich des Weilers Mosevac fielen von den links- 
seitigen Thalbegleitungen der Bosna einige Schüsse auf die 
äussersten Spitzen der Vorhut, — doch zogen sich die nur ver- 
einzelt auftretenden Insurgentenschwärme rasch gegen Maglaj 
zurück. — 

Um Vgö Uhr Nachmittag traf die Vorhut vor Maglaj an. 

Schon früher war die linke Seitencolonne — das 7. Re- 
serve - Infanterie - Regiment — unter Oberstlieutenant Baron 
Pittel in der Gegend von Maglaj angelangt, hatte die am 
linken Bosna -Ufer lagernden Insurgenten durch einige Kanonen- 
schüsse aufgeschreckt und zum Rückzuge auf 2! e p C e veranlasst. 
Doch war schon die rechte Flankencolonne — Oberst v. K i n n a r t 
mit dem 47. Reserve-Infanterie-Regimente — bereit, die Auf- 
ständischen bei Caiskopolje in Flanke und Rücken zu 
nehmen. — 

Nach halbstündigem Gefechte war die Niederlage der In- 
surgenten entschieden und deren Rückmarsch zur regellosen 
Flucht ausgeartet. — 

Eine Abtheilung von etlichen 20 Mann wurde in die 
Bosna gedrängt und kam daselbst um. 

Unterdessen war der Abend herangebrochen und konnte 
in Anbetracht der grossen Erschöpfung der Truppen und bei 
der Grundlosigkeit der Wege an eine Verfolgung niijht mehr 
gedacht werden. 

Die Verluste betrugen beim 7. Reserve-Infanterie-Regimente 
1 Todten und 3 Verwundete, — beim 47. Reserve-Infanterie- 
Regimente 2 Todte und 7 Verwundete. 



— 39 — 

Die Insurgenten hatten ausser zahlreichen Todten und 
Verwundeten 2 Fahnen, viele Waffen, Munition und Lebens- 
mittel in den Händen der k* k. Truppen zurückgelassen. 

Maglaj war mit Ausnahme weniger christlicher Familien 
von den Einwohnern verlassen und entging nur so seinem wohl- 
verdienten Schicksale. — 

Von der 5. Huszaren-Escadron wurden auf dem Marsche 
von Doboj nach Maglaj mehrere Huszaren, die sich. in die 
Wälder gerettet hatten, in äusserst erschöpftem Zustande ange- 
troffen, — andere wurden in schrecklichster Weise verstümmelt 
aufgefunden. 

In Folge dessen wurden mehrere mit den Waffen in der 
Hand ergriffene Insurgenten, bei welchen man Habseligkeiten 
der gefallenen Huszaren vorfand, standrechtlich erschossen. — 

Die Erschöpfung der Truppen durch die bisherigen be- 
schwerlichen Märsche, — der gesundheitsschädliche Einfluss, 
den die wiederholte Freilagerung auf durchfeuchtetem Boden 
nehmen musste, — noch mehr aber die durch die elenden 
Communicationen äusserst erschwerte und verzögerte Heran- 
ziehung der Verpflegs-Colonnen zwangen den Corps-Comman- 
danten, für den folgenden Tag — 6. August — einen Rasttag 
anzuberaumen. — 

Besetzung^ von Mostar. 

(5. August 1878.) 

Die XVIII. Truppendivision hatte nach dem Gefechte von 
Citluk die Vorrückuog gegen Mostar wieder aufgenommen 
und diese Stadt am Nachmittage des 5. August mit der Brigade 
des GM. Theodorovich ohne allen Widerstand besetzt. Am 
G. August empfing FML. Baron Jovanovic die städtischen 
Deputationen aller drei Confessionen und hielt Mittags den feier- 
lichen Einzug der k. k. Truppen in die Stadt. 

Mostar — die Hauptstadt der Herzegovina — liegt in dem 
hier durch die felsigen Höhen des Hum und der unteren Yelei^ Planina 
eingeschlossenen Thale der Narenta, welch letztere durch eine aus dem 
15. Jahrhunderte stammende steinerne Brücke übersetzt wird. 
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Die Stadt hat etwa 20.000 EiQwohner, yon deaea nahezu zwei Drittel 
mohamedanischen, — die übrigen theils griechisch • orientalischen, theils 
römisch ' katholischen Bekenntnisses sind. 

Mo Star war durch seine das Narentathal beherrschende Lage 
stets ein wichtiger Punkt und schon unter den Römern als Militärcolonie 
bekannt. (Matrix.) 

Herzog Stephan versah die Stadt im XI V. Jahrhunderte mit Ring- 
mauern und erhob sie zur Hauptstadt des Landes. 

Im XYII. Jahrhunderte wurde Mostar zweimal durch dieVeneüaner 
belagert. 

Die Bevölkerung bereitete den Truppen einen festlichen 
Empfang und war oflFenbar durch die überraschende Schnellig- 
keit der militärischen Operationen die Eraft des Aufstandes 
vollständig gebrochen. — 

PML. Baron Jovanovic ging gleich daran, in den durch 
die stattgehabte Revolte in Unordnung und Verwirrung gekom- 
menen Aemtern und Begierungsbehörden Ordnung zu schaffen. 

Ebenso wurde die üebernahme des zurückgebliebenen 
Kriegsmateriales und die Entwaffnung der Insurgenten ohne 
Verzug eingeleitet. 

Die nächste Sorge des Divisions-Commandanten ging dahin, 
die Communicationen und die telegraphische Verbindung mit 
Dalmatien sicherzustellen. 

AufMand In ChraiSanloa. 

(4. August 1878.) 

Die XX. Truppendivision hatte seit der Besetzung von 
Gracanica wiederholte, von den mohamedanißchen Bewohnern 
des Ortes unternommene Aufstandsversuche zu bekämpfen ge- 
habt. — 

Am 4. August insbesondere kostete es harte Mühe, die 
fanatisirten Volkshaufen zur Buhe und Ordnung zu bringen und 
erst nach fast dreistündigem Gefechte gelang es, die Meute zu 
unterdrücken. — 

Von den k. k. Truppen waren hiebei 1 Mann todt, 1 Offi- 
zier und 3 Mann verwundet, — die Insurgenten hatten mehrere 
Todte, 13 Verwundete und einige Gefangene eingebüsst. 
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Indessen hatte Hadschi Loja seine auf den Umsturz 
des Bestehenden und auf die Organisirung des verzweifeltsten 
Widerstandes gegen die k. k. Truppen abzielende Thätigkeit 
fortgesetzt und das Scheriat (das religiöse Gesetz des Koran) 
als ausschliessliches bürgerliches Gesetz ausgerufen. 

Nach Berichten aus Serajevo Hess er in den^Moscheen 
verkünden, dass der Gross-Scherif von Mekka ihn autori- 
sirt habe, den Glaubenskrieg zu proclamiren. — 

Verflit4rkimg: des Oocnpations-Corps durch die I., IV. und 

XZZVI. TrappeAdivislon. 

*T>ie über den Widerstand der mohamedanischen Bevölke- 
rung in Wien eingelaufenen Nachrichten veranlassten die k. k. 
Regierung,*- eine ausgiebige Verstärkung der Occupationstruppen 
eintreten zu lassen. 

Es wurden zunächst die I., IV» und XXXVI. Infanterie- 
Truppendivision mit je 2 Brigaden und den zugehörigen Anstal- 
ten auf duPL Occupations-Schauplatz dirigirt. '*') 
• Durch eine besondere kaiserliche Verordnung wurden die 
dalmatinischen Landwehr-Schützen-Bataillone Nr. 79 und 80 
<em Befehlshaber der Occupationstruppen unterstellt und deren 
Verwendung ausserhalb der Landesgrenzen gestattet, — nach- 
dem schon früher die zeitweilige Verwendung der berittenen 
dalmatinischen Landesschützen genehmigt worden war. 

Gefecht bei Varoar-Vaknf. 

(5. August 1878.) 

< 
Wir haben die Operationen der VII. Truppendivision bis 

zu der am 31. Juli stattgehabten Besetzung von Banjaluka 
verfolgt. 

Die von den technischen Truppen vorgenommene Herstel- 
lung der Strassen und Objecte war am 1. August Abends so 

*) Die ZusammensetzuDg dieser drei Divisionen ist aus der am Schlüsse 
folgenden Ueberaicht zu entnehmen. 
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weit vorgeschritten, dass die Division am kommenden Tage den 
Marsch fortsetzen konnte. — 

Die Bewegung ging an den beiden ersten Marschtagen 
ohne alle Störung vor sich. 

Doch war nach den übereinstimmenden Aussagen von 
Kundschaftern und nach den Meldungen der Cavallerie-Patrouil- 
len vorauszusehen, dass man noch vor Erreichung von Varcar- 
Vakuf dem bewaffneten Widerstände der aus diesem Orte, 
dann von Jezero, Jaice und Travnik versammelten Insur- 
genten begegnen werde. — 

Thatsächlich stiessen am 5. Morgens die äussersten Spitzen 
der Vorhut zwischen Sitnica und Varcar-Vakuf auf den 
Feind. 

Die sofort durch einige Cavallerie-Abtheilungen vorgenom- 
mene Recognoscirung zeigte, das^auf den Höhen des Rogelje- 
sattels ungefähr 1000 Insurgenten Stellung genommen hatten. 

Um halb 9 Uhr Vormittags gingen in Schwärme aufge- 
löste und von Unterstützungen gefolgte Abtheilungen der Regi- 
menter Erzh. Leopold Nr. 53 und Baron Kuhn Nr. 17 unter 
dem Schutze des Feuers zweier Gebirgsbatterien zum Angriffe 
gegen die ausgedehnte feindliche Aufstellung vor. 

Nach mehr als dreistündigem Feuergefechte räumten die 
Aufständischen ihre Positionen und zogen sich mit einem Ver- 
luste von ungefähr 100 Mann und 2 Fahnen in der Richtung 
auf Jaice zurück. 

Die k. k. Truppen hatten 12 Todte und 33 Verwundete 
eingebüsst. 

Am Abende des 5. August wurde Varcar-Vakuf ohne 
weiteren Widerstand besetzt. 

Das durch ausgedehnten Getreidehandel wohlhabende Städtchen 
Varcar-Vakuf — von den Slaven Varcarevo genannt — liegt am Fusse 
des einen Ausläufer der Lisina Planina bildenden J e 1 i k V r h und zählt 
in seinen zu beiden Seiten des Crnabaches liegenden Häusem ungefähr 
2500 Einwohner theils mohamedanischen , theils christlichen Bekenntnisses. 
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Gefecht und Einnahme von Jaioe. 

(7. August 1878.) 

Am 7. August Morgens traten die 2. und die 3. Gebirgs- 
brigade der VII. Truppendivision den Marsch auf Jaice an. 

Die 1. Brigade war — theilweise zur Deckung der Ver- 
pflegs-Colonnen bestimmt — am Abende des 6. August erst bei 
Han Kadina voda angekommen und somit vom Gros der 
Division mehr als einen Tagraarsch (über 30 Kilometer) entfernt. 

Zur Beobachtung der linken Flanke wurde seitens der 
2. Brigade eine Compagnie auf die das linke Ufer des Jo- 
äavkabaches begleitenden Höhen dirigirt. 

Der Vortrab — aus drei Zügen der Divisions-Cavallerie 
und dem 10. Feldjäger-Bataillone gebildet — wurde bald einer 
stärkeren feindlichen Abtheihing gewahr, die eben eine nördlich 
des Sees von Jezero liegende Anhöhe zu besetzen begann. 

Während sich in Folge dessen das 10. Feldjäger-Bataillon 
in die Gefechtsformation entwickelte, wurde aus den Mass- 
nahmen des Gegners bald dessen Absicht klar. 

Zahlreiche und starke Abtheilungen der Insurgenten be- 
wegten sich gegen die nördlichen Th eile der Lisina-Planina, 
augenscheinlich um die linke Flanke der VII. Truppendivision 
zu umgehen und die Strasse nach Varcar-Vakuf zu gewinnen. 

Der Vorhut-Commandant Erzherzog Johann Salvator 
traf sofort die nöthigen Dispositionen, >um das Bestreben der 
Insurgenten zu vereiteln. 

6 Compagnien des 17. Infanterie-Regiments Baron Kuhn 
entwickelten sich auf dem nördlich der Strasse liegenden Theile 
der Lisina-Planina und wurden bald durch 3 Bataillone des 
Infanterie-Regiments Erzherzog Leopold Nr. 53 verstärkt. 

Auf der ganzen Linie entwickelte sich gegen ^/aQ Uhr Vor- 
mittags ein heftiges Feuergefecht, — welches feindlicherseits 
durch reguläre türkische Truppen und durch 4 Geschütze unter- 
stützt wurde. — 

Der Divisions-Commandant Feldmarschall-Lieutenant Herzog 
V. Würtemberg dirigirte die gesatnmte Reserve der Divi- 
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sion gegen den linken Flügel, — der trotz aller Verstärkungen 
nur mit der grössten Anstrengung das Vordringen der starken 
feindlichen Abtheilungen zu hindern vermochte. 

Im Centrum und am rechten Flügel wurde das Feuergefecht 
immer heftiger und hatten bald auch die hier stehenden 4 Gom- 
pagnien des 17. Infanterie-Regiments und das 10. Jäger-Batail- 
lon einen schwierigen Stand. — 

So zog sich das Gefecht unter beiderseits namhaften Ver- 
lusten bis gegen 1 Uhr Nachmittags hin. 

Erst um diese Zeit war es dem Commandanten des 
53. Infanterie-Regiments, Oberst Hostin ek gelungen, den feind- 
lichen rechten Flügel zu umfassen und zum Weichen zu bringen. — 

Langsam räumten die Insurgenten die waldigen Höhen der 
Lisina, — versuchten aber gegen 5 Uhr Nachmittags erneuert 
Stellung zu nehmen. Ein kurzes Feuergefecht — gefolgt von 
einem kräftigen BajonnetangrifF — genügte, um auch diesen letzten 
Widerstand zu brechen und den feindlichen rechten Flügel zum 
eiligen Rückzug zu zwingen. 

Jetzt zog sich auch das Centrum und der linke Flügel der 
Insurgenten von den Höhen der Lisina-Planina herab. 

Das kräftige Eingreifen der Divisions-Cavallerie und das 
ununterbrochene Feuer der Artillerie verwandelten den anfänglich 
geordneten Rückzug bald in eine regellose Flucht und erst weit 
jenseits Jaice fand — durch die mittlerweile eingebrochene Dunkel- 
heit bedingt — die Verfolgung ihr Ende. 

Jaice wurde noch am Abende des 7. August von den 
k. k. Truppen besetzt. 

Das mit dem Aufgebote der grössten Kraft und Energie 
geführte Gefecht hatte den Zusammenhang der, der VII. Truppen- 
division entgegen gestandenen Insurgenten vollständig gelockert 
und war somit die Hoffnung vorhanden, ohne ernsteren Wider- 
stand Travnik erreichen und von da die Vereinigung mit der 
imBosnathale vorrückenden Hauptcolonne bewirken zu können. 

Die Verluste waren — wie diess wohl nicht anders sein 
konnte — ziemlich bedeutend und beliefen sich an Todten 1 Offi- 
cier und 21 Mann, an Verwundeten 7 Officiere und 158 Mann. 
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Die Insurgenten — deren Stärke sich auf 5 bis 6 Tausend 
Mann belaufen haben mag — hatten ungefähr 70 Todte und 
250 Verwundete gehabt und ausserdem gegen 300 Gefangene, 
5 Geschütze, 2 Fahnen und eine bedeutende Menge von Muni- 
tion und Lebensmitteln in den Händen der k. k. Truppen zurück- 
gelassen. 

Jaice, der Hauptort des gleichnamigen Distriktes, ist auf einem am 
linken Verbas-TTfer liegenden felsigen Kegel erbaut und hat etwa 3500, 
meist katholische Einwohner. 

Inmitten der Stadt sttirzt sich der Plivafluss mittelst eines 20 Meter 
hohen Wasserfalles in den Verbas und verleiht im Vereine mit den um- 
gebenden felsigen Berghängen der Stadt einen pittoresken Charakter. 

Jaicewar wiederholt berufen, Inder Geschichte Bosniens eine her- 
vorragende Bolle zu spielen. Im Anfange des 15. Jahrhundertes^ von Herzog 
Hrvoja erbaut und durch den letzten bosnischen König Toma§evic be- 
festigt, wurde die Stadt im Jahre 1463 von Sultan M eh med erobert, dem- 
selben jedoch bald darauf durch Mathias Corvinus entrissen. — Nach 
einer Reihe harter Belagerungen fiel die Festung im Jahre 1527 für immer 
in die Hände der Türken. — Der Sage nach soll der Evangelist Lucas in 
Jaice gelebt haben und auch dort in einer ihm geweihten, später zur 
Moschee umgewandelten Kirche begraben worden sein. Seine üeberreste sollen 
nach der türkischen Invasion Franziskaner-Mönche nach Venedig ge- 
bracht haben. 

Oefecht bei 2ep£e. 

(7. August 1878.) 

Die Hauptcolonne des XIII. Armeecorps hatte nach dem 
am 5. August stattgehabten Gefechte von Maglaj bei diesem 
Orte gerastet und am 7. die Vorrückung im Bosnathale 
fortgesetzt. . 

Mit Rücksicht auf den in dem Defile des Liänicabaches 
und vor ^epce wahrscheinlicherweise zu erwartenden Wider- 
stand erfolgte der Vormarsch in drei Colonnen. 

Die rechte Flügelcolonne — Oberst v. Kinnart mit dem 
47. Reserve-Tnfanterie-Regimente und 2 Gebirgsgeschützen — 
erstieg aus dem Freilager von Maglaj die Höhen der Osvina 
Planina und war bestimmt, über Lubatovic, Noviächer 
und Ponievo den die Position von /epce beherrschenden 
Zepacko brdo zu gewinnen. — 
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Das Gros folgte auf der Strasse — in der linken Flanke 
durch eine über Brankoviö und den Zimica Vrh vor- 
rückende Colonne — Oberstlieutenant Baron Pittel mit dem 
7. Reserve- Infanterie-Regimente — gedeckt. 

Schon gegen 9 Uhr Vormittags stiessen die Spitzen der 
beiden Seitencolonnen auf den Gegner, der sich in der Linie 
Ponievo — Zimica Vrh festgesetzt hatte. — 

Das Peuergefecht wurde sofort aufgenommen und bis zum 
Anlangen der Avantgarde des Gros hinhaltend fortgeführt. 

Gegen 12 Uhr Mittags konnte auch schon die Haupt- 
colonne mit ihrer Tete — dem 52. Linien-Infanterie-Regimente 
und dem 27. Feldjäger-Bataillon — in das Gefecht eingreifen. 

Die Insurgenten hatten sich durch eine leichte Vorposten- 
kette gedeckt und waren hinter dieser — durch die Configura- 
tion des Terrains begünstigt — in zwei Treffen aufgestellt. 

Die vordere Linie war durch die Höhen der Velja Pla- 
riina markirt, auf welcher zu beiden Seiten der Strasse etwa 
2000 Mann mit 4 Feld- und 2 Raketengeschützen vertheilt sein 
mochten. 

Die Hauptstellung war am Zepaöko brdo, von wo die 
erste Linie sowohl, als auch die Thalweitung der B o s n a bis 
^epöe vollkommen beherrscht werden konnte. — 

Das Anrücken gegen diese sehr starken Positionen konnte 
bei der Steilheit der Hänge und bei der Bedeckung derselben 
mit dichtem Gebüsche nur unter den grössten Schwierigkeiten 
vor sich gehen, — 

Die bei der Avantgarde der Hauptcolonne befindliche 
Feldbatterie leitete die Vorrückung mit einem kräftigen Feuer 
ein, so dass schon gegen 3 Uhr Nachmittags das 27. Jäger- 
Bataillon zum Angriffe auf die Velja PI an in a schreiten 
konnte. 

Nach kurzem Kampfe zog sich die erste Linie der Insur- 
genten zurück und setzte sich in der zweiten Position fest. 

Durch das concentrische und kräftige Zusammenwirken 
aller drei Colonnen waren jedoch bald die Höhen des ^epaöko 
brdo erklommen und wurde der Gegner nach hartnäckiger 
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Vertheidigung zuerst im Centrum und bald darauf an beiden 
Flügeln um 6V2 Uhr Abends unter schweren Verlusten zurück- 
geworfen. ■— 

Das Centrum und der linke Flügel der Insurgenten zogen 
sich über iefie auf der Strasse nach V r a n d u k zurück, — 
der rechte Flügel jedoch konnte die Rückzugslinie nicht mehr 
erreichen und war gezwungen, die hier seichte Bosna zu 
durchwaten und in die Berge der Viedovo Planina zu 
flüchten. — 

An dem Kampfe hatten feindlicherseits zwei reguläre tür- 
kische R e d i f - Bataillone (Landwehr) theilgenommen , deren 
eines von zwei Compagnien des 27. Jäger-Bataillons umringt 
und zur WaflFenstreckung gezwungen wurde. — 

Auch hatten sich die Bewohner von Maglaj, Xepöe und 
Seniza, sowie die gesammte mohamedanische Bevölkerung von 
Doboj an südwärts den Insurgenten angeschlossen, — so dass 
die Gesammtzahl dieser letzteren weit über 6000 Mann betragen 
mochte. 

Die Verluste des Gegners beliefen sich ausser zahlreichen 
Todten und Verwundeten auf mehr als 200 gefangene Insur- 
genten, — während die k. k. Truppen nur 7 Todte und 50 
Verwundete zu beklagen hatten. — 

Noch am Abende des 7. August wurde 2epöe besetzt 
und in Anbetracht der vorhergegangenen Strapazen, sowie der 
nothwendigen Herstellung vieler durch das Hochwasser zer- 
störter Brücken und Durchlässe für den 8. den Truppen ein 
Rasttag bestimmt. — 

Vormarsoh anf Vrandnk. 

(9. und 10. August 1878.) 

Am 9. August Nachmittags Hess der Corps-Commandant 
FZM. Baron Philippovich 2 Bataillone des 7. Reserve-In- 
fanterie-Regiments , 1 Bataillon des 52. Infanterie-Regiments 
und 1 Gebirgsbatterie bei ^epce auf das rechte Bosnaufer 
überführen. — 
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Diese Colonne sollte trachten, noch am selben Tage die 
Hohen oberhalb Oraänica und Nemila zu erreichen, — dort- 
selbst rasten und am Morgen des 10. August den Weparberg 
ersteigen, von welchem nach den Angaben geflüchteter Christen 
ein Torzüglicher Ausschuss auf das Schloss Yranduk ermög- 
licht sein soll. 

Am 10. Morgens brach GM. Müller mit dem 9. und 
27. Jäger-Bataillon, 2 Bataillonen des 47. Reserve- und 3 Ba- 
taillonen des 38. Infanterie-Regiments nebst 2 Oebirgsbatterien 
aus dem Lager von 2epce auf und rückte über Papradnica 
und Golubinje gegen Bistrica vor, von wo über Doglod 
und Gradi§öie die Insurgenten in ihrer linken Flanke um- 
fasst und zur Räumung des überaus starken Defile's von Yran- 
duk gezwuagen werden sollten. — 

Die Hauptcolonne , bei der sich der Corps-Commandant 
und der Divisionär FML. von Tegetthoff befanden, war aus 
4 Bataillonen und 3 Batterien zusammengesetzt und dem Com- 
mando des Obersten von Polz unterstellt. Sie rückte am 
10. August 9 Uhr Vormittags aus dem Lager von 2 e p c e ab. — 

Schon während des Marsches waren einzelne christliche 
Bewohner von Vranduk dem Corps-Commandanten entgegen- 
geeilt und hatten ihm die Flucht der Insurgenten durch das 
Defile gegen Serajevo angezeigt. Doch Hess der Corps-Com- 
mandant vorsichtshalber den Marsch in der bisherigen gefechts- 
bereiten Formation fortsetzen und gegen Mittag die Haupt- 
colonne beim Hau Golubinje rasten. 

Die Meldung der Vranduker Insassen wurde bald nach 
12 Uhr durch zwei türkische Stabsofficiere bestätigt, die sich 
den Vortruppen der Hauptcolonne genähert und das Ansuchen 
gestellt hatten, vor den Corps-Commandanten geführt zu werden. 

Der eine von den beiden Officieren — Halil Wehby — 
hatte im Gefechte von Zepte — von dem Revolutions-Comite 
zu Serajevo gezwungen — das Commando über die moha- 
medanischen Streitkräfte geführt und sollte auch das Defile von 
Vranduk gegen die k. k. Truppen um jeden Preis ver- 
theidigen. — 
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Halil Wehby berichtete, dass die Insurgenten nach 
der Niederlage von 2ep5e bis in die Gegend von Busova^a 
geflohen und nicht mehr zur Vertheidigung des Defil^'s von 
Vranduk zu bewegen waren. — 

Nachdem thatsächlich weder von den Vortruppen, noch 
von den Seitencolonnen irgendwelche Meldungen über die An- 
wesenheit feindlicher StreitkrSfte einliefen, stellte der Corps- 
Commandant im Laufe des Nachmittags die umfassende Be- 
wegung gegen Vranduk ein und ertheilte den Seitencolonnen 
den Befehl, entweder auf dem kürzesten praktikablen Wege 
zur Mittelcolonne zu stossen oder am nächsten Tage die Ver- 
einigung mit dieser letzteren bei Zenica zu bewirken. 

Die Mittelcolonne setzte den Marsch an diesem Tage 
noch bis Orahovica fort, bezog daselbst das Freilager und 
besetzte das Castell von Vranduk mit einer Gompagnie des 
27. ßeserve-Infanterie-Regiments. — 

Das furchtbare und selbst mit geringen Kräften erfolgreich 
zu vertheidigende Defile von Vranduk war so ohne SchwerJ- 
streich in den Besitz der k. k. Truppen gelangt und hiemit 
das gefährlichste Annäherungshinderniss an das Operations- 
object Serajevo glücklich bewältigt — 

Die Vorrückung gegen Zenica wurde für den 11. August 
anberaumt. — 

Vranduk — slavisch Vratnik — ist eine der wichtigsten Positionen 
des nördlichen Bosniens und galt seit jeher als der Schlüsselpunkt für die 
aus der Posavina gegen Serajevo gerichteten Operationen. 

Der Ort an und für sich hat wenig Bedeutung, — durch die auf 
einem Felsen des linken Bosnaufers liegende Veste jedoch wird das Thal 
vollständig gesperrt *) 

Am 20. October 1697 wurde die Festung von Prinz Eugen in Brand 
gesteckt. 

Vranduk war nach dem Ofener Frieden von 1503 ein wichtiger 
Grenzpunkt zwischen Oest erreich und der Türkei. 



*) Bei dem gegenwärtigen Zustand des Castells bezieht Bich die militärische Wich- 
tigkeit Yranduks allerdings nur auf die natürlichen Verhältnisse. 
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OperatioBen der XX« T^ippendivision und Oefeohte bei 

Kan Pirkovao und D. Tnzla. 

(8., 9. und 10 August 1878.) 

Die XX. Truppendivision hatte nach Niederwerfung der 
wiederholten Aufstände in Gra^nica (2. bis 5. August) ge- 
mäss der ihr ertheilten Aufgabe die Vorrückung auf der über 
D. Tuzla gegen Zvornik führenden Strasse fortgesetzt, — 
konnte aber trotz der grössten AnstiBngungen das Ziel ihrer 
Operationen nicht erreichen. 

Am 8. August war die Division nach vielen Mühsalen 
und Strapazen beim Han Pirkovac angelangt und hatte da- 
selbst ein längeres Gefecht mit den in grosser Zahl versam- 
melten Insurgenten des Bezirkes Tuzla zu bestehen. — 

Nichtsdestoweniger konnte der Vormarsch gegen D o 1 n i 
Tuzla am nächsten Tage wieder aufgenommen werden. — 

Dolni Tuzla — slavisch Dolnje Soli — ist der bedeutendste 
Handelsplatz des nordöstlicllen Bosniens. 

Die Stadt liegt am rechten Ufer des Jalaflusses und zählt 7500 — 
fast ausschliesslich mohamedanische — Einwohner. — Ungefähr 10 Kilometer 
thalaufwärts liegt Gornja Tuzla mit 1400 Einwohnern. 

Die am 9. und 10. August westlich von D. Tuzla er- 
folgten Gefechte führten zu keinem positiven Resultate. 

Von allen Seiten durch überlegene Insurgentenschaaren an- 
gegriffen, sah sich der Divisions-Commandant Peldmarschall- 
Lieutenant Graf Szapary bei der grossen Erschöpfung seiner 
Truppen und bei den sich täglich mehrenden und unbesiegbaren 
Verpflegsschwierigkeiten genöthigt, — auf Graöanica zurück- 
zugehen und daselbst das Eintreffen von Verstärkungen an 
Truppen und Lebensmitteln abzuwarten. — 

Der über alle Erwartung kräftige Widerstand, den die 
XX. Truppendivision in ihrem Vorrücken» gefunden, musste bald 
zu der TJeberzeugung führen, dass die Insurrection in dem Bezirke 
von Tuzla und überhaupt im ganzen nordöstlichen Bosnien 
eine bedeutende Ausdehnung erlangt habe. 
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Thatsächlich langten auch aus dem unmittelbar an der 
Grenze liegenden Novi-Br6ka schon vor einigen Tagen beun- 
ruhigende Nachrichten ein. 

Novi-Bröka liegt ungefähr 85 Kilometer südöstlich von §amac am 
rechten Ufer der Sa^ unterhalb des österreichischen Dorfes Bajevoselo 
und zählt etwa 3500 Einwohner. 

Der dortige Eaima kam hatte inBrika und der nächsten 
Umgebung eine bewaffnete Erhebung organisirt, deren Zweck es 
augenscheinlich war, die XX. Truppendivision in ihrem Rücken 
zu beunruhigen und an den Ausgangspunkt ihrer Operationen 
zu fesj^ln. 

Nach bestimmt aufgetretenen Gerüchten waren schon am 
6. August Yormittags zwei aytarke Insurgentencolonnen aus B r c k a 
abgegangen und stand es bereits ausser allem Zweifel, dass sich 
auch hier zahlreiche reguläre türkische Truppen den Insurgenten 
angeschlossen hatten. — 

Auch aus den westlichen Theilen Nord-Bosniens — 
der sogenannten Krajna — mehrten sich die Anzeichen von 
dem rapiden Weitergreifen der Erhebung des mohamedanischeu 
Elements. In den Bezirken von Biha5, Petrovac, Kulen 
V aku f, Kl j u6, Glamo6 und L i v n o herrschte die vollständigste 
Anarchie und wurden namentlich in Biha£ alle Vorkehrungen 
getroffen, um beim Herannahen der k. k. Truppen kräftigen 
Widerstand leisten zu können. 

In Livno kam es zu einer Revolte der Mohamedaner, bei 
welcher der türkische Militär-Gommandant das Leben einbüsste. 
— Unter solchen Umständen war es dringend geboten, die dal- 
matinischen Grenzen gegen etwaige Ueberschreitungen seitens 
der Insurgenten zu sichern und begannen sonach schon am 
10. August mehrere Abtheilungen des 79. und des 80* dalma- 
tinischen Landwehr-Bataillons ihre Streifungen bis in die Ebene 
von Livno auszudehnen. — 

Indessen hatten sowohl 'die Hauptcolonne, als auch die 
Vn. xffjji^ die XVin. Infanterie-Truppendivision die erfreulichsten 
Fortschritte gemacht. 

4* 
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BeMteung von Travnik. 

(10. August 1878.) 

Die Vn. Truppendivision war nach der Einnahme von 
Jaice unter Zurücklassung des 53. Intantwe-Regiments am 
9. August in südöstlicher Richtung abmarschirt und erreichte 
am 11. Travnik. 

Die Stadt wurde anstandslos besetzt, der Feldtelegraph 
etablirt und so die telegraphische Verbindung über Banjaluka 
vollständig hergestellt. — 

Die Vortruppen der Division wurden weit über Trj^nik 
gegen V i t e z vorgeschoben, an welchem Punkte die Vereinigung 
mit der um diese Zeit bereits bei Zenica angelangten Haupt- 
colonne des XIII. Armeecorps erfolgen musste. 

Travnik — eine der bedeutendsten Staate Bosniens — liegt an 
beiden Ufern des Lagvaflusses und ist theils im Thale, theils an den 
Abhängen der dasselbe einschliessenden Höhen der Grahovina und der 
Vlasid-Planina erbaut. 

Die Stadt hat 16.000, zuip überwiegenden Theile mohamedanische 
Einwohner und war bis vor Kurzem einer der ersten Garnis onsplätze Bos- 
niens. 

In militärischer Beziehung sind ausser der durch Tvrdko II. erbau- 
ten alten Citadelle einige grössere Kasernen erwähnenswerth. 

An der Stelle Trayniks soll die römische Militärcolonie Leusaba 
gestanden sein. 

Besetzunsr von Stolao. 

(11. August 1878.) 

Die XVIII. Infanterie-Truppendivision war seit der am 
5. August erfolgten Besetzung von Mostar beschäftigt, die in 
der nächsten Umgebung gelegenen Ortschaften von den zahl- 
reichen versprengten Insurgentenbanden zu säubern und die Ver- 
bindungslinien mit Dalmatien vollkommen sicherzustellen. 

Den Kreis dieser Thätigkeit immer weiter ausdehnend, 
wurde am 11. August durch Theile der Brigade GM. v. Seh lu- 
der er nach kurzem — seitens der regulären türkischen Be- 
satzung geleisteten — Widerstände die Besetzung des w^ifigen 
Punktes Stola c vorgenommen. 
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Stolac — mit 8600 Einwohnern, theils mohamedanischen , theils 
griechisch-katholischen Bekenntnisses — liegt am linken Ufer des Bregava- 
fluBses und ist von einigen kleineren befestigten Wachhäusern umgeben. 

Die Festungswerke der Stadt selbst stammen aus älterer Zeit, 
diud jedoch nach eiait im Jahre 1840 erfolgten Explosion des Pulverthurmes 
in den Jahren 1844 — 1846 ganz neu aufgeführt worden. 

Die unter Gommando Ali Pascha's bei Metkovic ge- 
standenen 6000 Türken wurden auf Lloyddampfern eingeschiflFt, 
um in einem geeigneten HaCeuorte der albanischen Küste aus- 

barkirt zu werden. — 

% 

Vormaraoh des zni. Armeeoorps ftber Zenioa geg^en 

Busovaca, 

(11. bis 15. August 1878.) 

Die Hauptcolonne des XIII. Armeecorps rückte am 
11. August auS dem Lager von Orahovica ab und setzte 
den Marsch im Bosnathale fort. 

Noch in der vergangenen Nacht wurde die arg vernach- 
lässigte und durch* die letzten Hochwässer fast unpassirbar ge- 
wordene Strasse durch das Vranduker-Defile mit der grössten 
Anstrengung jn praktikablen Zustand versetzt. 

Das Hauptquartier des PZM. Baron Philippovich langte 
gegen 9 Uhr Vormittags in Vranduk selbst an unä wurde 
der (Ärps-Commandant von dem Ortevorsteher und den Orts- 
ältesten mit aller Ehrfurcht begrüsa|( 

Die Colonne hielt am südlioheiT^usgange des Vranduker- 
Defile's eiia^ mehrstündige Rast und kam unter der Begleitung 
von übtr 1000 chffetlichen Bewohnern von Zenica und Um- 
gebung um 2 Uhr Nachmittags bei dem genannten Orte an. 
Die meisten mohamedanischen Einwohner waren geflohen, 
fanden sieh aber in den nächsten Tagen wieder ein. 

Zenica liegt am linken Ufer der Bosna und ist auf den Abhängen 
der Vitreni^e-Planina erbaut. 

Die gewerbfleissige Stadt hat ungefähr 2600, meist mohamedanische 
EinwohnÜHIg^ 

In imfitärischer Beziehung ist Zenica als Knotenpunkt der von hier 
gegen Sarajevo führenden Pa^-.jjlelstrassen wichtig. 
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Am 12. August langte beim Corps - Commandanten ein 
Schreiben des Gouverneurs von Bosnien — Hafis Pascha 
— aus Busovaca an, in welcher dieser um eine Unterredung 
und um freies Geleite ersuchte. — 

Beides wurde ihm vom Feldzeugmeister gewährt und traf 
Hafis Pascha noch am Abende dieses Tages im Hauptquar- 
tiere ein. Def Gouverneur — an der Spitze einer Deputation 
von Notabein aus S e r a j e v o — bat den Corps-Commandanten, 
mit dem Vormarsche der k. k. Truppen einzuhalten, indem 
einerseits von der Pforte keine Verständigung an die Bewohner 
der zu occupirenden Gebiete erlassen worden sei, — anderer- 
seits aber die Proclamationen des Peldzeugmeisters in S e r a- 
j e V nicht bekannt gemacht wurden. 

FZM. Baron Philippovich erwiderte, dass die Occupa- 
tion von Bosnien und der Herze gov in a durch öster- 
reichische Truppen über einstimmigen Beschluss sämmtlicher 
Grossmächte — welchem auch die türkische Regierung ihre 
Zustimmung ertheilte — erfolge und dass er, seinem erhaltenen 
Befehle gemäss, den Weitermarsch auf Sarajevo fortsetzen 
werde. — 

Er forderte schliesslich Hafis Pascha und die Notabein 
auf, ihren ganzen Einfluss geltend zu machen, um die irregelei- 
tete Bevölkerung zur Ruhe und Ordnung zurückzuführen, sie 
zum Aufgeben des weiteren nutzlosen Widerstandes zu^veran- 
lassen und übergab ihnen die beim Einmärsche kundgemachten 
Proclamationen, damit dieselben zur allgemeinen Kenntniss ge- 
bracht werden. . 

Ini Weiteren wurde durch die Unterredung mit Hafis 
Pascha zweifellos erwiesen, dass bei 30 Bataillone regulärer 
türkischer Truppen sich den aufständischen Mohamedanern an- 
geschlossen hatten und dass grosse Quantitäten von Waffen und 
Munition nach Bosnien, geschafft und dortselbst vertheilt 
worden waren. 

Die Hauptcolonne des XIH. Armeecorps hatte bei Zenica 
das Freilager bezogen gehabt und sah sich der Feldsreugmeister 
in Anbetracht der grossen Ermüdung der Truppen und bei der 
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Nothwendigkeit, die Strasse nach Vitez erst praktikabel machen 
zu lassen — bestimmt, für den 12. August einen Basttag an- 
zuordnen. — 

Vereinisruiifir des xni. Armeeoorps mit der VII. Infanterie- 

Truppendivision bei Vitez. 

(13. August 1878.) 

Am 13. August wurden die Vortruppen des XIII. Armee- 
corps bis Vitez vorgeschoben und hiedurch die schon Tags 
vorher durch Streifcommanden gewonnene Fühlung mit der 
Vn. Infanterie-Truppendivision zu einer factischen und gänz- 
lichen Vereinigung gesteigert. 

Vitez liegt an dem Vereinigungspunkte der aus dem Verbasthaie 
überTravnik und der aus dem Bosnathale gegen Serajevo führenden 
Strassen und ist daher in dem communicationsarmen Lande ein Punkt von be- 
sonderer militärischer Wichtigkeit. 

Der Ort ist am rechten Ufer des Laävaflusses erbaut und hat 
etwa 1000 Einwohner, meist mohamedanischen Bekenntnisses. 

Bei Vitez fand im Jahre 1840 eine Schlacht zwischen den aufständi- 
schen Bosniern und den kaiserlich-türkischen Truppen statt. 

Oefeoht bei Han Belatovao. 

(16. August 1878.) 

Das nunmehr vereinigte XIII. Armeecorps setzte am 
14. August den Vormarsch gegen Serajevo fort. 

Das Gros bewegte sich auf der über Busovaca führenden 
Strasse, während eine Seitencolonne unter PML. v. Tegett- 
hoff die Strasse über Kakanj und^Visoka einschlug. 

Busovaca wurde ohne jeden Widerstand besetzt und in 
der Nähe des Ortes das Freilager bezogen. 

Busovaca ist ein kleines, in einer Thalweitung des Kozicabaches 
liegendes Städtchen mit etwa 800, zum grösseren Theile mohamedanischen 
Einwohnern. 

In der Umgebung finden sich einige primitive Hochöfen, deren Product 
jedoch ziemlich weite Verbreitung geniesst. 

Von Busovaca führt die Strasse im Thale des Kositca- 
b ach es (einem Zuflüsse des vorgenannten Kozicabaches^ 
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zwischen den bewaldeten Höhen des Hinu brdo und Oräije 
gegen den Rücken der Zahorina Planina hinan und erreicht 
beim Han Bßlatovac die Wasserscheide zwischen dem Ko- 
sitcabache und den gegen das Lepenicathal zueilenden 
Gewässern. 

Die Wasserscheide ist über dem Thalgrunde von Buso- 
vaca etwa 300 Meter erhaben. — 

Es war vorauszusehen, dass trotz der von Ha fis Pascha 
zugesagten Einwirkung auf das Revolutions-Comite dennoch hier 
ein letzter Widerstand versucht werden würde. 

Der Corps-Commandant traf auch demgemäss seine Anord- 
nungen und war am 16. Morgens in gefechtsbereiter Formation 
vorgerückt. — 

Die Hauptcolonne — 6 Bataillone und 4 Batterien — 
bewegte sich auf der Strasse. Die linke Planke war durch die 
Brigade GM. Müller gedeckt, die schon am Abende des 15. 
die Höhen des J3!inu brdo erklommen hatte, — in der rechten 
Planke war eine starke Colonne unter Oberst Villecz im Vor- 
dringen über den Or§ije gegen den Zahorinarücken be- 
griffen. 

Schon beim Han Ovciluka stiessen die Vortruppen auf 
die Insurgenten. 

Es entwickelte sich ein lebhaftes Peuergefecht, welches 
unsererseits durch eine Peldbatterie unterstützt wurde und die 
Aufständischen bald zwang, ilixe erste Aufstellung zu räumen. 

Die rückgängige Bewegung der Insurgenten gegen die 
Hauptstellung auf der W^sieii^cheide würde langsam fortgesetzt, 
bis es endlich der rechtett Jl^nkencolonne des Oberten Villecz 
gelang, thätig in das Gefecht einzugreifen. — 

Damit war die eigentliche Entscheidung erfolgt. Nach 
kaum einstündigem Gefechte flohen die Insurgenten in wilder 
Hast über die Höhen des Kraljnevac brdo gegen Visoka, 
einzelne auch in der Richtung gegen Kiseljak. 

« 

Die Verluste des Gegners waren bedeutend. Das ganze 
Zeltlager, eine Pahne und zahlreiche Munition fielen in die 
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Hände der k. k. Truppen, deren Verluste sich nur auf' 14 Ver- 
wundete beliefen. — 

Nach dem Gefechte rückten die rechte und die Haupt- 
colonne bis Fojniöka Öupria, — die linke Flankencolonne 
auf die Höhen des Kralnjevac brdo vor, um Visoka zu 
beobachten und nöthigenfalls die von Z e n i c a aus über diesen 
Ort dirigirte Colonne des PML. v. Tegetthoff zu unter- 
stützen. 

Oefeoht bei KakanJ. 

(15. und 16. August 1878.) 

Im Lager von Zenica hatte FML. v. Tegetthoff den 
Auftrag erhalten, mit der 1. und 2. Brigade der VI. Truppen- 
division und 3 Gebirgsbatterien auf der über Kakanj und 
Visoka nach Serajevo führenden Strasse vorzurücken. — 

Hiedurch sollte einerseits das Gros des XIII. Armeecorps 
in seiner linken Planke gedeckt, andererseits aber auch der sei- 
nerzeitige Angriff auf Serajevo selbst unterstützt werden. 

FML. V. Tegetthoff schob noch am 13. .August seine 
Avantgarde bis zu dem am Fusse des OsiCenikberges lie- 
genden Han vor. Am 14. Früh sollte durch diese Abtheilun- 
gen das Defile über Kakanj hinaus recognoscirt und durch 
stärkere Cavallerie-Patrouillen die Streifung bis in die Gegend 
von Visoka ausgedehnt werden. — 

Mit Tagesanbruch begannen die Cavallerie-Patrouillen die 
Durchsuchung des Terrains und konnten den Ort Kakanj pas- 
siren, ohne bisher irgendwelche, auf einen Widerstand deutende 
Wahrnehmungen gemacht zu haben. — 

Doch bald darauf fielen von dem bewaldeten Bergfusse 
des jenseitigen Ufers Schüsse. — 

Aus dem immer lebhafter werdenden Feuer konnte auf 
das Vorhandensein stärkerer feindlicher Kräfte geschlossen 
werden und war es daher geboten, dem Gros der Avantgarde 
hievon unverzüglich Kenntniss zu geben. 

Die Cavallerie-Patrouillen kehrten zurück, mussten aber 
schon innerhalb des Ortes Kakanj das Kreuzfeuer der in den 




— 5b — 

Häusern und auf den Höhen gedeckten Insurgenten passiren, — 
ohne jedoch hiebei Verluste zu erleiden. — 

Die Meldungen der Patrouillen veranlassten den Avant- 
garde-Commandanten, ein Bataillon bis zu dem auf der Einsat- 
telung der Stiena liegenden Han vorrücken zu lassen und in 
dieser Aufstellung den kommenden Tag zu erwarten. — 

Am 15. August Morgens sollte ein Bataillon bei Tisic die 
Strasse verlassen und trachten, über die Höhen von Pricice 
die Nordseite von Eakanj zu gewinnen, — um so den rechten 
Flügel des Gegners zu bedrohen. — 

Zur Deckung der eigenen rechten Flanke wurde eine Com- 
pagnie bei dem Weiler Od^iak auf das jenseitige Bosna- 
ufer dirigirt. 

Durch diese Massnahmen in. der Front und in beiden 
Flanken gedeckt, brach (Jas Gros der VI. Truppendivision am 
15. mit Tagesanbruch von Zenica auf und bezog gegen Mittag 
in der Nähe von Popoviö das Freilager. 

Während dieser Rast war eine Pionnier-Compagnie mit 
der Ausbesserung der schadhaften Ueberfuhr bei Popovic be- 
schäftigt und wurde sofort mit der üebersetzung einer Compag- 
nie des 38. Infanterie-Regiments begonnen. 

Hiemit schien den Insurgenten das Signal zum Beginne 
ihrer Action gegeben und eröffneten dieselben von den Höhen 
an beiden Bosnaufern ein heftiges Feuer» 

FML. V. Tegetthoff disponirte ungesäumt ein Bataillon 
des 38. Infanterie-Regiments auf das linke Ufer, während 
2V2 Bataillone des 52. Infanterie-Regiments die Höhen von 
Halinid gewinnen und von da gegen den rechten Flügel und 
den Rücken der Insurgenten wirken sollten. — 

Die Batterien fuhren auf den Höhen in der Nähe des 
Lagerplatzes auf und begannen die am jenseitigen Ufer befind- 
lichen 'feindlichen Abtheilungen kräftig zu beschiessen. — 

Zur Unterstützung des immer lebhafter werdenden Feuer- 
gefechtes wurden nach und nach von dem bei Popovic ver- 
bliebenen Gros der VI. Truppendivisiou noch ein Bataillon des 
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38. Infanterie-Regiments und ein Jäger-Bataillon auf die Höhen 
des linken Bosnaufers dirigirt. 

Die Insurgenten wichen — nachdem sie noch einen Ver- 
stoss auf den Uebergang bei Popoviö versucht hatten, — 
immer mehr gegen die höheren Theile der Vidusa und sahen 
sich bald in beiden Flanken derart bedroht, dass sie es vor- 
zogen, gegen Papratica zurückzugehen. — 

Auch am rechten Bosnaufer war es bei der dortigen 
Terraingestältung nur durch flankirende Bewegungen möglich, 
den Gegner aus seiner starken und gut gedeckten Aufstellung 
zu vertreiben. 

In der Front durch das Feuer einiger kleinerer Infanterie- 
Abtheilungen und einer Batterie hingehalten, wurde gegen halb 
G Uhr Abends der äusserste rechte Flügel der Insurgenten von 
den Höhen oberhalb Hai i nie angegriflfen und war damit das 
Gefecht auf der ganzen Linie bald entschieden. — 

Die Insurgenten stoben theils in der Richtung auf Visoka, 
theils gegen Vareä auseinander und konnte die VI. Truppen- 
division noch am Abende des 15. August ungehindert die Vor- 
posten auf den vom Gegner soeben verlassenen Höhen beziehen. 

Die Verluste waren in Anbetracht des zähen Widerstandes 
der Insurgenten und der Stärke ihrer Aufstellungen gering und 
betrugen 7 Todte, 43 Verwundete und 4 Vermisste. — 

Am nächsten Tage — 16. August — rückte FML. v. Te- 
getthoff in gefechtsbereiter Formation über das südwärts von 
Kakanj bis Kolotic in einer Länge von fast 6 Kilometer 
sich hinziehende enge Defile hinaus. 

Erst bei Kolotiö wurde die Vorhut am linken und bald 
darauf auch jene am rechten Bosnaufer gegen halb 11 Uhr vom 
Gegner aus sehr guter Aufstellung heftig beschossen. 

Durch die sofort eingeleitete Umfassung der Insurgei\ten 
in beiden Flanken war jedoch das Gefecht schnell entschieden 
und gelang es dem Gros der VI. Truppendivision, bis Öitluk 
vorzurücken, während die lin^e Flankencolonne Bu^ic erreichte 
und die Vortruppen bis zu dem Han von Öitluk vorgeschoben 
werden konnten. — 
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Oefeoht bei Visoka. 

(17. August 1878.) 

In der Nacht vom 16. auf den 17. August traf von den 
Vortruppen die Meldung ein, dass selbe in der Nähe des Han 
vonCitluk auf ein Redif-Bataillon gestossen waren und dasselbe 
gegen den Kraljnevac brdo zurückgeworfen hatten. 

Ueberdiess von dem erfolgreichen Gefechte bei Han B 61a- 
tovac in Kenntniss gesetzt, beschloss Peldmarschall-Lieutenant 
V. Tegetthoff, mit Anbruch des nächsten Tages die Vorrückung 
auf Visoka fortzusetzen, um in Uebereinstimmung mit dem Gros 
des Xni. Armeecorps vor Serajevo eintreffen zu können. 

Der Vormarsch am 17. August erfolgte wieder in drei 
Colonnen. 

In der rechten Planke wurden 2 Bataillone des 38. Infan- 
terie-Regiments mit 1 Gebirgsbatterie auf den Kraljnevac 
brdo dirigirt. Die linke Seitencolonne — l^/g Bataillone des 
52. Infanterie- Regiments mit 2 Gebirgsgeschützen — sollte das 
Thal desPodvinaska-Baches überschreiten und die Höhen der 
Vratnica Planina gewinnen, — während die Hauptcolonne, 
bestehend aus 1 Bataillon des 38., 1 Bataillon des 52. Infanterie- 
Regiments, dem 27. Jäger-Bataillon, 6 Gebirgsgeschützen und 
1 Escadron Cavallerie, auf der Strasse vorrücken und den Gegner 
in der Front beschäftigen sollte. 

Gegen 5 Uhr Morgens hatten sich die Seitencolonnen, nach 
7 Uhr auch die Mittelcolonne in Bewegung gesetzt, — und bald 
darauf waren auch die Vorpatrouillen auf die ersten Insurgenten- 
schwärme gestossen. 

Die Aufstellung des Gegners wurde dem Divisions-Comman- 
danten bald klar. — Sie zog sich auf den linksseitigen Höhen 
des Podvinaskabaches — Vratnica Planina — von 
Caici bis an die Bosna und von hier auf dem linken Pluss- 
ufer längs der höheren Theile des Kraljnevac brdo hinan 
und schien namentlich die Vratnica besonders stark besetzt. 

Vom feindlichen rechten Flügel waren kleinere Abtheilungen 
auf die Höhen nördlich Bosniö vorgeschoben worden. 
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Die Vorhut der auf der Strasse marschirenden Mittelcolonne 
wurde sofort in Schwärme aufgelöst und begann unter dem Schutze 
einer halben Batterie die Annäherung an die erste feindliche 
Aufstellung. 

Fast zu gleicher Zeit kam auch die linke Seitencolonne 
in Action. 

Die Insurgenten eröfiFneten auf der ganzen Linie ein heftiges 
Feuer und gelang es der linken Seitencolonne nur mit der 
grössten Anstrengung, die bei Bosnid gestandenen, ihrerseits 
auch zum Angriffe vorgegangenen gegnerischen Abtheilungen zu 
vertreiben. 

Mittlerweile war auch die rechte Flankencolonne auf den 
Höhen des Kraljnevac vorgerückt und hatte mit Theilen der 
vom Gros des XIII. Armeecorps zur Unterstützung disponirten 
Brigade Generalmajor Müller — dem 9. Jäger-Bataillon und 
1 Compagnie des 7. Reserve-Regiments — Fühlung gewönnen. — 

Um die Mittagsstunde begann die Hauptcolonne in der 
Front gegen Visöka vorzudringen und rückte gegen 1 Uhr in 
diesem Orte ein. 

In der Front überwältigt und in beiden Flanken durch 
die sich nun gegen das Bosnathal herabziehenden Seiten- 
colonnen ernstlich bedroht, räumten die Insurgenten rasch ihre 
Aufstellung und zogen sich über Stari-Vojvodic gegen Sera- 
j evo zurück. 

Die VI. Truppendivision bezog bei Visoka das Freilager 
und sicherte sich durch Vorposten und Cavallerie-Patrouillen, 
welch' letztere ihre Streifungen noch am selben Tage unbehel- 
ligt bis gegen den Han Seminovac ausdehnten. 

Die Verluste der VI. Truppendivision beliefen sich in die- 
sem mit der äussersten Hartnäckigkeit geführten Gefechte auf 
.5 Todte und 82 Verwundete (unter den letzteren 2 Officiere). 

Die Insurgenten hatten zahlreiche Waffen und Munition 
zurückgelassen, — die Verluste konnten wie auch in den andern 
Gefechten kaum geschätzt werden, indem nur selten Todte und 
Verwundete auf den Gefechtsfeldern zurückgelassen wurden. 
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Visoka liegt oberhalb der Einmündang des Lepeuicaflusses in 
die Bosna, welch' letztere hier durch eine hölzerne Brücke tibersetzt wird. 

Der Ort hat über 8000, meist mohamedanische Einwohner, die sich 
hauptsächlich mit der Erzeugung von Leder, Teppichen und Decken befassen. 

Vorrftokmiff gegen Serajevo. 

(17. und 18. August 1878.) 

Während die VI. Truppendivision im Bosnathale über 
V i s k a hinaus vorgedrungen war , hatte das Gros des 
Xin. Armeecorps am 17. August den Marsch über Kiseljak 
bis Blaiuj fortgesetzt. 

Eiseljak liegt im Thale der Lepenica und ist durch seinen 
Gesundheitsbrannen, wie auch durch ergiebigen Forellenfang ausgezeichnet. 

Am 18. Früh erhielt der Corps-Commandant die Mel- 
dung von den glücklichen Gefechten bei Eakanj und bei 
Visoka, — sah sich aber dennoch gezwungen, den erschöpften 
Truppen für diesen Tag eine Rast zu gönnen. 

Die VI. Truppendivision wurde bis Han Seminovac 
vorgeschoben. 

Der nächste Tag sollte die Hauptentscheidung und mit 
dieser den Lohn aller bisherigen Kämpfe und Anstrengungen 
bringen. — Es galt den Angriff auf Serajevo. 

Serajevo — von den Türken Bosna-Sarai genannt — liegt an 
beiden ufern des Miljaökaflusses und zählt etwa 50.000 £in wohner, 
von denen sich mehr als zwei Drittel zur mohamedanischen Religion be- 
kennen; — die übrigen Einwohner sind zur Hälfte Christen, zur Hälfte 
Juden, Zigeuner und andere eingewanderte Colonisten. 

Serajevo ist die Hauptstadt des — Bosnien und die Herzegovina 
in sich begreifenden — Vilajets Bosna und somit der Sitz der obersten 
Civil- und Militärbehörden. 

Die Lage der Stadt ist ungemein reifend und tragen die vielen Mo- 
scheen in ihrer orientalischen Bauart nicht wenig dazu bei, den herrlichen 
Anblick noch mehr zu erhöhen. 

An grösseren Bauten sind der Eonak (das Kegierungsgebäude), — 
die Kaserne, — die Kaufhalle und der Trödelmarkt, — in militärischer Be- 
ziehung die ausgebreiteten, aber nicht besonders starken Festungswerke des 
alten und des neuen Castells erwähnenswerth. 

Die Gründung von Serajevo soll im Jahre 1465 erfolgt sein und 
wird den bosnischen Edelleuten Sokolovi6 und Zlatarovi6 zuge- 
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schrieben. Usren Beg liess die Stadt vergrössern und den Residenzpalast 
erbauen, von dem auch die Stadt den Namen hat (Sarai). 

Im Jahre 1480 wurde die Stadt von Mathias Corvinus, — 1698 
durch Prinz Eugen erobert. 

Noch am Nachmittage des 18. August nahm der Feld- 
zeugmeister mit 2 Escadronen des 4. Huszaren-Regiments und 
2 Geschützen eine Recognoscirung gegen die Stadt vor. — 

Die Insurgenten hatten die umliegenden Höhen besetzt 
und empfingen die Huszaren-Abtheilung mit Gewehrfeuer und 
einigen Kanonenschüssen, die aus einem auf der Höhe von 
Lukavica errichteten Erdwerke abgegeben wurden. Der Berg- 
fuss der Eobila glava sowohl, als auch der südliche Theil 
desEosarsko brdo waren vorläufig unbesetzt und wurde letz- 
terer bald darauf von der Colonne des PML. v. Tegetthoff 
occupirt. 

Einnahme von Serajevo. 
(19. August 1878.) 

Gestützt auf die durch die Recognoscirung gewonnenen 
"Wahrnehmungen erliess der Corps-Commandant PZM. Baron 
Philippovich für den Angriff auf Serajevo nachstehende 
allgemeine Disposition: 

„GM. Kaiffel (5 Bataillone, 1 leichte Feldbatterie 
und 1 Gebirgsbatterie) rückt am 19. August um 4 Uhr 
Früh aus dem Lager ab, auf der Strasse bis ungefähr in 
die Höhe von Ilid^e, — biegt dort gegen Kotori ab, um 
dann eine Linksschwenkung, respective Ersteigung der Ab- 
falle der Jahorina zu bewirken und sodann Richtung auf 
Döbelo brdo und Serajevo zu nehmen. 

Oberst Villecz mit 3 Bataillonen und 3 schweren 
Batterien der Geschützreserve hat die Direction auf der 
Strasse gegen P rat in, rückt jedoch, um als zurückgehaltene 
Staffel figuriren zu können, nach GM. Kaiffel ab.** 

Der Colonne des Obersten Villecz wurden überdiess 
IVa Escadronen zugewiesen, während GM. Kaiffel nur eine 
halbe Escadron erhielt. 
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PML. V. Tegetthoff, dem das Detachement des GM. 
Müller beigegeben blieb, um dasselbe nicht durch den Rück- 
marsch zu ermüden, erhielt im Allgemeinen den Auftrag, die 
Höhe Pasan brdo zu gewinnen. 

Schon vor Tagesanbruch des 19. August begann die 
VI. Truppendivision sich in die Gefechtsformation zu entwickeln. 

Als äusserster linker Flügel rückte die Brigade Oberst 
Lemaic mit 4 Infanterie-Bataillonen und 1 Gebirgsbatterie über 
den Pasan brdo gegen den Rücken der Citadelle von Sera- 
jevo vor. 

Oberst Polz mit 4 Bataillonen und 1 Gebirgsbatterie bil- 
dete das Centrum der von der Nordseite gegen die Stadt vor- 
dringenden Truppen und bewegte sich zu beiden Seiten der 
von Visoka kommenden Strasse auf den Höhen des Hum. 

2 Bataillone und 2 Feldbatterien unter dem Commando 
des GM. Müller occupirten die Eobila Glava und drangen 
in der Richtung über Buffaliß vor. 

Die vorgenannten drei Colonnen standen unter dem Com- 
mando des FML. v. Tegetthoff und bildeten den linken 
Flügel der zum Angriffe auf Serajevo bestimmten Truppen. — 

Generalmajor Kaiffel brach mit seiner Colonne nach 

5 ühr Morgens auf und rückte in der ihm durch die allgemeine 
Disposition vorgezeichneten Richtung gegen Lukavica vor. 
Den äussersten rechten Flügel bildete das 7. Reserve-Regiment 
mit einer Feldbatterie, — die Verbindung mit dem Centrum 
war durch das 47. Reserve-Regiment hergestellt. — ■ 

Die Colonne des Obersten Villecz entwickelte sich nach 

6 Uhr gleichfalls in die Gefechtsformation und setzte sich mit 
den beiden Flügelcolonnen in Verbindung. 

Als Reserve folgten auf der vonBla^uj nach Serajevo 
führenden Strasse zwei Bataillone des 27. Reserve-Regiments 
mit zwei schweren Batterien. 

Die Oberleitung dieses umfassenden Angriffes führte der 
Corps-Commandant FZM. Baron Philippovich in eigener 
Person. — 



L.. 
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Gegen halb 6 Uhr Morgens begann auf dem linken Flügel 
ein lebhaftes Tirailleurfeuer, in welches sich bald der Donner 
der vom GM. Müller in's Gefecht gebrachten Geschütze 
mischte. 

Die Insurgenten waren gut gedeckt und schien es daher 
geboten, die Vorrückung durch ein ausgiebiges Artilleriefeuer 
vorbereiten zu lassen. — 

Während dessen war es der Colonne des GM. Kaiffel 
gelungen, die nördlichen Abfälle der Jahorina zu ersteigen 
und den Debelo brdo in das . Feuer ihrer Geschütze zu 
nehmen. 

Bald drangen die Bataillone des 7. und 47. Reserve- 
Regiments — durch die gleichfalls in Action getretene Colonne 
des Obersten Villecz wirksamst unterstützt — kräftig gegen 
die Südseite von S e r a j e v o vor. 

Ndch 10 Uhr Vormittags wurde das aus fünf Geschützen 
unterstützte Feuer der Insurgenten schwächer, — die Stadt 
begann in ihrem nordwestlichen Theile zu brennen — und somit 
war der Augenblick des allgemeinen Sturmes gekommen. — 

Mit unwiderstehlicher Kra,ft warfen sich die Bataillone des 
52., 38. und 46. Infanterie-Regiments auf die Umfassung der 
Stadt 

Die Insurgenten wehrten sich mit dem Muthe der Ver- 
zweiflung und bald war jede Strasse, — jedes Haus, jeder Hof 
— ja selbst das mit kranken und verwundeten Insurgenten an- 
gefüllte Spital — der Schauplatz eines grässlichen Kampfes. — 
So tobte dieses wüthende Ringen bis nach 11 Uhr fort. • 

Die Kraft der Aufständischen war gebrochen, — der Wider- 
stand hörte nach und nach auf, — nur einzelne Schüsse gaben 
noch hie und da von der Anwesenheit einzelner Fanatiker 
Zeugniss. 

Nach 12 Uhr begann die Reserve mit der Durchsuchung 
der Häuser und vollendete in den ersten Nachmittagsstunden 
ihr schwieriges Werk. 

Um 4 Uhr wurde auf der Citadelle die kaiserliche Fahne 
aufgepflanzt und mit 101 Kanonenschüssen begrüsst. — FZM. 

5 
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Baron Philippovich hielt unter dem Donner der Geschütze, 
dem Glockengeläute der christlichen Kirchen und unter dem 
Jubel der zurückgebliebenen Bewohner den feierlichen Einzug 
in die Stadt. 

Die Insurgenten hatten sich nach allen Richtungen, — be- 
sonders aber gegen Gorazda und Rogatica zerstreut. 

So war nach heissem, sechsstündigem Kampfe die Haupt- 
stadt Bosniens in der Gewalt der k. k. Truppen und damit 
der wichtigste Stützpunkt für die gänzliche Occupation und Paci- 
ficirung des Landes gewonnen. — 

Die Verluste standen mit der Grösse des errungenen Er- 
folges in keinem Verhältnisse, — waren aber immerhin bedeutend. 

Noch bis zum Abende des 19. waren gegen 200 Verwundete 
in das Spital gebracht worden und belief sich nach den dienst- 
lichen Eingaben der einzelnen Truppenkörper der Gesammtver- 
lust auf 54 Todte (worunter 1 Officier), 304 Verwundete (wo- 
runter 6 Officiere) und 2 Vermisste. — 

Erst im Laufe der folgenden Tage konnte man den Ueber- 
blick über die Yon den Insurgenten zurückgelassenen zahlreichen 
Munitions- und sonstigen Kriegsvorräthe gewinnen. 

Um die Operationen des XIIL Armee-Corps gegen 
Serajevo in ihrem Zusammenhange ungestört zu verfolgen, 
mussten wir den auf den übrigen Theilen des Occupationsschau- 
platzes vor sich gegangenen Ereignissen weit vorauseilen. 

Hauptsächlich sind es drei grössere Momente, die wir bei 
der nun folgenden kurzen Betrachtung in's Auge zu fassen haben : 
Die Ereignisse bei Banjaluka, — die Operationen derXVIH. 
und endlich jene der XX. Truppendivision. 

Gefecht bei Banjaluka. 

(14. August 1878.) 

Als die VII. Truppendivision am 2. August Banjaluka 
verliess, um ihre Operationen gegen Jaice und Travnik fort- 
zusetzen, hatte der Divisionär PML, Herzog v. Würtemberg 
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vier Compagnien des 22. und eine Abtheilung des 79. Infan- 
terie-Regiments als Besatzung zurückgelassen und das Stations- 
commando in Banjaluka an G&T. Sametz übertragen. 

Trotz der in der Stadt noch zahlreich vorhandenen unru- 
higen Elemente war es dem umsichtigen und energischen General 
mit dieser kleinen Truppenzahl gelungen, die öflFentliche Ord- 
nung und Sicherheit aufrecht zu erhalten. 

Nach einigen Tagen jedoch tauchten beunruhigende Ge- 
rüchte auf, nach welchen sich einzelne Schaaren der bei dem 
Anrücken der k. k. Truppen in die Gebirge geflohenen Insur- 
genten zu sammeln und einen Handstreich auf Banjaluka 
auszuführen beabsichtigten. 

GM. Sametz traf alle Anstalten, um gegen dieses Vor- 
haben der Insurgenten gerüstet zu sein. — Ein ununterbrochener 
und umfassender Sicherheitsdienst setzte ihn von allen Mass- 
nahmen und Bewegungen der Aufständischen in Kenntniss und 
stand somit die Gefahr eines unvermutheten Ueberfalles nicht 
zu befürchten. 

Das in gänzlicher Verwahrlosung befindliche Castell war 
von 2 Compagnien besetzt und so gut als möglich in verthei- 
digungsfahigen Zustand gesetzt worden. Die übrigen 2 Com- 
pagnien hatten ein Freilager bezogen gehabt, um für alle Fälle 
sofort bei der Hand zu sein. 

Leider reichte die Besatzung nicht aus, um auch das an 
der nördlichen Seite der Stadt gelegene Feldspital genügend zu 
sichern. In demselben waren über 160 Kranke und Verwundete 
mit dem entsprechenden Sanitätspersonale untergebracht. 

Am 14. August Morgens näherten sich thatsächlich 
grössere Abtheilungen von Insurgenten unter der Führung des 
Hassan Beg der Stadt und gingen directe auf das Spital los. 

Die Thore waren geschlossen und begannen die ersten 
feindlichen Schwärme von dominirenden Punkten in die Fenster 
zu schiessen, — ohne jedoch den in den Zimmern gedeckten 
Kranken und Aerzten irgendwelche Verluste beifügen zu können. 

Die Zahl der heranstürmenden Insurgenten wurde immer 

grösser. 

5* 
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Sie durchzogen in mehreren Golonnen die Stadt, besetzten 
die das Castell dominirenden Häuser und schritten auch bald 
zum Angriffe der im Lager gestandenen beiden Compagnien vor. 

Die Lage wurde immer kritischer. 

Gegen 9 Uhr versuchten die gegen das Spital vorgedrun- 
genen Insurgentenhaufen die Thore zu durchbrechen und in das 
Innere des Gebäudes zu stürmen. 

Auch die im Lager gestandenen Abtheilungen, wie nicht 
minder die das Castell vertheidigenden zwei Compagnien wurden 
immer mehr und mehr bedrängt und waren nahe daran, trotz 
des heldenmüthigsten Widerstandes erdrückt und in den Y erbas- 
fluss geworfen zu werden. 

An allen Punkten war der Augenblick der höchsten Gefahr 
gekommen. 

Da erdröhnten plötzlich von den nördlich der Stadt lie- 
genden Höhen drei Kanonenschüsse. 

Sie waren das Zeichen der Errettung. 

Lieutenant Röhn dds 12. Festungsartillerie-Bataillons war 
Tags zuvor auf Befehl des commandirenden Generalen in Agram 
mit 4 zur Verstärkung der Besatzung von Banjaluka be- 
stimmten Feldgeschützen von Alt-Gradiska aufgebrochen und 
an diesem Tage mit 2 als Bedeckung beigegebenen Compagnien 
des 16. Infanterie-Regiments unter Commando des Hauptmanns 
Waberer bis Maglaj im Verbasthaie gekommen. 

Mit dem Morgengrauen des 14. brach die kleine Colonne 
aus ihrem Bivouak auf und ging in beschleunigtem Tempo ihrem 
Bestimmungsorte Banjaluka zu. 

Etwa 4 Kilometer vor der Stadt erhielten die beiden Offi- 
ciere die Nachricht von dem Angriffe der Insurgenten. 

Es war 8 Uhr. 

Lieutenant Röhn eilte mit seinen Geschützen im Trab vor, — 
ihm folgten im Schnellschritt die beiden Compagnien des Haupt- 
mann Waberer. 

Bald aber versagten den an einen derartigen Dienst nicht 
gewöhnten Vorspannspferden die Kräfte. 
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Da musste denn die Bedienungsmannschaft das leisten, was 
von den erschöpften Thieren nicht mehr zu verlangen war. 

Nach Abgabe dreier Kanonenschüsse, die den hart be- 
drängten Kameraden die herannahende Rettung verkünden soll- 
ten, wurden die Geschütze wieder aufgeprotzt und so weit als 
möglich auf der Strasse vorgeführt. 

Rasch war der Batterie-Commandant über die Sachlage 
orientirt und eben so entschlossen griff er in das Gefecht ein. 

Die Geschütze wurden unter dem Feuer der Insurgenten 
successive auf einem mit Infanterie bereits besetzten Rideau auf- 
geführt und begannen ohne Verzug sich der in der rechten 
Flanke auf eine Entfernung von 300 Schritten eingenisteten 
Gegner zu entledigen. 

Nach einigen wirksamen Kartätschenschüssen wichen die 
Insurgenten zurück, wurden aber unausgesetzt mit Hohlgeschossen 
und Shrapnels überschüttet. 

Bald gewannen die der Erschöpfung nahen Abtheilungen 
des 22. Infanterie-Regiments Luft und trieben die Aufständischen, 
die in ihrem panischen Schrecken auch von weiteren Angriffen 
auf das Spital abgelassen hatten, durch die Stadt gegen die 
südwärt» liegenden Gebirge zurück. 

Die Batterie sendete noch auf 3000 und 3500 Schritte 
den Insurgenten ihre letzten Scheidegrüsse nach. 

So war Dank dem umsichtigen und entschlossenen Han- 
deln des commandirenden Generalen, — der zähen und tapferen 
Haltung der Infanterie-Abtheilungen, — endlich dem raschen 
und energischen Eingreifen des Lieutenant Röhn die grosse 
Gefahr, die am Morgen dieses Tages der wackeren Besatzung 
gedroht hatte — glücklich abgewendet und den Insurgenten 
die Lust zur Wiederholung ähnlicher Unternehmungen gründ- 
lich benommen worden. 

Freilich waren die Verluste bedeutend. 

Sie beliefen sich auf 49 Todte (worunter 4 Officiere und 
1 Verpflegsbeamter), 121 Verwundete (einschliesslich 4 Officiere 
und 1 Regimentsarzt) und 7 Vermisste. 
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Demonstration gegen Uvno und Gefecht bei Ouber. 

(15. August 1878.) 

Noch bevor die Insurgenten den verunglückten Versuch 
auf Banjaluka unternahmen, hatten sich andere Schaaren der- 
selben in der Gegend von Livno versammelt. 

Ihre Absicht war, gegen Travnik vorzurücken, die 
Verbindungslinie der VII. Truppendivision zu beunruhigen und 
deren Operationen auf Serajevo zu stören. 

Zur Vereitlung dieses Vorhabens beschloss der Comman- 
dant der in der Gegend von Sinj concentrirten Truppen am 
15. August im Vereine mit einigen Abtheilungen der dalma- 
tinischen Landwehr eine Demonstration gegen Livno zu unter- 
nehmen. 

In der Gegend von Guber stiess die Landwehr auf den 
Gegner und trieb denselben nach einem kurzen Kampfe zurück. 

Auf die Kunde des Anrückens der k. k. Truppen stellten 
die gegen Travnik in Bewegung gesetzten Insurgenten ihren 
Vormarsch ein und eilten zum Schutze von Livno herbei. 

GM. Csikos, der durch die ausgezeichnet tapfere Hal- 
tung der dalmatinischen Landwehr mit einem nur geringen Ver- 
luste von 10 Todten und 5 Verwundeten den Zweck der Demon- 
stration erreicht sah, ging wieder in der Richtung gegen Beli 
breg zurück. 

Livno ist der bedeutendste Ort des südwestlichen Bosniens und 
hat 6000 Einwohner verschiedener Glaubensbekenntnisse, die lebhaften Handel 
mit Dalmatien und Triest treiben. Die aus dem XV. Jahrhundert stam- 
menden Befestigungen sind heute kaum erwahnenswerth. 

An der Stelle von Livno soll die römische Stadt Helunum ge- 
standen sein und findet man jetzt noch viele auf jene Zeit hinweisende 
Alterthümer. 

Die glücklich ausgeführte Demonstration hatte im Vereine 
mit dem rapiden Vordringen der VII. Truppendivision die WaflFen- 
streckung mehrerer zerstreuter Insurgentenbanden und kleinerer 
Abtheilungen regulärer türkischer Truppen zur Folge, so bei 
Srb, Ariane u. dgl. 
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Dagegen langten Nachrichten ein, dass sich bei Prosi- 
£eni kamen an der Korana grössere Trupps mohameda- 
nischer Insurgenten versammelt hätten und im Vereine mit 2 
aus der Richtung von Novi eingelangten Redif-Bataillonen 
die österreichische Grenze zu beunruhigen suchten. 

Wir werden später sehen, in welcher Weise die Aufstän- 
dischen an der Ausführung ihrer Pläne gehindert wurden. 



Ereignisse in dem Occupationsrayon der XVIII. Truppen- 

division 

von der Besetzung von Stolac bis Ende August 1878. 



Ueberfall bei Bavnioe. 

(13. August 1878.) 

Bald nach d^r Besetzung von Stolac wurde äie 8. Com- 
pagnie des 32. Infanterie-Regiments unter Commando des Haupt- 
mann Medwed beauftragt, gegen Lj üb in je vorzurücken, um 
über die in jener Gegend angeblich stattfindende Ansammlung 
von Insurgentenbanden Gewissheit zu erlangen. 

Die Compagnie brach am 13. August Morgens von Sto- 
lac auf und erreichte unbehelligt den etwa 8 Kilometer ent- 
fernten Ort Ravnice. 

Plötzlich sah sich die kleine Abtheilung in der Front und 
in beiden Flanken von zahlreichen Insurgenten angefallen. 

Es blieb kein anderer Ausweg, als der Rückmarsch auf 
Stolac, — aber auch dieser musste theuer erkauft werden. 

Hauptmann Medwed fiel nach dem heldenmüthigsten 
Widerstände, mit ihm ein grosser Theil seiner Abtheilung, — den 
Uebrigen gelang es, Stolac noch am nämlichen Tage zu erreichen. 

Die zur Unterstützung herbeigeeilten 5 Compagnien des. 
32. Infanterie-Regiments konnten an der Sachlage nichts mehr 
ändern und mussten sich vor der bedeutenden Uebermacht der 
Insurgenten gleichfalls auf Stolac zurückziehen. 
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Oefeoht bei Öernloi. 

(17. August 1878.) 

FML. Baron Jovanoviö — von diesem unglücklichen 
Zwischenfalle sofort in Eenntniss gesetzt — verfügte sofort die 
Verstärkung der Besatzung von Stolac und disponirte das 
19. Jäger-Bataillon nach Domanovic, um die Verbindungen 
mit Dalmatien zu sichern. 

Die Ansammlung der Insurgenten nahm immer grössere 
Dimensionen an. 

Bald musste die Besatzung — um ihre Kräfte nicht zu 
sehr zu zersplittern — die Stadt Stolac räumen und sich auf 
die Vertheidigung der Veste beschränken. 

Der Divisions-Commandant FML. Baron Jovanovi6 war 
aber — Dank des von ihm mit grossem Geschick eingeleiteten 
Eundschaftsdienstes — von der Sachlage bei Stolac genau 
unterrichtet und beauftragte die 3. Gebirgsbrigade, GM. v. Schlu- 
derer, mit dem Entsätze des Platzes. 

Am 16. August rückte GM. v. Schluderer mit dem 
3. Kaiserjäger-Bataillon, 1 Gebirgsbatterie und 2 schweren Feld- 
geschützen aus dem südlich von Mostar bezogenen Freilager 
ab und gelangte am Abende dieses Tages bis Domanoviö. 

Am 17. August setzte die kleine Colonne den Marsch 
in der Richtung auf Stolac fort und stiess bei Öernici auf 
eine bedeutendere Anzahl von Insurgenten, die sich ungeachtet 
der nahen Anwesenheit des die Höhen von Eremenac besetzt 
haltenden 19. Jäger-Bataillons im Terrain eingenistet hatten. 

GM. V, Schluderer griff sofort die feindliche Position an 
und vertrieb die Insurgenten nach kurzem Gefechte. 

Im Laufe der beiden nächsten Tage zog der Brigade- 
Commandant das 2. und 3. Bataillon des 32. Infanterie-Regiments 
und das ausMetkoviö kommende 33. Jäger-Bataillon an sich, 
konnte aber am 19. August noch nicht die weitere Vorrückung 
auf Stolac beginnen. Die Insurgenten hatten nämlich an diesem 
Tage die Brigade im ihrem Rücken durch einen Angriff auf die 
Strasse Domanoviö — öernici derart beunruhigt, dass es 
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dringend geboten erschien, vor weiteren Massnahmen den Train 
in Sicherheit zu bringen. Dieser wurde denn auch im Laufe 
der Nachmittagsstunden des 19. August unter Bedeckung zweier 
Compagnien des 32. Infanterie-Regiments nach Ta§ov6i6 dirigirt. 
Die beträchtliche Anzahl der bei Öernici aufgetretenen 
Insurgenten veranlasste GM. v. Schluderer noch am 18. August 
dem XVIII. Truppendivisions-Commando von diesem Umstände 
mit dem Beifügen die Anzeige zu machen, — dass seine Exäfte 
— obwohl durch das 33. Feldjäger-Bataillon verstärkt — bei 
Weitem nicht ausreichen würden, um den Entsatz von Stolac 
mit Aussicht auf Erfolg versuchen zu können. 

Naohtgrefeoht bei Pasio-Han. 

(19. August 1878.) 

Rasch und energisch wie immer, fasste FML. Baron Jo- 
vanoviö auf diese Kunde seinen Entschluss. 

Er brach am 19. Mittags mit der 2. Gebirgsbrigade Oberst 
V. Klimburg von Mostar auf und übertrug die Bewachung 
der Hauptstadt dem GM. v. Theodorovich, dessen Brigade 
durch das 7. Jäger-Bataillon und 2 schwere Geschütze unter- 
stützt wurde. 

FML. Baron Jovanovic kam mit der aus 3 Bataillonen 
des 27. Infanterie-Regiments, 1 Gebirgsbatterie und 4 schweren 
Geschützen bestehenden Colonne nach einer bei Buna gehal- 
tenen kurzen Rast erst nach eingebrochener Dunkelheit in die 
Nähe von Pasid-Han. 

Von hier bis Domanoviö, dem Ziele des heutigen Mar- 
sches, ist die Entfernung nur mehr gering — _^etwa ^/^ Stunden. 

Die Terrainverhältnisse in der Gegend-^von Pasiö-Han 
machten die grösste Vorsicht erforderlich und musste man jeden 
Augenblick auf eine waghalsige Unternehmung der Insurgenten 
um so mehr gefasst sein, als schon Anzeichen von deren An- 
wesenheit bemerkbar geworden waren. 

Das an der Spitze der Colonnjimarschirende Bataillon des 



27. Infanterie-Regiments war kauqjliinige hundert Schritte über 
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Pasiö-Han hinaus gekommen, als in der linken Flanke plötz- 
lich ein Schuss fiel. 

Unmittelbar darauf wurde die Colonne mit einem furcht- 
baren Schnellfeuer überschüttet. Im ersten Augenblick trat 
Schreck und Verwirrung ein — rasch war aber wieder die Ord- 
nung hergestellt. 

Die beiden ersten Bataillone occupirten den Strassen- 
graben, — der Han wurde von einer Compagnie besetzt und 
bald begann ein intensives Feuergefecht, das durch die in der 
Nähe des Han aufgefahrenen 4 Feldgeschütze treflflich unter- 
stützt wurde. 

Nach 9 Uhr verhallten auf der feindlichen Seite die letz- 
ten Schüsse und gegen 10 Uhr bezog die Brigade unmittelbar 
beim Han Pasiö in gesicherter Stellung das Lager. 

Die während des Vormarsches getroffenen umfassenden 
Sicherheitsvorkehrungen, — die Ruhe und Besonnenheit der 
Commandanten und Officiere, — endlich die Ordnung und Dis- 
ciplin der Truppen hatten so den von den Insurgenten geplanten 
und mit grossem Geschicke vorbereiteten Ueberfall vereitelt und 
die Colonne vor sicherem Verderben bewahrt. 

Am Morgen des 20. August wurde der Vormarsch gegen 
Domanovic fortgesetzt und GM. v. Schluderer von dem 
Anrücken der 2. Brigade mit dem Auftrage verständigt, nun- 
mehr entschieden gegen Stola c vorzugehen. 

Leider fielen die mit der Ueberbringung dieses Befehles 

beauftragten Ordonnanzen den Insurgenten in die Hände, so 

dass FML. Baron Jovanoviö vergeblich auf die Meldungen 
der 3. Brigade harrte. 

Gegen 10 Uhr Morgens liess der Divisions-Commandant den 
Befehl erneuern. 

Kaum in den zwischen Domanoviö und Öernici lie- 
genden Wald Dubrave gornje gekommen, wurde der Or- 
donnanzofficier von allen Seiten heftig beschossen, — doch 
gelang es ihm, die 3. Brigade zu erreichen und sich seines Auf- 
trages zu entledigen. 
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GM. Y. Schluderer disponirte sofort 2 Jäger-Compagnien 
zur Säuberung des ihn von der 2. Brigade trennenden 'Waldes, 
während diese letztere auf der andern Seite ebenfalls zum An- 
griffe vorrückte. 

Bald waren die Höhen von Öernici gewonnen und so 
die Truppen beider Brigaden vereinigt. 

GM. V. Schluderer besetzte noch am nämlichen Tage die 
inzwischen vom 19. Jäger-Bataillon festgehaltenen Höhen von 
Kremenac und bezog hier, — die 2. Brigade jedoch auf den 
Höhen von Cernici das Bivouak. 

^ Als die Truppen bereits das Lager bezogen hatten, langte 
unvermuthet eine Nachricht aus dem hartbedrängten S t o 1 a c ein. 

Officiers-Stell Vertreter Michalics des 32. Infanterie-Regi- 
ments hatte sich dem Commandanten in Stolac freiwillig 
erboten, den zum Entsätze herannahenden Truppen entgegen- 
zueilen, um ihnen die fürchterliche Lage der Besatzung zu 
schildern. Als Türke verkleidet, gelang es dem wackeren Sol- 
daten, — sich durch die Masse der Insurgenten durchzuschleichen 
und die ihn mit Schüssen empfangenden Vorposten der k. k. 
Truppen glücklich zu erreichen. 

Entsatz von Stolao. 

(21. August 1878.) 

In der Nacht vom 20. auf den 21. August räumten ^ die 
Insurgenten die Tags zuvor innegehabten Höhen, um die schon 
früher nach allen Regeln des Krieges zu einer nachhaltigen 
Vertheidigung hergerichtete Aufstellung südöstlich von Kreme- 
nac zu beziehen und so den Weg auf Stolac ernstlich zu 
verlegen. 

Schon in den ersten Morgenstunden des 21. August wurde 
das Feuer von 2 in der unmittelbaren Nähe von Kremenac 
aufgefahrenen Geschützen der 3. Brigade eröffnet und bald 
darauf durch zwei weitere Geschütze verstärkt. 

Das Feuer richtete sich vorzugsweise auf die zur Verthei- 
digung hergerichteten und vom Feinde stark besetzten Häuser; 



— 77 — 

mittlerweile waren die Höhen von Öernici durch die 2. Bri- 
gade besetzt worden und kamen von da ebenfalls 4 schwere 
Geschütze in Thätigkeit. 

Trotz des heftigsten, mit furchtbarer Sicherheit wüthenden 
Greschützfeuers war der Widerstand der Insurgenten nicht so 
leicht zu brechen. 

Es musste zum letzten entscheidenden Mittel — zum Sturme 
geschritten werden. 

Das 3. Kaiserjäger-Bataillon, unterstützt durch eine Com- 
pagnie des 33. Jäger-Bataillons, drang unaufhaltsam gegen die 
Häusergruppen der Insurgenten vor. 

Ebenso wüthend wie der Angriff — war auch die Ver- 
theidigung. 

Erst nachdem alle Häuser in Trümmern gelegen waren 
und die verwegenen Vertheidiger begraben hatten, -^ begannen 
die Insurgenten ihre Stellungen zu räumen und sich anfangs 
in Ordnung, bald aber in regelloser Flucht zurückzuziehen. 

Aber noch in diesen fürchterlichen Augenblicken sollte 
die zersprengten Schaaren ein neues Unglück erwarten. 

Der Wojwode Mus sie, der schon länge mit seinen Contra- 
Guerillabanden den k. k. Truppen wichtige Dienste geleistet 
hätte, war noch zu rechter Zeit im Rücken der Insurgenten 
erschienen und vollendete das — was die Truppen in hartem 
Kampfe begonnen und durchgeführt — die gänzliche Niederlage 
der aufständischen SchaariBn. 

Die Brigade GM. v. Schluderer rückte unmittelbar nach 
dem Gefechte gegen Stolac vor und stellte die Verbindung 
mit dem in diesem Platze cernirten Bataillon des 32. Infanterie- 
Regiments anstandslos her. 

Die Verlaste am 21. August waren verhältnissmässig 
gering; 8 Mann waren todt, — 1 Officier, 30 Mann verwundet 
und 1 Mann vermisst. 

Die Insurgenten hatten über 300 Todte auf dem Kampfe, 
platze zurückgelassen. 

Am 22. August begab sich FML. Baron Jovanovic in 
die Stadt, nahm die Berichte des Bataillons-Oommandanten, 
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Oberstlieutenant Pachner, entgegen und hielt über die in 
heuchlerischer Weise ihre Unterwerfung anzeigenden Deputa- 
tionen strenges Gericht. 

Stolac musste eine Contribution von 100.000 Grulden 
theils in Naturalien, theils in barem Grelde erlegen und zur 
Sicherstellung derselben unverzüglich eine Anzahl der ange- 
sehensten Ortsbewohner als Geiseln nach Mostar stellen. Die 
an den verrätherischen Ueberfällen betheiligten Ortschaften Po- 
öitelj, Viäic, Öaplina und Taäovöiö wurden gleichfalls 
mit einer Contribution von zusammen 20.000 fl. belegt. 

Der Divisionsstab mit der 2. Gebirgsbrigade marschirte 
am 23. nach Ta§ov6ic, am 24. August nach Mostar zurück, 
während die Brigade GM. v. Schluderer zur Sicherung der 
Verbindungen und bis zur gänzlichen Verproviantirung in Sto- 
lao verblieb. 

Die Folgen des wuchtigen Schlages von Stolac waren 
bedeutend und äusserten sich schon in den allernächsten Tagen. 

So streckten am 24. August 4 Officiere und 154 alba- 
nesische Redifs die Waffen, — am 29. August wurde das 
hart an der dalmatinischen Grenze liegende Fort- Zarina und 
das in der Nähe desselben befindliche türkische Zollhaus ge- 
räumt und die Besatzung — 152 Mann — nach Ragusa escortirt 

Besetzung von Nevesinje. 

(28. August 1878.) 

Ohne Verzug schritt FML. Baron Jovanovic an die 
weitere Pacifizirung des Landes. Schon am 28. August wurde 
Nevesinje widerstandslos occupirt und die Entiyftffnung der 
dortigen Bevölkerung vorgenommen. ^ 

Mit Nevesinje war einer der wichtigsten Punkte der Her- 
zegovina in den Händen der k. k. Truppen. 

Nevesinje liegt an dem von Mostar nach Metokia führenden 
Wege und war in dem jüngsten Kriege zwischen der Türkei und Monte- 
negro ein vielgenannter Punkt. 

Der Ort hat etwa 1200 mohamedanische Einwohner, die sich bei der 
Armuth der Umgebung seit jeher durch besondere Wildheit ausgezeichnet haben« 
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Gegen Eade August hatten sich die Insurgenten der 
Herzegovina ganz in dem südöstlichen Winkel dieser Pro- 
vinz zusammengezogen und standen somit ausser aller Verbin- 
dung mit der b oshi sehen Insurrection. 

Ihre Hauptkraft — wenn von einer solchen nach der 
Katastrophe von Stolac überhaupt noch die Rede sein konnte — 
hatte sich in der Gegend von Trebinje und Korjenice ge- 
sammelt und trachtete, sich des ersteren Punktes zu bemäch- 
tigen. — 

Doch weigerte sich der Commandant der türkischen Be- 
satzung — Suleiman Pascha — die Citadelle zu übergeben. 

Es kam am 30. zu einem Kampfe, der jedoch durch die 
Energie des türkischen Commandanten zum Nachtheile der In- 
surgenten entschieden wurde. 

Trebinje liegt an der Trebinjöica und hat gegen 4000 Ein- 
wohner gemischter Gonfessionen, — die sich vorzugsweise mit dem Handel 
nach der nahen dalmatinischen Küste (Ragusa) befassen. 

Die Befestigung besteht aus baufälligen Bruchsteinmauern und 4 zur 
Geschtitzvertheidigung eingerichteten Thürmen. 
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Operationen der XX, Truppendivision ^ 

von den Gefechten bei D. Tiizla (9. und 10. August) bis 

Ende August 1878. 
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Gefecht bei OraSanioa. 

(13. August 1878.) 

Wir haben die Bewegungen der XX. Truppendivision bis 
zu jener Zeit" verfolgt, als sich FML. Graf Szapdry durch 
das Zusammentreffen der widerwärtigsten Umstände genöthigt 
sah, auf Gra&anica zurückzugehen. 

Dieser Ort wurde am 12. August erreicht. 

Tags darauf sah sich die Division abermals von über- 
mächtigen Kräften der Insurgenten angegriffen und musste nach 
einem harten Gefecht wegen Mangel an Munition gegen Dobpj 
zurückgehen. 

Oefecht bei Türkisoh-äamac. 

(15. August 1878.) 

Auch bei §amac, wo zwei Wochen vorher der Ueber- 
gang ohne allen Widerstand erfolgt war, begann es unruhig zu 
werden und war man sogar gezwungen, den Dampfschiffverkehr 
zwischen Türkisch-Öamac und Ra5a auf einige Tage ein- 
zustellen. 

Auch sollte es in der Nähe des ersteren Ortes bald zu 
einem Zusammenstosse kommen. 
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Am 15. August hatte das 1. Bataillon des 70. Infanterie- 
Regiments in Folge des Rückmarsches der XX. Truppendivision 
den Befehl erhalten, seinen bisherigen Garnisonsort Gradacac 
zu verlassen und sich auf Türkis ch-§ am ac zurückzuziehen. 
In der Nähe dieses Ortes angekommen, — wurde das Bataillon 
von einer gegen 3000 Mann zählenden Insurgentenschaar an- 
gegriffen, — warf dieselbe jedoch zurück und erreichte unge- 
hindert seine Bestimmung. 

Oefeohte bei DoboJ. 

(16., 19., 23., 26. und 30. August 1878.) 

Es sollte sich nun — hart an den Ufern der Bosna in 
der Gegend von Doboj eine Reihe der hartnäckigsten Kämpfe 
entspinnen. 

Die Absicht der Insurgenten war augenscheinlich darauf 
gerichtet, die an Zahl bedeutend schwächere XX. Truppendivi- 
sion zu umzingeln, sie zu zertrümmern und so die wichtigste 
Nachschubslinie des Occupationscorps — die durch das Bosna- 
thal nach Serajevo führende Strasse — zu gewinnen. 

War es den Aufständischen gelungen, dieses Vorhaben 
durchzuführen, — so konnten die Folgen von ungeheurer Trag- 
weite sein. 

Der nun in Erkenntniss der schweren Aufgabe geleistete 
heldenmüthige Widerstand der Division Szapdry bildet — 
so kräftig und entschlossen auch auf allen Punkten des Occu- 
pationsschauplatzes gefochten wurde — den Glanzpunkt der 
Ereignisse. 

Darum Ehre Jedem, der in den Reihen dieser braven 
Division gestanden — denn Jeder, von dem Freud' und Leid' 
mit den Seinigen theilenden Divisions-Commandanten angefangen 
bis zu dem letzten Trainsoldaten — hat seine Schuldigkeit in 
vollstem Masse gethan! 

Es würde zu weit führen, wollten wir alle diese heroischen 
Kämpfe in ihren Details verfolgen, — wir müssen uns daher 
mit einer flüchtigen Betrachtung derselben begnügen. 

6 




— 82 — 

Am 1(5. August Vormittags wurde die Division in ihrer 
Stellunfj; bei Doboj von zahlreichen, mit Gebirgsgeschützen aus- 
gerüsteten Insurgenten angegriffen, wies jedoch den Gegner — 
allerdings unter empfindlichen Verlusten — zurück. 

Die Aufstellung der Insurgenten zog sich im Allgemeinen 
an beiden Ufern der Spreßa über die Tribova — Betajn- 
rianina gegen Siena östlich Kotorsko hin, — während die 
XX. Truppendivision in ihrem Centrum den Bosna-Uebergang 
bei Doboj festhielt und die Flügel gegen Grabska, — be- 
ziehungsweise Lipac vorgeschoben hatte. 

Der 17. und 18. August verlief ruhig, am 19. erfolgte 
ein neuer heftiger Angriff, der nach längerem Gefechte abge- 
wiesen wurde. FML. Schmigoz wurde bei dieser Gelegenheit 
leicht verwundet. 

Noch hitziger gestaltete sich der Angriff der Insurgenten 
am 23. August, 

Die Bestrebungen der Aufständischen waren an diesem 
Tage heftiger als je darauf gerichtet, — den linken Flügel der 
XX. Truppeudivision zu umfassen und die Bosna-Uebergänge 
zu gewinnen. 

Der zähe Widerstand des erst in den letzten Tagen ein- 
getroffenen 7t>. Reserve-Regiments vereitelte jedoch das Vorhaben 
der Insurgenten, — ein kraftiger, durch 2 Compagnien des 70. In- 
fanterie-Rogiments ausgeführter Bajonnetangriff warf sie über- 
dies« gegen Grabska zurück. Auch im Centrum erwehrte sich 
das 2i>, Infanterie-Regiment des vehementen Angriffes in der 
orfoli^rcichston Weise. 

So wiederholten sich die Versuche der Insurgenten noch 
am XÄchmittÄge des 2o- und am Vorminage des 30. Augusi. 
boi welch'' lotEterer Giclegenheit ihrerseits 5 Geschütze in Thä- 
tigkoit kamen. Doch waren alle Versuche erfolglos, — die bi avt^n 
Truppen schienen mit dem Boden, auf welchem sie ihre Soldaien- 
ptlicht {gestellt, verwachsen und gaben keinen Zoll breit in die 
H^jido dos Feindes. 

l^"'.d sollte auch hier die Srunde der Erlösung schüaiien 
uxid aic- längst eiwaneie Verstärkung eintreffen. 



Ereignisse nach der Einnahme von Serajevo. 

Creirung eines Armee-Commando und Eintreffen von 
Verstärkungen auf dem Occupations-Schauplatze. 



Nach der glücklich erfolgten Einnahme und Besetzung von 
Serajevo waren die Bestrebungen des Corps-Commandanten 
darauf gerichtet, die errungenen Erfolge zu sichern und die 
Fortsetzung der Operationen in südöstlicher Richtung vorzu- 
bereiten. — 

In Serajevo selbst war bald den anarchischen Zuständen 
der jüngsten Zeit ein Ende gemacht und mit der Einführung 
eines neuen Gemeinde-Statutes begonnen worden. — 

Die Gemeindevertretung der Hauptstadt hatte fortan in 
jener Zusammensetzung zu bestehen, wie solche durch die 
Mischung der religiösen und nationalen Elemente der Stadt 
bedingt war (6 Griechisch-Orthodoxe, 5 Mohamedaner, 4 Juden 
und 3 Katholiken). — 

In Bezug auf die Occupationstruppen selbst waren bald 
nach der Einnahme von Serajevo wichtige Massnahmen ge- 
troffen worden. — 

Die sich successive vergrössernde Ausdehnung des occu- 
pirten Gebietes, — der zähe Widerstand der Insurgenten im 
nordöstlichen Bosnien, — endlich aber auch die in den west- 
lichen Theilen der Krajna sich vorbereitenden ernsten Ereig- 
nisse bestimmten die k. k. Regierung, eine abermalige, nam- 
hafte Vermehrung und Verstärkung der Occupationstruppen ein- 
treten zu lassen. — 

6* 
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Mit dem Militär- Verordnungsblatte vom 22. August 1878 
wurde die Creirung eines Armee-Commando angeordnet und 
an dessen Spitze der Peldzeugmeister Joseph Freiherr v. Phi- 
lippovich unter gleichzeitiger Verleihung des Grosskreuzes 
des Leopold-Ordens gestellt. 

Die Occupations-Truppen erhielten fortan die collective 
Bezeichnung IL Armee, und waren die höheren Stäbe, wie 
folgt, zusammengesetzt : *) 

Armeecommandant: Peldzeugmeister Joseph Freiherr v. 

Philippovich; — 
Chef des Armee-Generalcommando: Generalmajor 

Edler v. Stransky; — 
Chef des Generalstabes: Generalmajor Edler v. 

Cornaro; — 
Artillerie-Chef: Oberst Edler v. Gerlich; — 
Genie-Chef: Oberst Ritter v. Mossig; — 
Sanitäts-Chef: Oberstabsarzt L Classe Dr. Leiden; — 
Intendanz-Chef: General-Intendant Schödl. 

3. Armeecorps: Commandant: Feldmarschall-Lieute- 

nant Graf Szapary; — 

Generalstabs-Ctef: Oberstlieutenant v. Milde; — 

4. Armeecorps: Commandant: Feldmarschall-Lieute- 
nant Baron Bienerth; — 

Generalstabs-Chef : Oberstlieutenant Graf Schu- 
lenburg; — 

5. Armeecorps: Commandant: Feldmarschall-Lieute- 
nant Baron Ramberg; — 

Generalstabs-Chef: Oberst Baron Handel; — 

13. Armeecorps: Commandant: der gleichzeitig zum 
Feldzeugmeister beförderte Herzog Wilhelm v. Wür- 
temberg; — 

Generalstabs-Chef: Oberstlieutenant Albori. 



*) Die Zusammensetzung und Eintheilung der Truppen und An- 
stalten ist aus der am Schlüsse folgenden Uebersicht zu entnehmen. 
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. Die Verstärkungen der 11. Armee langten theilweise noch 
in den letzten Tagen des Monats August auf dem Occupa- 
tions- Schauplätze ein und deutete Alles darauf hin, dass die 
Operationen namentlich im nördlichen Bosnien nunmehr mit 
voller Kraft in Angriff genommen werden würden. — 

Strelfunsren gegen Olaslnao. 

(23. bis 27. August 1878.) 

Nachdem die Truppen seit der Einnahme von Serajevo 
die nöthige Erholung und Stärkung gefunden hatten, — ordnete 
der Armee-Commandant grössere Streifungen in der nächsten 
Umgebung der Hauptstadt an, theils um die noch hie und da 
versprengten kleineren Insurgentenbanden aufzuheben, theils aber 
um mit der gegen Gor az da und Rogatica zurückgegangenen 
Hauptkraft der Aufständischen erneuert Fühlung zu bekommen. 

So unternahm am 23. August die Gebirgsbrigade des 
Obersten v. Villecz eine Streifung gegen Visoka und be- 
wirkte in den umliegenden Ortschaften anstandslos die Entwaff- 
nung der Bevölkerung. — 

Am 24. Morgens brach ein grösseres Streifcommando unter 
GM. V. Kopfinger mit den Brigaden Oberst Polz und Oberst 
Lemaiö von Serajevo auf, um die gegen Vi§egrad füh- 
rende Strasse und die rauhen Gegenden der Rom an ja Pla- 
nina zu recognosciren. — 

Am Abende dieses Tages erreichte die Colonne nach einer 
kurzen, bei Han Bimba§i gehaltenen Rast den auf der Höhe 
des Gebirges liegenden Han na • Romanja und erhielt hier 
die Nachricht, dass sich die Insurgenten bei Glasinac und 
Baltiöi in grösserer Anzahl gesammelt und verschanzt hätten. 

Um die Richtigkeit dieser Meldungen zu prüfen, rückte 
GM. V. Kopfinger am Morgen des 25. in gefechtsbereiter 
Formation unter Detachirung einer starken, gegen die feindliche 
rechte Flanke gerichteten Colonne bis Glasinac vor, — erfuhr 
hier jedoch, dass die Insurgenten auf die Kunde von dem An- 
rücken der k. k. Truppen bereits in der vergangenen Nacht 
abgezogen waren. 
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Es wurde sonach bei Baltiöi das Bivouak bezogen und 
am 26. der Rückmarsch auf Serajevo angetreten. — 

Weiteren Kundschaftsnachrichten zufolge sollte sich der 
Insurgenten chef Hadschi Loja nach der Erstürmung von 
Serajevo gegen den Weiler Bjelosavic geflüchtet haben 
und dortselbst gegenwärtig an einer durch zufälliges Losgehen 
seines Gewehres erhaltenen Verwundung darniederliegen. — 

GM. V. Kopfinger sendete noch während des Vormar- 
sches eine stärkere Abtheilung gegen den genannten Weiler, 
um sich des Insurgentenführers zu bemächtigen, — leider jedoch 
war derselbe einige Stunden früher in der Richtung auf Roga- 
tica zurückgebracht worden. — 

Am 27. August traf das Recognoscirungs-Commando wieder 
in Serajevo ein. 

Beoosrnoscirungrsgrefeoht bei Mokro. 

(3. September 1878.) 

Trotzdem die Recognoscirung gegen die Romanja Pla- 
nina zur Genüge erwies, dass sich die Insurgenten aus dieser 
Gegend geflüchtet hatten, traf dennoch in der Nacht auf den 
2. September in Serajevo eine Nachricht ein, dass neuerdings 
zahlreiche Schaaren der Aufständischen bei Glasinac sich 
zu sammeln im Begriffe seien. 

Der Armee-Commandant liess Sofort die VI. Truppendivision 
allarmiren und brach dieselbe noch vor Tagesanbruch gegen die 
Romanja Planina auf. 

Der Marsch wurde anfangs — so lange man sich in der 
Sicherheitssphäre von Serajevo befand — in einer Colonne 
bewirkt. Erst beim Han Brezovica erfolgte der Uebergang 
in die gefechtsbereite Formation. — 

Die Hauptcolonne unter der persönlichen Führung des 
Division ärs FML. v. Tege^thoff — IV2 Bataillon des 38, 
und 3 Bataillone des 52. Infanterie-Regiments, ferner das 27. 
und 31. Jäger-Bataillon, P/2 Batterien und 1 Zug Haszaren — 
rückte über Biela stiena gegen das obere Thal des Kr§ut- 
b ach es vor, und sollte dann die Höhen nördlich des Han na 
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Rom an ja ersteigen, und hier die rechte Flanke der Insur- 
genten angreifen. 

Die rechte Seitencolonne ; — 2 Bataillone des 27. Reserve- 
Regiments unter Commando des Oberstlieutenant v. Schluetten- 
berg — sollte bis Mokro marschiren, daselbst lagern und am 
nächsten Tage — 3. August — die linke Flanke des Gegners 
zu gewinnen trachten. 

Im Centrum sollte Oberst Baron Pittel*) mit 1 Bataillon 
des 38» Infanterie-Regiments, 2 Compagnien des 9. Jäger-Ba- 
taillons, 2 Gebirgsgeschützen und 3 Zügen Huszaren am 2. Sep- 
tember auf der Strasse nach Mokro vorrücken, daselbst gleich- 
falls lagern und am nächsten Tage den feindlichen Abthfeilungen 
insolange ein hinhaltendes Gefecht liefern, bis die Hauptcolonne 
ihren Angriff auf die gegnerische rechte Flanke in Scene gesetzt 
haben würde. — 

Am Morgen des 3. September begannen alle drei Colonnen 
ihre Vorrückung. 

Leider konnte das Zusammenwirken derselben bei dem 
Mangel an verlässlichen Wegweisern und bei den grossen Ter- 
rainschwierigkeiten nicht genau in der vom Divisions-Comman- 
danten beabsichtigten Weise stattfinden^ 

Die Hauptcolonne war Tags zuvor in der Verfolgung ihrer 
Richtung zu weit nordwärts abgekommen und in die Nähe von 
Kadino selo gelangt, hatte also am 3. Früh einen desto 
grösseren Weg zurückzulegen. 

Ebenso erging es der rechten Seitencolonne, die so weit 
südwärts abkam, dass sie erst gegen 5 Uhr Nachmittag bei dem 
Han na Romanja anlangte und somit nicht mehr in das 
Gefecht eingreifen konnte. 

Die Mittelcolonne war schon um 7 Uhr Früh auf starke 
Insurgenten- Abtheilungen gestossen, welche die Höhen der 
Rom an ja besetzt hielten. Es entspann sich sofort ein immer 



*) Baron Pittel war in Folge seines tapferen Verhaltens während 
der Occupationsaction inzwischen zum Oherst befördert worden. 
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lebhafter werdendes Peuergefecht, in Folge dessen der Gegner 
noch vor der Mittagsstunde den Rückzug antrat. 

Die Hauptcolonne kam noch rechtzeitig beim Han na 
Romanja an, um einzelne Insurgenten- Abtheilungen in die 
Flucht zu schlagen. — 

Die Verluste an diesem Tage waren 13 Todte (worunter 
1 Officier) und 47 Verwundete (einschliesslich zweier Officiere), — 
die Insurgenten hatten 30 Todte und viele Verwundete ein- 
gebüsst. 

Am 4. September Früh wurde das 31. Jäger-Bataillon 
gegen Glasinac beordert, um sich über die Wirkung des eben 
gelieferten Gefechtes zu orientiren. 

Die Recognoscirung ergab, dass sich die Insurgenten noch 
am 3. Abends gegen Zvornik zurückgezogen hatten. 

Ueber Befehl des Armee-Commandanten wurde die Ro- 
manja Planina sofort von 2V2 Bataillonen des 38. Infanterie- 
Regiments und 2 Compagnien Jäger besetzt und zur Befestigung 
der Aufstellung unverzüglich an die Errichtung zweier Block- 
häuser geschritten. 

Dessgl eichen wurde die Strasse gegen Viäegrad, die 
stellenweise kaum für Saumthiere praktikabel war, in brauch- 
baren Zustand versetzt und so Nichts versäumt, um die seiner- 
zeitige Vorrückung gegen die noch nicht occupirten Theile des 
Landes entsprechend vorzubereiten. 



Operationen des III. Armeecorps 

(FML* Graf Szapdry) 

vom Anfang September bis zum Beginne der combinirten 
Vorrückung auf Tuzla (14. September 1878). 



Die Formation des III. Armeecorps hatte in den letzten 
Tagen des Monats August begonnen. 

Die IV. Truppendivision — aus dem 8., 45., 49. und 
54. Infanterie-Regimente, dann dem 4. und 25. Jäger-Bataillon 
zusammengesetzt — überschritt am 2. und 3. September die 
Save bei Brood und traf schon am 4. und 5. in der Gegend 
von Doboj ein. 

Gleich nach dem Einlangen der ersten Verstärkungen 
nahmen die Dinge an der Bosna eine andere Wendung. 

Eingelangten Nachrichten zufolge hatten — durch die 
Ereignisse der jüngsten Wochen ermuthigt — die Bewohner von 
Tesanj und Umgebung Verabredungen getroffen, um auch hier 
eine grössere Zahl von Insurgenten zu sammeln und die Auf- 
stellung der k. k. Truppen im Rücken zu beunruhigen. 

Teöanj liegt in den von der Bosna und dem Unterlaufe derUsora 
eingeschlossenen Gebirgen des Trebaöko brdo und Crni Vrh an dem 
Flüsschen Te§anjska und hat etwa 3000, theils mohamedanische, theils 
christliche Einwohner, die lebhaften Viehhandel treiben. An der Südseite des 
Ortes steht ein aus dem Mittelalter stammendes und noch jetzt gut erhal- 
tenes Castell, welches im Jahre 1697 durch Prinz Eugen genommen wurde. 

Um den Bewohnern des bisher ruhig verbliebenen Städt- 
chens die Mittel zu den beabsichtigten Unternehmungen bei 
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Zeiten zu entziehen, beorderte der Corps-Commandant 4 Batail- 
lone und 2 Geschütze unter Commando des GM. P i s t o r y nach 
TeSanj. Die Entwaffnung des Ortes wurde denn auch am 
4. September ohne jeden Widerstand durchgeführt. 

Oefechte bei DoboJ. 

(4., 5. und 6. September 1878.) 

An demselben Tage Hess FML. Graf Szapäry durch 
fünf Compagnien des 29. Infanterie-Regiments die Aufstellung 
der Insurgenten bei Doboj recognosciren und beorderte gleich- 
zeitig das 54. Infanterie-Regiment nach Lipac, um die sich 
bei diesem Orte in grösserer Zahl ansammelnden und gegen 
Maglaj ziehenden Aufständischen zu vertreiben. — 

Gegen 1 Uhr Mittags traf das 54. Infanterie-Regiment auf 
den Feind und wurde bald in ein heftiges, vom Gegner auch 
mit Geschützen geführtes Peuergefecht verwickelt. 

Der zähe Widerstand, den die Insurgenten hier entgegen- 
setzten, veranlasste den Corps-Commandanten, das 8. Infanterie- 
Regiment und eine Gebirgsbatterie unter Commando des GM. 
Baron Waldstätten zur Unterstützung nachzusenden. — 

Selbst nach Eintrefifen dieser Verstärkung behaupteten die 
Insurgenten noch einige Zeit ihre Aufstellungen und wurden 
erst gegen Abend auf allen Punkten geworfen und bis zur ein- 
brechenden Dunkelheit verfolgt. — 

Die Verluste an diesem Tage waren bedeutend und beliefen 
sich auf 125 Todte und ^Verwundete. — 

Trotz der von GM. Baron Waldstätten errungenen 
Erfolge Hessen die Insurgenten von ihren Bemühungen nicht 
ab, die Strasse in der Richtung auf Maglaj zu forciren und 
musste daher am 5. September neuerdings zum Angriffe ge- 
schritten werden.. 

Abermals leisteten die Insurgenten — zum Theile in ver- 
schanzten Aufstellungen — den hartnäckigsten Widerstand, der 
schliesslich nur durch das Bajonnet gebrochen werden konnte. — 
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In der Nacht vom 5. auf den 6. endlich begann der Geg- 
ner seine Aufstellungen zu räumen und zog sich — am 6. aber- 
mals angegriffen — über den Spreöafluss in der Richtung 
auf Han Karenovac und Gracanica zurück. — 

Damit war die Strasse nach Maglaj frei und die seit 
einigen Wochen so arg gefährdete Verbindung mit Serajevo 
vollständig gesichert. — 

Die Verluste der k. k. Truppen in den Gefechten vom 5. 
und 6. September beliefen sich auf 57 Todte (5 Officiere), 
368 Verwundete (11 Officiere) und 40 Vermisste, — die Insur- 
genten hatten weit über 600 Mann eingebüsst. — 



Ereignisse im nordwestlichen Bosnien 

von Ende August bis Mitte September 1878. 



Als die ersten Verstärkungen in dem nordwestlichen Theile 
des Occupations-Schauplatzes eingetroffen waren, wurde sofort 
an die Entwaffnung der grösseren Orte geschritten. 

So rückten Theile der 71. Infanterie-Brigade inBronzeni 
Majdan, Kozarac und Prjedor ein, ohne auf irgendwel- 
chen Widerstand getroffen zu sein. 

Bronzeni Majdan — auch Bronzenjak, — ein kleiner Markt- 
flecken mit vorzugsweise mohamedanischer Bevölkeining, liegt etwa 20 Kilo- 
meter westlich Banjaluka am linken Ufer des Gomjonica-Baches und 
hat seinen Namen von einem in früherer Zeit hier bestandenen Bronce- 
Pochwerk. 

Kozarac — durch die in der Nähe befindlichen Kohlenlager aus- 
gezeichnet — ist ein Städtchen mit 3600, meist mohamedanischen Einwoh- 
nern und liegt an den südlichen Ausläufern der Kozara-Planina in einem 
Seitenthale des Gomjonica-Flusses (Kozaracka-Bach). — Das im Orte 
befindliche Castell ist geg^wärtig schon ganz zerfallen. 

Prjedor liegt am Fee&^en * tJfer der Sana und zählt etwa 3Ö00 mo- 
hamedanische Bewohner. Das Städtchen treibt lebhafte Flussschifffahrt zur 
Save und Donau. 

Oefecht und Einnahme von Kljad. 

(6. bis 8. September 1878.) 

Schon in den letzten Tagen des Monats August war eine 
grössere Recognoscirung in die Gegend von Kljut unternommen 
und der Ort selbst mit starken Kräften besetzt gefunden 
worden. — 
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Die seither inBanjaluka eingetrofifenen Nachrichten und 
Meldungen hatten die Gewissheit verschafft, dass in der Gegend 
des genannten Ortes zahlreiche Insurgentenschaaren versammelt 
waren. — 

Kljuc liegt nahezu 60 Kilometer — mithin 2 bis 3 Tagmärsche — 
von Banjaluka entfernt und ist mit dieser St^dt durch eine über Sitnica 
führende, im schlechten Zustande befindliche Strasse verbunden. 

Das Städtchen ist nahe des Zusammenflusses der Sana mit dem 
I^nica-Bache erbaut und hat etwa 1600, grösstentheils mohamedanische 
Einwohner. 

Die oberhalb Kljuö liegende Ruine der ehemaligen Bergfestung ist 
in der Geschichte Bosniens merkwürdig. Hier wurde der letzte bosnische 
König Stjepan Toma§evi6 im Jahre 1463 von den Türken eingeschlossen 
und — nachdem er sich zu einer ehrenvollen Capitulation verstanden hatte 

— in Blagaj hingerichtet. 

Mit dem Morgengrauen des 4. September brach GM. Sa- 
metz mit drei Bataillonen des 22., einem Bataillon des 26. und 
einem Bataillon des 53. Infanterie-Regiments nebst zwei Gebirgs- 
batterien gegen Kljuc auf, kam — ohne unterwegs auf Wider- 
stand gestossen zu sein — am 6. in der Nähe dieses Ortes an, 

— und schritt, sobald er sich von der Anwesenheit der in star- 
ken Verschanzungen gedeckten Insurgenten überzeugt hatte — 
ohne Zqgern zum Angriffe vor. — 

Es gelang ihm, den Gegner nach hitzigem, bis in die Nacht 
fortgesetzten Kampfe auf das linke Sanaufer zurückzuwerfen 
und sich zweier am rechten I^nicaufer gelegener Schanzen, 
sowie des Ortes Kljuc selbst und einiger in der Nähe des 
Castells befindlicher Häusergruppen zu bemächtigen. — 

Das Castell nebst einer an der Strasse nach Petrovac 
errichteten Verschanzung blieb an diesem Tage noch in den 
Händen der Insurgenten. — 

Am folgenden Tage sah sich GM. Sametz genöthigt, den 
durch die forcirten Märsche und durch die schwierigen Angriffs- 
bewegungen erschöpften Truppen einen Rasttag zu gewähren. — 

An diesem Tage waren die beiderseitigen Streitkräfte durch 
das Thal des I^nicabaches getrennt. — 
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Am 8. September wurde der Angriff fortgesetzt und durch 
eine staffelweise Vorrückung die Umfassung der feindlichen 
rechten Planke eingeleitet. 

Diese Bewegung war von entscheidendem Erfolge. Die 
Insurgenten räumten nach einigem Widerstände ihre Aufstellung 
und Hessen auch bald das Castell — welches trotz der gröss- 
ten Schwierigkeiten an der westlichen Seite angegriffen wurde — 
in den Händen der k. k. Truppen. 

Um 10 Uhr Vormittags war der Feind in voller Flucht 
und damit die Gegend von Kljuc von den Insurgenten gänz- 
lich gesäubert. 

Diese mit grosser ßaschheit und Energie unternommene 
Action hatte einen Verlust von 311 Todten und Verwundeten — 
worunter 12 Officiere — gekostet. 

Die Folgen der Einnahme von Kljuc und der hiebei be- 
wirkten Zersprengung der Insurgenten machten sich bald fühl- 
bar und nahm die Entwaffnung in der Umgebung von Banja- 
luka nunmehr einen rascheren Fortgang, — so dass schon am 
8. September das im Sanathal e liegende Sanski-Most, in 
den nächsten Tagen auch Skender- Vakuf, Stari-Majdan, 
Kotor und Kamengrad ohne Widerstand besetzt werden 
konnten. 

Alle hier genannten Orte sind von Mohamedanern bewohnt. Die Um- 
gebung von Stari-Majdan ist durch ihren Reichthum an Erzen und Berg- 
krystallen ausgezeichnet. 

Gefecht bei Han-Prolog^. 

(7. September 1878.) 

GM. Csikos war nach der am 15. August gegen Livno 
unternommenen Demonstration wieder in die östliche Umgebung 
von Sinj zurückgekehrt, hatte jedoch zur Sicherung des Auf- 
stieges von Beli-Breg über die Höhen des Prolog ein Ba- 
taillon bis Han-Prolog vorgeschoben. 

Am 7. September wurde dieses Bataillon von den aus 
Livno vorgerückten türkischen Truppen angegrififen, — warf 
jedoch dieselben nach kurzem Gefechte wieder zurück. 
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Angriff auf Bihac. 

(7. September 1878.) 

Während dessen hatte die Ansammlung der Insurgenten 
in der Umgebung von Bihaß derartige Dimensionen ange- 
nommen, dass es räthlich erschien, auch hier ernstere Mass- 
regeln zu ergreifen, um die Aufständischen von einer leicht zu 
befürchtenden Beunruhigung des nahen österreichischen Gebietes 
abzuhalten. 

Bihac liegt an beiden Ufern der Una — kaum 5 Kilometer von 
dem österreichischen Grenzorte Zavalje entfernt und hat etwa 4500 — 
meist mohamedanische Einwohner. 

Auf einer Insel der Una befindet sich eine ziemlich ausgedehnte 
bastionirte Befestigung. 

Bihac ist ein in der österreichischen Kriegsgeschichte vielgenannter 
Name und war die von Bela IV. erbaute Festung wiederholt der Schau- 
platz blutiger Kämpfe zwischen den Oesterreichern und Türken, so 1592, 
1717 und 1739. 

In neuester Zeit wurden zum Schutze des Platzes in der Umgebung 
provisorische Werke angelegt. 

In Folge dessen überschritt GM. Zach mit der in der 
Umgebung von Zavalje concentrirt gewesenen 72. Infanterie- 
Brigade am 7. September Morgens die Reichsgrenze und rückte 
in zwei Colonnen gegen BihaC vor. 

Die rechtsseitige Colonne — das 23. Infanterie-Regiment — 
hatte die Bestimmung, von Skoöaj aus die südwestlich von 
Bihac errichteten Verschanzungen anzugreifen, während die 
andere Colonne — das 79. Reserve-Infanterie-Regiment — gegen 
Zegar vorgehen und sich vor Allem des Zollhauses und des 
Friedhofes bemächtigen sollte. 

Bald entspann sich ein hartnäckiger Kampf, der durch die 
rasche Wegnahme der beiden Verschanzungen einen günstigen 
Ausgang zu nehmen versprach. 

Die beiden vorgenannten Objecto des Dorfes 2legar jedoch 
wurden mit äusserster Zäiiigkeit festgehalten und gelang es trotz 
der grössten Anstrengungen nicht, dem Feinde diese wichtigen 
Punkte zu entreissen. 
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Schon in den ersten Stadien des Gefechtes zogen die In- 
surgenten neue Kräfte an sich und waren bald den k. k. Trup- 
pen derart überlegen, dass sich GM. Zach — von den Yer- 
hältnissen nunmehr genau orientirt — entschliessen musste, mit 
eingetretener Dunkelheit das Gefecht abzubrechen und seine 
Truppen auf Zavalje zurückzuziehen. 

Während des Kampfes vor Biliaö rückten 250 Insurgenten 
von I^aCic gegen Zavalje vor, um durch einen . Einfall auf 
das österreichische Gebiet den Rücken der kämpfenden Brigade 
zu beunruhigen, — doch wurde diese Absicht durch die 3. Com- 
pagnie des 80. croatischen Landwehr-Bataillons (Agram) gründ- 
lich vereitelt und die feindliche Schaar fast gänzlich aufgerieben. 
Die Verluste vor Bihac waren auf beiden Seiten bedeutend. 

Die k. k. Truppen zählten 98 Todte (3 Officiere), 396 
Verwundete (16 Officiere) und 35 Vermisste. Die Stärke der 
vom Gegner bei BihaS concentrirten Kräfte soll an diesem 
Tage gegen 15.000 Mann betragen haben. 

Geplänkel bei XJeskovac and bei Prosicenikamen. 

(8. September 1878.) 

Am folgenden Tage tauchten auch in der Gegend nördlich 
von Bihac unmittelbar an der österreichischen 'Grenze Insurgen- 
tenbanden auf. 

So entspann sich bei Ljeskovac zwischen den Vorposten 
des 12, Jäger-Bataillons und einer gegen 600 Mann zählenden 
Schaar ein lebhaftes Geplänkel, bei welchem das Jäger-Batail- 
lon 3 Todte und 3 Verwundete (worunter 1 Officier) einbüsste. 

Am Nachmittage wurde auch das 88. croatische Landwehr- 
Bataillon beunruhigt und verlor 1 Todten und 1 Verwundeten, 



Ereignisse in der Herzegovina 

von dem Gefechte bei Stolac bis zu der gänzlichen Occupa- 
tion der Provinz (21. August bis 28. September 1878). 



Besetzung^ von Drieno. 

(2. September 1878.) 

Während PML. Baron Jovanoviö nach dem Entsätze 
von Stolac die Entwaffnung des bisher occupirten Gebietes 
fortsetzte; wurde von Ragusa aus mit der Vorrückung gegen 
Trebinje begonnen. 

Gleich in den ersten Tagen des Monats September setzten 
die noch an einigen Punkten verbliebenen regulären türkischen 
Besatzungen die Räumung fort. 

So wurde am 2. September der an der Strasse Ragusa- 
Trebinje liegende Ort Drieno von Theilen der Brigade GM. 
V. P Oppenheim anstandslos besetzt und die Besatzung — 
150 Mann — nach Ragusa escortirt» 

Die zur Operation gegen Trebinje bestimmten Truppen 
rückten einstweilen nach und bezogen bei Drieno das Lager. 

Einnahme von Trebinje. 

(7. September 1878.) 

Am 6. September Abends erhielt GM. Nagy den Auftrag, 
mit dem 74. Infanterie-Regimente , einer Gebirgsbatterie und 
vier Feldgeschützen von Drieno gegen Trebinje vorzurücken 
und die Besetzung dieses Punktes vorzunehmen. 

7 
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Am kommenden Tage brach die Colonne um 4 Uhr Mor- 
gens aus dem Lager auf und erreichte ohne allen Widerstand 
die in der Nähe des Klosters Du^e über den Trebinjöica- 
fluss führende Brücke. - 

Nach Ueberschreitung derselben wurde die Vorhut gegen 
9 Uhr Vormittags mit Schüssen empfangen. 

Die Colonne entwickelte sich zum Gefechte und setzte die 
Vorrückung in dieser Formation fort, — während die Sicherung 
der Brücke zwei Compagnien des 3. Bataillons übertragen 
wurde. — 

Nach unbedeutendem Geplänkel verloren sich die Insur- 
genten, — tauchten jedoch in der Nähe des Weilers Za§ad 
wieder auf, ohne aber trotz des lebhaften Feuers den k. k. Trup- 
pen irgendwelchen Verlust beigebracht zu haben. 

GM. Nagy liess sich durch diese Demonstrationen nicht 
beirren und beschleunigte die Vorrückung auf Trebinje der- 
massen, dass er noch vor Mittag daselbst anlangte. — 

Ein Insurgentenschwarm hatte während dessen den Versuch 
gemacht, den Rücken der Gefechtslinie des 74. Infanterie-Regi- 
ments zu gewinnen, wurde aber von den bei der Brücke zurück- 
gebliebenen beiden Compagnien derart in's Feuer genommen, 
dass er sich unter empfindlichen Verlusten gegen Pridvoröe 
flüchten musste. 

Trebinje wurde hierauf anstandslos besetzt, — während 
gegen die von den regulären türkischen Truppen geräumten und 
nunmehr von den Insurgenten eingenommenen umliegenden star- 
ken Wachhäuser angriffsweise vorgegangen werden musste. — 

Nach der den erschöpften Truppen nothwendig gewesenen 
Rast liess GM. Nagy die Beschiessung der erwähnten Wach- 
häuser aus allen acht Geschützen eröffnen und disponirte ein 
halbes Bataillon zum unmittelbaren Angriffe auf das östlich Tre- 
binje gelegene Object. — 

Das Halbbataillon wurde bald in ein lebhaftes Feuergefecht 
mit den in Häusern und Weingärten gedeckten Insurjgenten ver- 
wickelt und konnte bei der schon vorgerückten Tageszeit zu 
keinem entscheidenden Erfolge mehr kommen. 
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Dennoch war der Gegner durch die mächtige Wirkung der 
Artillerie und durch die tapfere Haltung des halben Bataillons 
derart erschütteit, dass er es vorzog, in der Ifacht seine Posi- 
tionen zu räumen und gegen Bilek zurückzugehen. 

Der Verlust des 74. Infanterie-Regiments belief sich auf 
9 Todte (2 Officiere), 13 Verwundete und 5 Vermisste. — 

Besetzung: von Bilek und Ketokia (Oaoko). 
(16. und 18. September 1878.) 

Als die Meldung von der Besetzung Trebinje's in 
M 8 1 a r eingetrofifen war, beschloss PML. Baron Jovanoviö, 
ohne Zeitverlust an die Occupation der übrigen von den k. k. 
Truppen noch nicht besetzten Punkte der östlichen Herzego- 
vina zu schreiten. — 

Er brach demnach am 11. September mit den Brigaden 
GM. V. Schluderer und Oberst v. Klimburg von Mostar 
auf und rückte über Domano viö, Stolac, Dabar, Patnica 
nach Plana und von da über den unwirthbaren Gebirgsstock 
der Böla Rudina auf Bilek vor. 

Am 16. traf PML. Baron Jovanoviö vor Bilek ein 
und hatte demnach den ganzen — nahe an 120 Kilometer be- 
tragenden — Weg in sechs Tagen zurückgelegt, — eine Marsch- 
leistung, die in ihrer Continuität und bei der enormen Schwie- 
rigkeit des durchschrittenen Terrains, wie nicht minder mit 
Rücksicht auf die schlechten, theilweise ungebahnten Communi- 
cationen gewiss die vollste Anerkennung verdient. 

Bilek liegt auf einer im Mittel 480 Meter hohen, von den wilden 
und zerrissenen Bergzügen der Ljubomir-Planina und Korabica ein- 
geschlossenen Hochebene, etwa 4 Kilometer von der neuen montenegrinischen 
Grenze entfernt und galt seit jeher als einer der wichtigsten Punkte der 
östlichen Herzegovina. 

Die Hochebene wird durch einige starke Blockhäuser beherrscht und 
zählt im Ganzen 1500 Bewohner griechisch- orientalischen Bekenntnisses. 

Bilek wurde ohne allen Widerstand besetzt und von hier 
aus eine Colonne gegen Metokia (Q-aöko) entsendet, dessen 
Einwohner schon früher eine Huldigungs- und Unterwerfungs- 

7* 
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erklärung abgegeben hatten. Die Besetzung ging auch hier 
anstandslos von Statten. — 

Metokia (ßaöko) — etwa 40 Kilometer nördlich von Bilek — 
liegt ebenfalls in einem wilden und zerklüfteten Gebirge und zählt etwa 1000 
meist griechisch-orientalische Bewohner. 

Gefecht bei Oorica. 

(15. September 1878.) 

Nachdem FML. Baron Jovanoviö seinen Truppen die 
nöthige Rast gegeben hatte, setzte er die Bewegung auf Tre- 
binje fort. 

Bereits früher von dem Zuge des Divisions-Commandanten 
unterrichtet, beschloss GM. Nagy die durch die Insurgenten 
unbrauchbar gemachte Strasse von Trebinje über Gorica 
und Jason ausbessern und für Fuhrwerke praktikabel machen 
zu lassen. 

Zur Sicherung dieser Arbeiten wurde ein Bataillon des 
74. Infanterie-Regiments am Morgen des 15. September von 
Trebinje auf die Höhen von Gorica disponirt. 

Um 9 Uhr Vormittags hatte das Bataillon zwischen Gliva 
und Gorica Aufstellung genommen und wurde bald darauf 
von Insurgentenschwärmen beschossen, die sich aus der Gegend 
von Grancarevo gegen Trebinje bewegten. 

Es entwickelte sich ein lebhaftes Peuergefecht, während 
dessen die Arbeiten auf der Strasse mit allem Eifer fortgesetzt 
und gegen 1 Uhr Nachmittags beendet wurden. — 

Nachdem so der Zweck dieses hinhaltenden Gefechtes er- 
reicht war, Hess GM. Nagy langsam den Rückmarsch auf Tre- 
binje antreten. 

Die am rechten Flügel gestandene Compagnie jedoch konnte 
sich nicht schnell genug aus dem Gefechte ziehen und überdiess bei 
dem äusserst schwierigen Terrain nicht unmittelbar den übrigen 
Abtheilungen folgen, — so dass sie von den heftig nachdrän- 
genden Insurgenten bald in beiden Flanken beschossen wurde. — 
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Doch gelang es der Compagnie — durch das Schnellfeuer 
der übrigen Abtheilungen unterstützt — ohne erhebliche Ver^ 
luste das Dorf Gorica zu erreichen. 

Während des Durchziehens dieses Ortes wurde die Com- 
pagnie neuerdings heftig beschossen. 

Die noch kurz vorher mit voller Ergebenheit entgegen- 
gekommenen Einwohner hatten ihre Häuser verschlossen und 
empfingen die Abtheilung mit einem derartigen Feuer, dass die- 
selbe einen grossen Theil ihrer Leute verlor. — 

46 Mann, worunter 2 Officiere, blieben todt, — 41 wurden 
verwundet. — 

GM. Nagy zog seine Truppen unter den Schutz der gut 
besetzten Wachhäuser von Trebinje zurück und überschüttete 
von hier aus die Insurgenten mit einem verheerenden Feuer, so 
dass sich dieselben bald gezwungen sahen, in der Richtung auf 
Grancareto zu flüchten. — 

Der gegnerische Verlust soll sich auf mehr als 300 Todte 
und Verwundete belaufen haben. 

Gefecht bei Jason. 

(18. September 1878.) 

Am 18. September kam FML. Baron Jovanoviö mit 
seinen beiden Brigaden in der Gegend von Jason an, woselbst 
eine grössere Anzahl von Insurgenten aus dem Bezirke von 
Korjenic einen Hinterhalt vorbereitet hatte. — 

Der Divisions-Commandant hatte jedoch genügende Sicher- 
heitsvorkehrungen getroffen gehabt, um das Vorhaben des Geg- 
ners durch ein kurzes, aber um so kräftigeres, namentlich durch 
Geschütze geführtes Feuergefecht gründlich zu vereiteln. — 

Die Colonne erreichte bald darauf Trebinje, woselbst 
am 19. September Basttag gehalten wurde. 

BesetznnfiT von Orancarevo and Einnahme von Klobuk, 

(21. und 28. September 1878.) 

Die mittlerweile in Trebinje eingelaufenen Nachrichten, 
— noch mehr aber das in den letzten Gefechten beobachtete 
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Auftreten grösserer Insurgentenbanden aus den Gegenden von 
Korjenic und Grane arevo veranlassten den Di visionär FML. 
Baron Jovanovid, nun seine Bewegungen auch auf diese 
beiden Bezirke und in der Folge auf die hart an der montene- 
grinischen Grenze liegende Festung Klo buk auszudehnen. — 

In dieser Absicht brach am 20. September um 6 Uhr 
Morgens die Brigade GM. v. Schinder er aus ihrem bei 
Jason bezogenen Lager auf und rückte über den nördlichen 
Abhang der Höhen G rumin a und Krilo gegen Granca- 
revo vor. 

Die Brigade Oberst v. Klimburg verliess Trebinje 
um dieselbe Stunde und nahm — am Eamme der genannten 
Höhen marschirend — ihre Richtung gleichfalls auf Granca- 
revo. Ihr folgte um 7V2 Uhr Morgens die Brigade GM. Nagy 
mit einer Gebirgsbatterie und zwei Feldgeschützen auf dem 
rechten Trebinjöicaufer. 

Nachdem die Unternehmung gegen Grancarevo und 
Klobuk eine mehrtägige Abwesenheit von Trebinje voraus- 
sehen liess, hatte der Divisionär für die Mitnahme der Verpflegs- 
und Sanitätsanstalten, sowie des sonst nothwendigen Trains 
gleichfalls Vorsorge getroffen. 

Die Vorrückung ging ohne besondere Zwischenfalle in der 
angegebenen Richtung vor sich und konnte noch am Nachmittage 
des 20. mit der Beschiessung des Ortes Grancarevo aus den 
beiden schweren Feldgeschützen begonnen werden. — 

Gegen Abend liess FML, Baron Jovanovid das Feuer 
einstellen und von den Brigaden GM. Nagy und Oberst v. 
Klimburg westlich der Höhe Dub, — von der Brigade GM. 
V. Schluderer aber am Kamme des Kriloberges das Lager 
beziehen. 

Am 21. um 6 Uhr Morgens wurde die Bewegung fortge- 
setzt und gegen 11 Uhr Vormittags durch die Vorhut der Bri- 
gade GM. Nagy das von den Bewohnern gänzlich verlassene 
Dorf Grancarevo erreicht. 

Nachdem das 74. Infanterie-Regiment die Besetzung des 
Ortes und der sonst wichtigeren Punkte des T rebin jCica- 
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thales vorgenommen hatte, — bezogen beide Brigaden das 
Bivouak. 

Am nächsten Tage — den 22. September — kam es zu 
einem leichten Geplänkel mit einer gegen die Trebinjöica- 
üb erfuhr demonstrirenden Schaar Insurgenten, welche aber 
bald den Rückzug gegen Klo buk antreten musste. — 

Am 23. verblieben die Truppen in ihren Aufstellungen und 
hielten Rast, um sich für die am nächsten Tage beginnende 
Unternehmung gegen Klobuk vorzubereiten. — 

Die Durchführung derselben wurde dem GM. Nagy mit 
2 Bataillonen des 74., 1 Bataillon des 27. Infanterie-Regiments, 
dem 3. Kaiserjäger- und dem 7. Feldjäger-Bataillon nebst zwei 
Gebirgsbatterien übertragen. 

Klobuk ist eine kleine, hart an der montenegrinischen Grenze lie- 
gende Bergfeste, die in den blutigen Kämpfen zwischen den Christen und 
Türken häufig eine Rolle gespielt hat. 

Im Jahre 1806 erlitten hier die Russen eine schwere Niederlage und 
wurden bis auf den letzten Mann niedergemacht. 

Die Befestigung besteht aus einem auf steilem Bergkegel erbauten, 
jedoch von mehreren Seiten dominirten Schlosse, — das nur eine kleine Be- 
satzung zu fassen vermag. 

Die so combinirte Colonne trat am 24. September um 
10 Uhr Vormittags den Marsch an. — 

Das 74. Infanterie-Regiment überschritt oberhalb der Ein- 
mündung des Suäicabaches die Trebinjcica und erstieg 
— ohne irgendwie von feindlicher Seite belästigt zu werden — 
den steilen Hang des Zastrm, auf welchem sich noch in den 
beiden letzten Tagen einige Insurgentenschwärme bemerkbar 
gemacht hatten. — 

Der Rest der Brigade erstieg über A z i z i e den 1 1 i n o 
brdo und rückte längs der montenegrinischen Grenze gegen 
Klo buk vor. 

Um 4 Uhr Nachmittags stiess das 7. Jäger-Bataillon nach 
äusserst anstrengendem und beschwerlichen Marsche auf den 
völlig überraschten Feind, der einen Angriff von der nördlichen 
Seite wohl kaum vermuthet haben mochte. — 
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Nach einem leichten Geplänkel setzte das Jäger-Bataillon 
seine Bewegung gegen Klo buk fort und wurde bald durch das 
Feuer der in der Feste befindlichen Geschütze empfangen. — 

GM. Nagy liess sofort einige, für die Annäherung an 
Klo buk wichtige Kuppen durch das Bataillon des 27. Infante- 
rie-Regiments occupiren und die Beschiessung des Schlosses 
durch die beiden Gebirgsbatterien beginnen. — 

Doch fanden weder die Fusstruppen, noch aber die Ge- 
birgsbatterien die genügenden Deckungen, um gegen das unun- 
terbrochene Feuer des Gegners hinreichend gesichert zu sein, 
und beschloss daher GM. Nagy in Anbetracht der vorgerückten 
Tageszeit, seine Truppen aus dem feindlichen Geschützbereiche 
zurückzuziehen und am kommenden Tage die Beschiessung der 
Feste fortzusetzen. — 

So hielt das Feuer der Gebirgsbatterien durch die drei 
kommenden Tage an und wurde durch den Gegner kräftig 
erwidert. — 

Die mittlerweile eingetretene regnerische und kalte Wit- 
terung — welcher die Truppen ohne jeden Schutz preisgegeben 
waren — veranlasste GM. Nagy, die Einleitungen zum unmit- 
telbaren Angriffe der Festung zu treffen. — 

Am 27. Nachmittags unternahm das Bataillon des 27. Infan- 
terie-Regiments in dieser Absicht eine Recognoscirung und erlitt 
durch das fortgesetzte feindliche Feuer einige Verluste. 

Am 28. September Früh deuteten alle Anzeichen darauf 
hin, dass die feindliche Besatzung das Schloss geräumt habe. 
Es war in der Feste keinerlei Bewegung bemerkbar, — die 
vorgeschobenen Recognoscirungs-Patrouillen konnten unbelästigt 
bis hart an das Schloss herankommen und auch das mit dem 
Brigadestabe angerückte Kaiser] äger-Bataillon blieb in seinem 
Vormarsche vollkommen unbehelligt. 

Um halb 10 Uhr Vormittags wurde aut den Wällen der 
durch Jahrhunderte für unbezwinglich gehaltenen und thatsäch- 
lich ohne Artillerie auch kaum einnehmbaren Feste die kaiser- 
liche Fahne gehisst und der letzte Zufluchtsort der Insurrection 
in den Besitz der k. k. Truppen genommen. 
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Die Insurgenten hatten sich in der vergangenen Nacht 
über die montenegrinische Grenze geflüchtet und nur ihre Tod- 
ten und Schwerverwundeten zurückgelassen. 

Die k. k. Truppen hatten im Ganzen einen Verlust von 
3 Todten (worunter 2 Officiere) und 5 Verwundeten (2 Officiere). 

Im Laufe des 28. September wurden die Pestungswerke 
geschleift und die festeren Objecte gänzlich zerstört, — Klo buk 
hatte aufgehört, als Zufluchtsort der wilden und räuberischen 
Irisurgentenbanden zu dienen. 

Am 29. Früh trat die Colonne den Rückmarsch gegen 
Trebinje an, — welches nach mannigfachen Mühseligkeiten 
und Beschwerden am 1, October Nachmittags erreicht wurde. 

Mit dem Falle von Klo buk war das Schicksal der In- 
surrection in der Herzegovina entschieden, — es kam von 
da ab zu keinem Widerstände mehr. 

So war die grosse und schwierige Aufgabe, deren Bewäl- 
tigung längere Zeit und ungeheure * Opfer zu erfordern schien, — 
in der kurzen Frist von acht Wochen glücklich und ohne 
grössere Verluste gelöst. ^ 

Der herzliche Empfang, der dem FML. Baron Jovanoviö 
bei seinem am 16. October in Mostar gehalteneu Einzüge von 
der Bevölkerung aller Confessionen bereitet wurde, — war ein 
sprechender Beweis, dass der hochverdiente General durch sein 
thatkräftiges und energisches Handeln, wie nicht minder durch 
sein streng gerechtes und gewinnendes Auftreten sich das Ver- 
trauen und die Liebe der vor Kurzem noch so wild empörten 
Bevölkerung zu erwerben verstanden hatte! 

Möge es dem armen, dUrch Jahrhunderte der härtesten 
Knechtschaft preisgegebenen Lande und dem weit zurückgeblie- 
benen, aber in dem innersten sittlichen Kerne doch reinen und 
kräftigen Volke beschieden sein, — unter dem Schutze einer 
gerechten und milden Regierung bald die Segnungen dauernden 
Friedens und bleibenden Wohlstandes zu gemessen! 



Fortsetzung der Operationen im nordwestlichen 

Bosnien 

vom 8. September bis zum Falle von Bihaö (19. September) 

und von Livno (28. September 1878). 



Einnahme von Bihao. 

(15. bis 19. September 1878.) 

Während die Entwaffnung der Bevölkerung in dem Bezirke 
von Banjaluka immer grössere Fortschritte machte, wurde 
gleich nach dem Einlangen der nothwendigen Verstärkungen die 
Action gegen BihaC erneuert aufgenommen. 

Um diese Unternehmung zu erleichtern und die grössere 
Ansammlung von Insurgenten an jenem Punkte zu verhindern, 
rückten GM. Sametz aus der Gegend von Kljuß, — Oberst 
V. Musulin aber aus dem Bezirke Unter-Lapac des Lic- 
caner Grenz-Regiments gegen Petrovac, Bjelai undKulen- 
Vakuf vor. 

Während dessen wuchs — durch die Grausamkeiten der 
mohamedanischen Insurgenten provocirt — die Gegeninsurrec- 
tion der christlichen Elemente und begannen dieselben bereits 
sich der ihnen längst verhasst gewordenen Begs zu entledigen. 

Bald kam es auch zwischen den beiden Parteien — nament- 
lich in der Germeö-Planina — zu blutigen Zusammenstössen. 

Alle diese Umstände mussten auf die Vertheidigung des 
Punktes Bihaö lähmend einwirken. 
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Am 15. September begannen die Brigaden GM. Zach und 
GM. Reinländer die Vorrückung. Das 76. Reserve-Infanterie- 
Regiment bemächtigte sich noch an demselben Tage dea von 
den Insurgenten hartnäckig vertheidigten Dorfes I^aöiö und der 
in der unmittelbaren Umgebung dieses Ortes liegenden Weiler 
Vikiö und Musin ovac, — während das 23. Infanterie-Regi- 
ment im Vereine mit dem 1. Jäger-Bataillon die zähe festgehal- 
tene Position beim Pfarrhofe von ^egar in Besitz nahm. 

Gleichzeitig führten Abtheilungen des 88. Landwebrbatail- 
lons bei Prosiöeni kamen und Lj es k ovac Demonstrationen 
aus, um die Aufmerksamkeit des Gegners von den Hauptangriffs- 
objecten abzulenken. 

Der Gesammtverlust an diesem Tage belief sich aui 
61 Mann an Todten und Verwundeten (worunter 5 Officiere). 

Am 16. wurde der Kampf um die übrigen Vorwerke fort- 
gesetzt und war Alles so vorbereitet, um zum Angriffe auf die 
Verschanzungen des Debeljaßaberges und sodann zur Be- 
schiessung von Bihaö selbst schreiten zu können. 

Diese wurde denn auch — nachdem den Truppen eine 
eintägige Rast gegeben worden war — am 18. mit aller Energie 
vorgenommen. 

Die Verschanzungen am Debeljaöa wurden nach ein- 
leitendem Geschützfeuer durch 4 Bataillone erstürmt und trotz 
der noch am Abende des 18. unternommenen verzweifeltsten 
Wiedereroberungsversuche unerschütterlich festgehalten. 

Damit war aber auch bald das Schicksal des Platzes ent- 
schieden. 

Die Festung — auf allen Seiten von dominirenden Punkten 
bedroht — zog in den ersten Nachmittagsstunden des 19. Sep- 
tember die weisse Fahne auf und capitulirte. Sofort rückten 
die k. k. Truppen ein und nahmen die Besetzung des Ortes und 
der Festungswerke vor. 

Der Feind hatte 5 Geschütze und viele Waffen nebst 
sonstigen Munitionsvorräthen zurückgelassen. 

Die in der Festung gelegene reguläre türkische Besatzung 
— 1 Stabsofficier, 32 Oberofficiere und 139 Mann — wurden 
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nach Agram escortirt, während die Insurgenten in der Rich- 
tung auf Petrovac und gegen den nördlichen Theil von 
Türkisch-Croatien flüchteten. 

Während des Kampfes bei Zegar hatte sich eine unge- 
fähr 800 Mann starke Insurgentenschaar über Paparoviö gegen 
Baljevac genähert und gelang es derselben sogar, einige ab- 
seits des letztgenannten Ortes gelegene Häuser und Heuschober 
anzuzünden. Bald jedoch wurde auch diese Bande unschädlich 
gemacht und durch 5 Compagnien des 76. Reserve-Regiments 
energisch zurückgetrieben. 

Der Fall von Bihad war von entscheidender Wirkung 
und meldeten bald viele der bedeutenderen Orte der Krajna 
ihre Unterwerfung an. So wurde Kulen-Vakuf durch die 
83. ungarische Landwehr - Brigade des Oberst v. Musulin 
ohne Widerstand besetzt und erbaten die Bewohner Gnade und 
Verzeihung wegen der in der letzten Zeit vielfach verübten Grenz- 
verletzungen. Klisevica, Oraäac und Bjelai folgten bald 
diesem Beispiele. 

Unterdessen zogen sich die Brigaden des GM. Reinländer 
und GM. Zach immer mehr südostwärts, theils um die aus 
Biha6 in diese Richtung versprengten Insurgenten zu verfolgen, 
— theils aber, um im Vereine mit den aus der Gegend von 
Kljuö anrückenden Truppen des GM. Sametz die Unterwer- 
fung der übrigen Orte, namentlich aber des Hauptsammelplatzes 
Petrovac zu vollenden. 

Endlich erschien am 25. eine Deputation aus diesem Orte, 
um den k. k. Truppen ihre Unterwerfung und die Bereitwillig- 
keit zur Waffenablieferung anzuzeigen. 

Die Besatzung von Banjaluka besorgte die Säuberung 
der gegen die Save liegenden Landstriche, namentlich der Ko- 
sara und Prosara-Planina, — so dass in den letzten Tagen 
des Monats September nur noch die Gegend von Livno und 
die äussersten nordwestlichen Theile der Krajna zwischen der 
U n a und der österreichischen Reichsgrenze in den Händen der 
Insurgenten waren. 



i 
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Kulen-Vakuf (slavisch Novoselo), — Petrovac und Bjelai 
sind handeltreibende Orte mit je 1500, theils mohamedanischen, th6ils grie- 
chisch-orientalischen Einwohnern. 

Auch diese Orte spielen in der Geschichte Bosniens wichtige Rol- 
len, von denen die Ruinen der Schlösser Ostrovica, Havala, Petrovac 
und Bjelai noch heute Zeugniss geben. 

Besohlessnnsr nnd Einnahme von Uvno. 

(28. September 1878.) 

Seit dem Gefechte von Han Prolog — 7. September — 
war gegen Livno keine weitere Action unternommen worden. 

Nach verbürgten Meldungen und Kundschaftsberichten 
sollen die bei diesem Punkte concentrirten gegnerischen Streit- 
kräfte gegen die Mitte des Monats September die Zahl von 
nahezu 8000 Mann — worunter 4000 reguläre türkische Sol- 
daten — erreicht haben. — 

Es war daher rathsam, sich vorläufig mit einer Beobach- 
tung des Gegners zu begnügen und das Eintreffen der zur For- 
cirung von Livno aus Travnik und Serajevo im Anmarsch 
befindlichen Verstärkungen abzuwarten. — 

Am 26. September Mittags endlich langte der Corps-Com- 
mandant FZM. Herzog v. Würtemberg mit der VII. Infan- 
terie-Truppendivision unter Commando des GM. Müller — be- 
stehend aus den Brigaden Oberst v. Villecz, GM. v. Pistory 
und GM. Erzherzog Johann Salvator — östlich von 
Livno an. 

Die drei Brigaden hatten sich aus ihren Garnisonen Sera- 
jevo und Jaice in Travnik gesammelt und träten am 18. Sep* 
tember den Marsch gegen Livno an. — 

Die Bewegung ging bei ununterbrochen regnerischer Wit- 
terung und auf den in elendestem Zustande befindlichen Strassen 
über D. Vakuf, Bugojno und Kupreä bis gegen Suica, 
welcher Ort von den letzten Abtheilungen am 26. Morgens er- 
reicht wurde. — 

Die Vortruppen der Division waren um diese Zeit schon 
auf den Höhen der Borova glava angekommen und hielten 
hier die letzte Bast. 
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JToch am Nachmittage des 26. wurde die Cernirung des 
Platzes begonnen und gleichzeitig die Verbindung mit der über 
Han Prolog vorgerückten Brigade des GM. Csikös her- 
gestellt. — 

Der Gegner empfing die Hauptcolonne mit Geschützfeuer 
und machte — die sich immer enger zusammenziehende Um- 
schliessung gewahr werdend — erfolglose Versuche, in der Rich- 
tung auf Glamoß zu entkommen. — 

Am 27. zogen sich die Truppen noch näher an den Platz 
heran. 

Die Batterien wurden mit grauendem Morgen auf domini- 
renden Punkten situirt und begannen um 7^/2 Uhr Früh aus 
38 Geschützen die Beschiessung, — die jedoch von einzelnen 
Batterien wegen des eingebrochenen dichten Nebels bald einge- 
stellt werden musste. — 

Nur die beiden Gebirgsbatterien und die Geschütze der 
Brigade GM. Csikos konnten ihr Feuer langsam fortsetzen. — 

Gegen 4 Uhr Nachmittags wurde — da sich der Nebel 
einstweilen gelegt hatte — die Beschiessung erneuert aufge- 
nommen. 

Die Wirkung des Artilleriefeuers war furchtbar und begann 
bald die Haltung des Feindes zu erschüttern. Die Vortruppen 
des Gegners wurden mit leichtem Kampfe nach der Stadt und 
in die Festungswerke zurückgeworfen, so dass im Laufe der 
Nacht die Geschütze noch näher an die zu beschiessenden Objecte 
herangerückt werden konnten. — 

Am Morgen des 28. September hatte das Geschützfeuer 
kaum begonnen, als aus der Stadt eine Deputation erschien und 
die Capitulation des Platzes anbot. 

Die k. k. Truppen nahmen sofort von den äussersten Wach- 
häusern und bald darauf von der Stadt selbst Besitz und um 
9 Uhr Vormittags wehte auf dem Thurme des obern Castells 
die kaiserliche Flagge. — 

Die Verluste waren sehr gering. 

40 Mann waren todt und verwundet, unter den letzteren 
4 Offiziere. 
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In Livno wurden 500 Nizams, 14 Kanonen und eine 
grosse Menge an Munition und sonstigem Kriegsmateriale vor- 
gefunden. 

Es war somit in den letzten Tagen des Monats September, 
Dank der ebenso trefflich eingeleiteten, als energisch ausgeführ- 
ten Unternehmung des Corps-Commandanten Peldzeugmeisters 
Herzog v. Würtemberg, der Insurrection abermals einer 
der wichtigsten Stützpunkte entzogen worden. — 

Es konnte sich jetzt nur mehr darum handeln, die Pacifi- 
cirung auch in den kleineren Orten des westlichen Bosniens 
durchzuführen und dann zur Säuberung der zwischen der üna 
und der Reichsgrenze liegenden Districte zu schreiten. — 



Yorriickung des III. und IV. Armeecorps gegen 

TuzIa und Zvornlk. 



Sobald die Pormirung und der Aufmarsch der zum III. 
und IV. Armeecorps eingetheilten Truppen beendet war, — 
wurde die gemeinsame Vorrückung gegen die noch in den Händen 
der Insurgenten befindlichen Theile der Posavina und der 
Bezirke von Tuzla und Zvornik begonnen. — 

Posavina heisst im engeren Sinne nur die flache Gegend am rechten 
Saveufer — im Westen von der Bosna, im Osten von der Drina, süd- 
lich durch die Bergketten der Majevica-Planina begrenzt. 

Nach den Anordnungen des Armeecommandanten sollte die 
Operation am 14. September mit dem üebergange des IV. Ar- 
meecorps bei §amac eingeleitet werden. 

Sodann hatte dieses Armeecorps am rechten Ufer der Save 
gegen Novi Brcka vorzugehen, sich dieses Ueberganges zu 
bemächtigen und von da die Richtung auf D. Tuzla zu ver- 
folgen. 

Während dessen sollte das III. Armeecorps den Gegner 
zwischen Doboj und GraCanica festhalten und erst dann 
gegen Tuzla vorrücken, bis das IV. Armeecorps zur Forcirung 
der Majevica Planina zu schreiten im Stande war. — 

Im Sinne dieser allgemeinen Dispositionen erfolgte am 

14. Morgens bei §amac der Uiöbergang des IV. Armeecorps 

imd ging die Entwicklung am jenseitigen Ufer derart rasch vor 

'^ch, dass am 16. Abends schon der grösste Theil des Raumes 
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zwischen der Save und dem Fasse der Majevica Planina 
von den einzelnen Abtheilungen occupirt werden konnte. 

Gradaöac wurde nach leichtem Kampfe in Besitz genom- 
men und sofort die Entwaffnung des Ortes durchgeführt. 

* 

Erstttrmnngf von Novl-BrSka. 

(17. September 1878.) 

Schon am 16. September war die XIII. Truppendivision mit 
der 26. Infanterie-Brigade bei Dubrave an der Tinja ange- 
langt, — während die 25. Infanterie-Brigade nach hartnäckigem, 
bis in die Nacht fortgeführten Gefechte die Orte Loncare und 
Krespiö besetzt hatte. — 

Am 17. September wurde die Vorrückung auf Brcka 
fortgesetzt. 

Die 25. Infanterie-Brigade hatte sich zu beiden Seiten der 
von Samac nachBröka führenden Strasse entwickelt, während 
die 26. Infanterie-Brigade sich von Dubrave über Brka der 
Südseite des Ortes näherte. 

Bald entspann sich ein heftiges Peuergefecht — das an- 
fanglich seitens der XIII. Truppendivision nur von der Infan- 
terie geführt werden musste, indem für die Artillerie keine pas- 
senden Aufstellungen ausfindig gemacht werden konnten. — 

Mit dem Masse jedoch, als die vorrückenden Infanterie- 
Abtheilungen Terrain gewannen, — war es auch möglich, nach 
und nach drei Batterien in's Feuer zu bringen. 

Die Infanterie-Colonnen drangen nun — sobald die Ge- 
schütze hinreichend gewirkt hatten, — im Sturme gegen die 
Umfassung des Ortes und die vorgelegenen, theilweise mit Ge- 
schützen armirten Verschanzungen vor und waren bald in Besitz 
dieser letzteren sowohl, als auch der wichtigsten Häusergruppen 
gekommen. — 

Der Widerstand des Gegners währte bis zur eingebroche- 
nen Dunkelheit und erst nach 8 Uhr Abends nahm der Kampf 
ein Ende. - 

In dem Orte wurden ausser einigem Munitionsvorrathe 
2 Geschütze und 2 Fahnen erbeutet. — 

8 
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Die Versicherung dieses Ueberganges und die Säuberung 
der Umgebung desselben — für das Fortschreiten der Opera- 
tionen von grösster Wichtigkeit — war mit geringen Opfern 
erkauft worden, indem sich die Verluste der XIII. Truppen- 
division auf 43 Todte und 148 Verwundete beschränkten. 

Schon in den nächsten Tagen flüchteten ganze Schaaren 
der Insurgenten in die bewaldeten Berge der nahen Majevica- 
Planina oder gingen über die Drina auf serbisches Gebiet, 
wo sie alsbald in Empfang genommen und entwaffnet wurden. 

Oefeoht bei DoboJ (15. September 1878). Vormarsoh des m. Armee- 
corps über Oraöanica bis Han-Pirkovac. 

Inzwischen hatte auch PML. Graf Szapdry die Action 
• begonnen. 

Die Insurgenten hatten sich nach dem am 6. September 
stattgehabten Gefechte an beiden Ufern des Sprecaflusses 
auf den Bergfüssen der Tribova — Betajn-Planina und 
des Ozren festgesetzt und ihre Aufstellung durch leichte Ver- 
schanzungen gedeckt. 

Am 15. September Morgens wurde das 4. Jäger-Bataillon 
gegen den feindlichen linken Flügel dirigirt und entwickelte 
sich daselbst ein mehrstündiges Peuergefecht, das über die Stärke 
des Gegners genügenden Aufschluss gab. 

Vom 4. Jäger-Bataillon wurden hiebei 1 Officier und 
15 Mann verwundet. 

Am folgenden Tage wurde die Recognoscirung erneuert 
und ergab bald das Resultat, dass die Insurgenten ihre Auf- 
stellung aufgegeben und sich über Gracanica thalaufwärts 
zurückgezogen hatten. 

In Folge dessen beorderte der Corps-Commandant das 
45. Infanterie-Regiment mit dem unverweilten Vormarsche nach 
Gracanica,. welcher Ort noch in den Nachtstunden desselben 
Tages erreicht und anstandslos besetzt wurde. 

Am 17. Morgens wurden die Vorposten bis an den Loi^na- 
bach vorgeschoben und — wie aus einigen unbedeutenden 
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Plänkeleien zu schliessen war — die durch den eiligen Rück- 
zug des Gegners verloren gegangene Fühlung wieder gewonnen. 

Während so durch die Vortruppen die genügende Auf- 
klärung über die gegnerischen Verhältnisse erfolgt war, setzte 
sich das Gros des III. Armeecorps am 17. September in Be- 
wegung. 

Das Corps-Hauptquartier mit der Artillerie und dem ge- 
sammten Train benützte die über Svetlica und Brisnica 
führende Strasse und war unmittelbar durch das 54. und 61. In- 
fanterie-Regiment und durch das 3. Feldjäger-Bataillon gedeckt. 

In der linken Flanke marschirte die Brigade GM. Brück- 
ner mit 5 Bataillonen auf den Höhen der Tribova — Betajn- 
Planina, rechts der Rest der IV. Truppendivision über Han- 
Serajski und Han-Kareno vac. 

Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 70 hatte den Befehl, 
über Maglaj, Rakovac, Lukave, Melinoselo und De- 
vetak gegen den Han-Pirkovac vorzurücken und dort die 
Vereinigung mit den übrigen Theilen des III. Armeecorps zu 
bewirken. 

Die Bewegung des Trains konnte auf der durch eingetre- 
tene Gewitterregen arg beschädigten Strasse nur mit der gross- 
ten Anstrengung erfolgen und musste stellenweise die Mann- 
schaft des 39. Infanterie-Regiments mithelfen, um die durch Zug- 
thiere nicht mehr vorwärts zu bringenden Fuhrwerke flott zu 
machen. 

Am Abende des 17. wurde Gracanica erreicht und da- 
selbst das Freilager bezogen. 

Vom IV. Armeecorps waren bisher trotz des — namentlich 
aber in der Richtung auf Dobrovica — eifrigst gepflogenen 
Patrouillendienstes noch keinerlei Wahrnehmungen gemacht 
worden. , 

Am 19. September setzte das III. Armeecorps seine Be- 
wegung fort und hatte die linke Flanke durch das über den 
Kamm der Majevica-Planina vorrückende, gleichzeitig die 
Verbindung mit dem IV. Armeecorps anstrebende 49. Infanterie- 

8* 
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Regiment, — die rechte Planke gleichfalls durch eine starke 
Seitencolonne gedeckt. 

Während des Marsches ging die Entwaffnung der durch- 
zogenen Ortschaften ohne jeden Widerstand vor sich. 

In GraCanica waren 2 Bataillone des 61. Infanterie- 
Regiments als Besatzung zurückgeblieben. 

Das Corps erreichte am 19. Abends ohne alle Störung und 
unter steter leichter Fühlung mit den - zurückweichenden Insur- 
gentenschwärmen die Gegend von Miricina, woselbst das 
Bivouak bezogen wurde. 

Am nächsten Tage — den 20. September — wurde bis 
Dubosnica marschirt und von da ein Zug des 7. Huszaren- 
Regiments zur Recognoscirung des Gegners entsendet. 

Bei Han-Pirkovac angekommen, stiess dieses Detache- 
ment auf eine Patrouille des über Maglaj und Lukave dis- 
ponirten 70. Reserve-Infanterie-Regiments und rückte von da 
an noch über 1 Kilometer auf der Strasse vor. 

Hier wurde die kleine Cavallerie-Abtheilung durch Gewehr- 
schüsse empfangen und kehrte — von der Anwesenheit der In- 
surgenten unterrichtet — zum Gros des III. Armeecorps zurück. 

Von Seite der linken Plankendeckung — dem 49. Infan- 
terie-Regimente — waren Beobachtungen gemacht worden, aus 
denen auf eine baldige Annäherung an die Operationssphäre des 
IV. Armeecorps geschlossen werden konnte. 

Es war nämlich eine grössere Trupp encolonne sichtbar ge- 
worden, die sich in der Richtung von Srebrnik gegen Osoja 
bewegte, — mit der aber im Laufe dieses Tages keine fac- 
tische Vereinigung bewerkstelligt werden konnte. 

Das 49. Infanterie-Regiment brachte die Nacht auf dem 
Pulina brdo — westlich Lukave — zu. 

Nach wiederholten Versuchen gelang es am 21. Septem- 
ber — an welchem Tage das Gros des Corps bis Han-Pir- 
kovac vorrückte — die Verbindung mit dem TV. Armeecorps 
herzustellen, — welches um diese Zeit schon bei Dokanji an- 
gekommen war. 
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Das Gros 'des III. Armeecorps bezog in den ersten Nach- 
mittagsstunden bei Han-Pirkovac ein Bivouak und schob 
seine Vorposten bis in die Linie Ilsina, LjubaC und Mo- 
drid vor, während in die äusserste linke Flanke das 49. Infan- 
terie-Regiment nach Sihic disponirt wurde. 

Das 70. Reserve-Infanterie-Regiment hatte seine Aufgabe 
unter unsäglichen Mühseligkeiten und Strapazen gelöst. 

Laut der am 16. September erhaltenen Disposition rückte 
das Regiment am 17. Morgens unter Rücklassung der Bagagen 
aus dem Lager von Doboj ab und erreichte spät Abends 
Maglaj. 

Am 18. wurde schon vor Tagesanbruch mit der Ueber- 
schiffung auf das rechte Bosnaufer begonnen und der Marsch 
über die Kralica-Planina angetreten. 

Mit der äussersten Anstrengung konnte an diesem Tage 
die Wasserscheide zwischen der Bosna und der Spreßa über- 
schritten und westlich Lukave ein Lager bezogen werden. 

Am nächsten Morgen gegen 8 Uhr erreichte die Colonne 
Lukave und marschirte von da ab bis gegen das Thal des 
Turiabaches fortwährend durch hochstämmigen Urwald. 

Nach 10 Uhr stiessen die Vortruppen bereits auf eine 
Officierspatrouille , die von Gracanica aus zur Herstellung der 
Verbindung entsendet worden war. 

Um 11 Uhr Vormittags erreichte das Regiment den Ort 
Melinoselo, bezog daselbst das Lager und nahm die Ent- 
waffnung des Dorfes ohne allen Widerstand vor. 

Am nächsten Tage — den 20. September — setzte die 
Colonne über mittlerweile vom Corpscommando erhaltenen Auf- 
trag die Bewegung gegen Poliza fort und stiess daselbst auf 
einige Insurgentenschwärme, die sich aber nach Abgabe etlicher 
Schüsse eiligst zurückzogen. 

Die mittlerweile vom Corpscommandanten zur Vorrückung 
auf Tuzla getroffenen Dispositionen machten am kommenden 
Tage — den 21. September — nur noch den kleinen Marsch 
des Regiments gegen Ljubac noth^endig, — um von da aus 
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in Flanke und Rücken der auf der Ravna Treänja sichtbar 
gewordenen feindlichen Abtheilungen wirken zu können. 

Aber es sollte nicht mehr zur Ausführung dieser Anord- 
nungen kommen. — 

Der Corpscommandant hatte bald nach seinem Eintreflfen 
im Lager von Han-Pirkovac eine Recognoscirung des gegen 
Tuzla liegenden Terrainabschnittes vorgenommen. 

Auf der Ravna Tresnja waren einige Verschanzungen 
zu sehen und konnte aus den eifrigen Bewegungen auf das Vor- 
handensein grösserer feindlicher Streitkräfte und namentlich auch 
regulärer türkischer Truppen geschlossen werden. — 

PML. Graf Szapary beabsichtigte in Folge dessen, am 
22. September eine abermalige — jedoch scharfe — Recognos- 
cirung vorzunehmen und gleichzeitig durch Besetzung einiger 
im Spreöathale liegender Punkte den Rückmarsch des Geg- 
ners in südlicher Richtung zu verlegen. — 

Diese Aufgabe war der Brigade des GM. Baron Wald- 
stätten zugedacht. 

Besetzung^ von Tuzla. 

(22. September 1878.) 

Bevor sich am 22. September die für die vorerwähnte 
Action bestimmten Truppen gesammelt hatten, waren zwei Be- 
wohner aus Tuzla beim Corpscommandanten erschienen und 
hatten die Meldung von der noch in der Nacht erfolgten gänz- 
lichen Räumung des Ortes überbracht. — 

Wie aus den weiteren Mittheilungen hervorging, waren die 
Einwohner von Tuzla gerne bereit, ihre Stadt ohne jeden 
Widerstand zu übergeben und sich den kaiserlichen Truppen zu 
unterwerfen. — 

FML. Graf Szapary Hess dessenungeachtet mit aller 
Vorsicht gegen Tuzla vorrücken, — überzeugte sich aber bald, 
dass die Aussagen der Abgesandten auf Wahrheit beruhten und 
die Stadt thatsächlich vom Feinde geräumt sei. — 
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Die der Brigade GM. Baron Waldstätten zugedachte 
Aufgabe wurde sofort sistirt und das 54. Infanterie-Regiment 
zum Einrücken in die Stadt beordert. 

Fast zu gleicher Zeit waren auch die Spitzen des iV. Ar- 
meecorps angelangt und mit dem 32. Reserve-Infanterie-Regi- 
mente in Tuzla einmarschirt. — 

Das Gros des III. Armeecorps war mittlerweile von Han- 
Pirkovac aufgebrochen und bezog in der Thalebene des Ja 1 a- 
b ach es unmittelbar bei Tuzla das Bivouak, — während die 
Bewachung der Stadt selbst dem 70. ßeserve-Infanterie'Regi- 
mente übertragen wurde. 

Noch am 22. September wurden alle detachirten Abthei- 
lungen in das Lager von Tuzla eingezogen. 

Oefeoht bei Majevloa-Planina. 

(21. September 1878.) 

Während das III. Armeecorps in östlicher Richtung auf 
das vorläufige Operationsobject Tuzla vorrückte, — hatte auch 
das IV. Armeecorps nach der Versicherung des Saveüberganges 
von K Brßka seine Bewegung gegen Süden angetreten. — 

FML. Baron Bienerth beauftragte die 25. Infanterie- 
Brigade im Vereine mit dem 32. Reserve-Infanterie-Regimente 
und zwei Batterien, am 21. September bis Dokanji, — am 
folgenden Tage aber von dort gegen Tuzla vorzumarschiren. 

Die Vorrückung wurde in mehreren Colonnen, und zwar 
in den Flanken um 5 Uhr Morgens, mit dem Centrum nach 
7 Uhr angetreten. 

Schon in den ersten Stunden des Marsches stiessen die 
Vortruppen sämmtlicher Colonnen auf den Gegner, der sich auf 
den Höhen der Majevica-Planina in ausgedehnten Jäger- 
gräben eingenistet hatte. 

Unter dem Schutze der bei der mittleren Colonne sofort 
in's Feuer gesetzten Batterien entwickelte sich die Brigade in 
die Gefechtsformation und erstieg trotz der hartnäckigsten Ge- 
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genwehr die Höhen, — stürmte die Verschanzungen und rückte 
ohne allen Aufenthalt den fliehenden Insurgenten nach. 

Gegen 5 Uhr Nachmittags wurde — in der Gefechtsfor- 
mation vorschreitend — das Marschziel Dokanji erreicht und 
am Abende daselbst das Lager bezogen. — 

Am 22. erfolgte die weitere Vorrückung gegen Tuzla 
und marschirte das an der Tete befindliche 32. Reserve-Infan- 
terie-Regiment gleichzeitig mit den Spitzen des III. Armeecorps 
in der genannten Stadt ein. 

Die Verluste in dem Gefechte vom 21. beliefen sich auf 
22 Todte und Verwundete. 

Besetsnnff von BJellna. 

(21. September 1878.) 

Inzwischen war die 26* Infanterie-Brigade beauftragt wor- 
den, am 20. September mit drei Bataillonen auf der nach Bje- 
lina führenden Strasse bis Dol.-Dragoljevac vorzurücken, 
um den Marsch des Gros der XTTI. Truppendivision in der lin- 
ken Flanke zu decken und Nachrichten über die angeblich bei 
Bjelina stattfindende Ansammlung der Insurgenten einzu- 
ziehen. — 

Schon zwei Tage früher war ein Theil des 24. Infanterie- 
Regiments nach Brezovopolje disponirt und von da eine Com- 
pagnie bis Vrsani mit dem Auftrage vorgeschoben worden, die 
Brücke über den §ibo§(iicabach zu besetzen und für den 
Uebergang der Brigade frei zu halten. — 

Am 19. marscliirte das 24. Infanterie-Regiment nach Du- 
brava (nicht zu verwechseln mit Dubrave an der Tinja) 
und nahm hier und in den umliegenden Ortschaften die Ent- 
waffnung der Bevölkerung vor, — während die vorerwähnte 
Compagnie bei Vr^ani verblieb. 

Gegen Mittag erschien an der Brücke eine türkische Depu- 
tation aus Bjelina und bot die Unterwerfung des Ortes an. 

Auf die vom Compagnie-Commandanten hierüber erstattete 
Anzeige marschirte das Regiment noch am selben Tage von 
Dubrava nach Brezovopolje zurück. 
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Am selben Abende jedoch näherten sich grössere Insur- 
gentenschwärme der Brücke und begannen die Compagnie der- 
art zu belästigen, dass letztere sich nur mit schwerster Mühe 
des Angriffes erwehren und erst nach Eintreffen von Verstär- 
kungen den Gegner zurücktreiben konnte. — 

Es war daher nur zu sehr gerechtfertigt, die weitere Vor- 
rückung mit aller Vorsicht fortzusetzen. 

Am 20. Früh setzte sich das 24. Infanterie-Regiment von 
Brezovopolje aus in Bewegung und langte am Nachmittage 
unbehelligt in Bjelina ein. 

Tags darauf folgte das Gros der Brigade. — 

Im Orte wurden 2 Offiziere und 18 Mann regulärer tür- 
kischer Truppen angetroffen und ausserdem 3 Geschütze, 4 Mu- 
nitionswagen und grössere Vorräthe an Pulver erbeutet. — 

Die Insurgenten waren in der Richtung auf Zvornik 
geflohen. — 

Die Entwaffnung von Bjelina wurde gleich nach dem 
Eintreffen des 24. Infanterie-Regiments eingeleitet und anstands- 
los durchgeführt. 

Bjelina liegt in dem von der Save und dem Unterlaufe der Drina 
eingeschlossenen Flachlande und ist einer der bedeutendsten Handelsplätze 
Bosniens. 

Die Stadt hat etwa 6500, grösstentheils mohamedanische Einwohner 
'■' Bjelina ist gleichzeitig ein in militärischer Beziehung hervorragend 
wichtiger Punkt, in Folge dessen die Serben in den letzten Kriegen wieder- 
holt ihre Anstrengungen auf die Bewältigung des Ortes richteten, stets aber 
unverrichteter Dinge abziehen mussten. 

Besetzungr von Zvornik und von Srebrenioa. 

(27. und 30. September 1878.) 

Nach der Besetzung von Tuzla wurden die weiteren Vor- 
bereitungen zur Entwaffnung der im Osten und Süden dieses 
Bezirkes liegenden Ortschaften getroffen und sollte am 26. Sep- 
tember der Vormarsch auf den letzten Stützpunkt der in Nord- 
bosnien angesammelten Insurgenten — auf Zvornik ange- 
treten werden, woselbst nach übereinstimmenden Meldungen noch 
ein ernsterer Widerstand zu gewärtigen war. — 
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Doch erschien noch am 25. September um 11 Uhr Vor- 
mittags eine Deputation aus jener Stadt bei FML. Graf Sza- 
pary und bat im Namen der zurückgebliebenen Einwohner um 
die baldmöglichste Besetzung des seine Ergebenheit und Unter- 
werfung erklärenden Ortes. — 

Sofort erhielt die XXXI. Truppendivision den Auftrag, gegen 
Zvornik abzumarschiren und rückte schon am Vormittage des 
27. September das 23. Reserve-Infanterie-Regiment ohne allen 
Widerstand ein. 

Am 28. folgte der Stab des IV. Armeecorps und das Gros 
der XXXI. Truppendivision. — 

Die nebst 44 Geschützen vorgefundene zahlreiche Muni- 
tion wurde sofort mit Beschlag belegt und die Entwaffnung des 
Ortes in grösster Ruhe und Ordnung vorgenommen. — 

Zvornik ist eine am linken Ufer der Drina liegende Stadt mit 
etwa 7500 — theils mohamedanischen, theils griechisch-orientalischen Be- 
wohnern. 

An der Südseite der Stadt liegt die einst sehr starke Feste, — welche 
in den Kriegen zwischen den Oesterreichern und Türken wiederholt eine her- 
vorragende Rolle spielte und im Jahre 1688 von den ersteren eingenommen 
wurde. — 

Auf dem serbischen Ufer der Drina liegt der kleine Ort Maii- 
Zvornik. 

Am 29. September meldete sich bei dem in Zvornik 
befindlichen Commandanten der XXXL Truppendivision eine 
Deputation aus Srebrenica, zeigte die Unterwerfung dieses 
Ortes an und bat gleichzeitig um Besetzung der Stadt, — welche 
auch alsbald ausgeführt und die Entwaffnung der Bevölkerung 
vorgenommen wurde. — 

In Srebrenica wurden 8 Geschütze und einige Munition 
vorgefunden. — 

Srebrenica liegt im obersten Theile des Kri^evicathales und 
hat etwa 2500 Einwohner. 

Die Stadt wird durch zwei, gegenwärtig schon halbverfallene Castelle 
beherrscht und ist durch den £rzreichthum der Umgebung bekannt. 

Hier sollen zur Zeit der bosnischen Könige ergiebige Gold- und 
Silberbergwerke im Betrieb gewesen sein, deren Producte in den zu Sre- 
brenica bestandenen Münzstätten sofort Verarbeitung fanden. 
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Herstellanff der Verbindunir zwisohen dem in. und zm. 
Armeecorps bei KladanJ und im Bosnathale. 

Nachdem so die wichtigsten Orte des nördlichen Bosnien s 
in den Händen der k. k. Truppen waren, oblag den Corpscom- 
mandanten nur noch die Säuberung der südlich des Spreöa- 
thales liegenden Landstriche und die Herstellung der Verbin- 
dung mit dem von Serajevo in südöstlicher Richtung operi- 
renden Armeecorps. 

Zu diesem letzteren Zwecke wurde GM. Baron Wald- 
fitätten am 26. September von Tuzla gegen Kladanj ent- 
sendet und hatte von da aus die Verbindung mit dem schon 
am 21. von Serajevo aus in Ol ovo eingetroffenen Detache- 
ment des Obersten v. David herzustellen. 

Ein anderer Theil des HI. Armeecorps mit dem Haupt- 
quartiere begab sich nach Doboj und stellte von da aus die 
Verbindung mit den im oberen Bosnathale befindlichen Ab- 
theilungen des XIH. Armeecorps her. 

In Tuzla blieb lediglich die Brigade Oberst v. Deesy 
als Besatzung zurück. 



VorrUckung von Serajevo an die Drina. 

Besetzung von Visegrad, Gorazda und PoCa. 



Oefeohte bei Senkoviö und Bandin-Ogiak. 

(21. September 1878.) 

Nach dem am 3. September stattgehabten Recognoscirungs- 
gefechte von Mokro waren die Anhöhen der Romanja Pla^ 
nina mit 2V2 Bataillonen des 38. Infanterie-Regiments und 
2 Compagnien Jäger besetzt und zur Befestigung der Aufstel- 
lung zvrei Blockhäuser errichtet worden. — 

Trotzdem sich die Insurgenten damals in der Richtung auf 
Zvornik und Rogatica verlaufen hatten, waren doch wieder 
Nachrichten eingelangt, dass in der Gegend von Senkoviö und 
Bandin Ogiak neuerdings grössere Banden in der Ansamm- 
lung begriffen waren. — 

Theils um diese Schaaren auseinander zu sprengen, theils 
aber, um den weiteren Vormarsch gegen die Drina einzuleiten, 
ertheilte FZM. Baron Philippovich der L Truppendivision 
den Auftrag, über Mokro und die Romanja Planina vor- 
zurücken und sich der nach Rogatica führenden Strasse bis 
in die Gegend dieses Ortes zu versichern. 

Am 19. September brach die I. Truppendivision von Sera- 
jevo auf, gelangte an diesem Tage bis Mokro und rückte in 
den Nachmittagsstunden des 20. gegen den Han pod Ro- 
manja vor, welcher bei bereits eingetretener Dunkelheit er- 
reicht wurde. 
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Nach kurzer Rast setzte die Division am 21. September 
vm 1 Uhr Nachts den Vormarsch fort. 

In der linken Flanke rückte Oberst König mit 5 Batail- 
lonen und 1 Gebirgsbatterie über Glasinac und Baltici vor, 
von wo durch eine Rechtsschwenkung der feindliche rechte 
Flügel umfasst werden sollte. — 

Eine ähnliche, auf die linke Flanke des Gegners berech- 
nete Bestimmung hatte die Colonne des Obersten Rakasovid 

— 3 Bataillone mit 1 Gebirgsbatterie — welche sich vom Han 
pod Romanja über Mrviß und Crhvina gegen Senkoviö 
bewegte. Das Centrum — 3 Bataillone und 1 Gebirgsbatterie 

— unter Commando des Obersten Baron Pittel, folgte auf 
der Strasse. — 

Gegen 7 Uhr Morgens begann die Fühlung mit dem Feinde, 
der sich in grosser Anzahl — nahe an 7000 Mann mit 3 Ge- 
schützen — und in sehr gut gedeckter, theilweise befestigter 
Aufstellung zwischen Bandin Ogiak und Senke vic festge- 
setzt hatte. — 

Die linke und die Mittelcolonne bemächtigten sich nach 
kurzem Feuergefechte einiger der wichtigsten Verschanzungen des 
Gegners und hielten denselben so lange fest, bis Oberst Raka- 
8 vi (5 mit seinen Truppen auf den Höhen von Senke vi 6 
erschien und den Rückzug der Insurgenten auf Rogatica 
verlegte. 

Diess war das Zeichen zur Auflösung und eiligen Flucht. 

Um 1 Uhr Nachmittags war das Gefecht zu Ende und 
konnten die Truppen auf den soeben errungenen Positionen das 
Lager beziehen. 

Die Verluste waren freilich bedeutend. Sie beliefen sich 
auf 89 Todte (2 Officiere) und 370 Verwundete (worunter 
10 Officiere). — 

Dafür waren aber viele Trophäen erbeutet worden und 
zwei gezogene Geschütze, Fahnen, Munition und anderweitiger 
Kriegsbedarf in die Hände der k. k. Truppen gefallen. — 

Mit dem Gefechte von Bandin Ogiak war auch in dieser 
Gegend der letzte Schlag gegen die Insurrection gefallen und 



— 126 — 

konnte von da ab die Vorriickung gegen die Drina ohne wei- 
teren Widerstand erfolgen. — 

Gleichzeitig mit der Vorrückung gegen Bandin Ogiak 
wurde das 29. Infanterie-Regiment und 1 Gebirgsbatterie unter 
Gommando des Obersten v. David nach Ol ovo disponirt, um 
von da aus die Verbindung mit den bei Tuzla und Zvornik 
operirenden Truppen des III. und IV. Armeecorps herzustellen. 

Die Colonne brach am 19, September von Serajevo auf^ 
passirte bei Euria(^a-Han und bei Brgoäe einige verlassene 
Schanzen nebst einem ausgedehnten Hüttenlager und langte 
nach höchst beschwerlichem Marsche am 21. Mittags in 
Olovo an. 

Der Ort war von den Bewohnern gänzlich verlassen, indem 
sich dieselben theils in die nahen Wälder geflüchtet, theils aber 
gegen Han Karaula und Kladanj zurückgezogen hatten, — 

BesetziiAir von Bog^atioa, Oorazda, Viieg^rad, £aJnioa, 

Fooa und Konjioa. 

(22. September, 3., 4. und 5. October 1878.) 

Am 22. September Morgens rückte die I. Truppendivision 
in südöstlicher Richtung vor und besetzte noch an demselben 
Tage anstandslos Bogatica, woselbst eine grosse Zahl an 
Gewehren und viele Munitionsvorräthe vorgefunden wurden.* — 

Die Insurgenten hatten auf die Nachricht von dem An- 
rücken der k k. Truppen den Ort verlassen und sich gegen 
Gorazda und Visegrad verlaufen. 

Die Besetzung der übrigen Punkte ging rasch und ohne 
jeden Widerstand vor sich. Am 3. October rückten die 8. In- 
fanterie-Brigade in Gorazda, am 4. die 1. Infanterie-Brigade 
in Visegrad und zwei Bataillone der 8. Infanterie-Brigade in 
Cajnica ein. — 

Am 5. October wurden PoüJa und Konjica besetzt, — 
und konnte mit diesen Schlussacten die Occupation Bosniens 
und der Herzegovina im Ganzen als beendet angesehen 
werden. Es erübrigte nur noch die Säuberung einzelner Land- 
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striche, in denen sich nach den in der zweiten Hälfte des Mo- 
nats September vorgefallenen wuchtigen Schlägen versprengte 
Schaaren der Insurgenten gesammelt und zu neuerlichem, frei- 
lich aussichtslosen Widerstände vorbereitet hatten. — 

Kogatica ist ein wohlhabender, in fruchtbarer Thalebene liegender 
Ort mit ungefähr 2000 Einwohnern. 

Gorazda liegt am linken Ufer der hier durch eine Plättenüberfuhr 
passirbaren Drina und hat etwa 3000, meist mohamedanische Einwohner, 

Viäegrad ist einer der militärisch wichtigsten Punkte Bosniens 
und liegt an dem Zusammenflusse der Drina mit der aus Serbien kom- 
menden B^ava. 

Der Ort hat 1800 Einwohner, meist mohamedanischen Bekenntnisses 
und ist im Süden durch die Ruinen des alten Bergschlosses Yiäegrad 
überragt. 

Die Drina wird hier durch eine zu Ende des 16. Jahrhunderts er- 
baute steinerne Brücke übersetzt. 

Cajnica hat etwa 1500 Einwohner und ist als Wallfahrtsort für die 
Anhänger des griechisch-orientalischen Bekenntnisses, sowie durch eine aus 
dem Ende des 15. Jahrhunderts stammende Moschee berühmt. 

Foca ist nach Mostar die grösste Stadt der Herzegovina und 
zählt 12.000, zum grössten Theile mohamedanische, namentlich durch die 
Erzeugung vorzüglicher Hand^ars bekannte Einwohner. 

V 

Bei diesem Orte ergiesst sich der Cehotinabach in die Drina. 

Konjica liegt im Narentathale und war einst ein bedeutender 
Ort, — der aber jetzt sehr im Niedergange begriffen ist. 

Die Einwohner — 1500 an der Zahl — sind fast ausschliesslich Mo- 
hamedaner. 

Bemerkenswerth ist die hier über die Narenta führende, schon in 
den ersten Zeiten der bosnischen Herrschaft erbaute steinerne Brücke, 



Pacificirung der hordwestlichen Krajna. 

4. bis 15. October 1878. 



Nach dem Falle von Bihac hatten sich die Insurgenten 
in alle Richtungen zerstreut. 

Namentlich war es aber der durch die Una und die 
österreichische Reichsgrenze eingeschlossene Theil der Krajna, 
in welchem der grösste Theil der Zersprengten Zuflucht gefunden 
hatte und sich alsbald wieder zu sammeln begann. — 

Der mit der Pacificirung dieser Gegenden betraute GM. 
Reinländer beschloss in Folge dessen, noch einmal einen 
kräftigen Schlag gegen diesen letzten Versuch der Aufstän- 
dischen zu führen. — 

Gefecht bei PeSi.*) 
(6. und 7. October 1878.) 

Am 4. October brach GM. Reinländer aus der Gegend 
von Bihac auf und rückte in nördlicher Richtung längs der 
Reichsgrenze gegen Peci vor. — 

Schon unterwegs liefen Meldungen ein, dass sich die In-* 
surgenten von Peci, Vernograc, Bu^im und Jezerski 
bei dem erstgenannten Orte gesammelt und — von dem An- 
rücken der k. k. Truppen unterrichtet — die Höhen des De- 
beljak besetzt hätten. 



*) Bezüglich des Gefechtes beiPoöi konnte nur das amtliche Bulletin 
benützt werden. 
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Thatsächlich stiessen die Vortruppen am 6. Vormittags auf 
den Feind. Es entspann sich ein heftiges, den ganzen Tag anhal- 
tendes Gefecht, in welchem trotz der weit überlegenen Zahl des 
Gegners einige Vortheile errungen wurden. 

Am folgenden Tage wurde' der Kampf fortgesetzt und nach 
mehrstündigem Gefechte Pe6i und die im Norden des Ortes 
liegende Peöka gora erreicht. 

Die Verluste waren — namentlich bei dem in ein erbit- 
tertes Hai^dgemenge übergegangenem Kampfe vom 6. — ziem- 
lich bedeutend. Man zählte 52 Todte und 197 Verwundete 
(worunter im Ganzen 11 Officiere). 

Die Insurgenten wurden zersprengt und die in Pe£i und 
den nahe liegenden Ortschaften verbliebenen Einwohner mit 
leichter Mühe entwaffnet. 

Am 9. October setzte GM. Reinländer seine Streifung 
gegen Podzwizd, am 10. nach Vernograc fort und nahm 
in diesen Orten gleichfalls die Entwaffiiung der Bevölkerung vor. 

Bu^im hatte seine Unterwerfung freiwillig angeboten und 
wurden sofort die Einleitungen zur Besetzung dieses Ortes ge- 
troffen. 

Am 15. October kehrte GM. Beinländer nach Bihaö 
zurück und hatte die vollständige Pacificirung des noch übrigen 
Theiles der Krajna beendet gehabt. 

In allen Orten wurden die k. k. Truppen freundlich em- 
pfangen und die Waffen ohne Widerstand abgeliefert, — nur 
die kleine Feste Kla^uS machte eine engere Einschliessung 
durch das 1. Jäger-Bataillon erforderlich. 

Erst am 20. October folgte auch dieser Punkt dem Bei- 
spiele der übrigen Orte und hatte von da ab die Insurrection 
in allen Theilen des Occupations-Schauplatzes ihr Ende erreicht. 



So war denn das schwierige Werk der Occupation in der 
kurzen Frist von kaum 3 Monaten bewältigt. 

Die Armee und deren Führer hatten ihre Schuldigkeit in 
vollstem und reichlichstem Masse gethan« 

9 
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Der Lohn hiefür sollte nicht lange ausbleiben. 

Am 19. October 1878 erliess Seine Majestät der Kaiser 
einen Armeebefehl, in welchem Er den Truppen der U. Armee 
Seinen Dank und Seine vollste Anerkennung kundgab. 

Die erhebenden Worte des Kaisers bilden gewissermassen 
den Schlussstein der militärischen Action und lassen wir daher 
dieselben in ihrem YoUen Inhalte folgen: 

„Es ist uanmehr der Zeitpunkt gekommen , in welchem die 
IL Armee und die übrigen, nicht in deren Verband gehörigen, mobili- 
sirten Truppenkörper und Abtheilungeu nach Durchführung der Occu- 
pation Bosniens und der Herzegovina zum Theile wieder in normale 
friedliche Verhältnisse zurücktreten können. 

Den Unbilden aussergewöhnlich ungtlnstiger Witterung, den Schwie- 
rigkeiten eines unwegsamen Bodens und unvermeidlichen Entbehrungen 
aller Art Trotz bietend, haben Meine braven Truppen in ruhmvollen 
Kämpfen den Widerstand einer irregeleiteten, fanatisirten Bevölkerung 
gebrochen, durch musterhafte Mannszucht und ihre alt bewährte Tapfer- 
keit die Ehre Unserer Fahnen stets hoch zu halten gewusst und die 
ihnen gewordene schwere Aufgabe in kurzer Zeit erfolgreich gelöst. 

Der hohe Grad von Gefechts-Disciplin, die aussergewöhnliche Aus- 
dauer und Marschtüchtigkeit, welche von allen Truppen und Abtheilun- 
gen ausnahmslos bethätigt worden sind, haben denselben die ungetheilte 
Anerkennung erworben; sie sind das Resultat aufopfernder Thätigkeit 
und der mühevollen Arbeit vieler Jahre, die nun in den eben vollführten 
Thaten den schönsten Lohn erkennen mag. 

Ich danke den Commandanten für ihre umsichtige Führung und 
für die thatkräftige Leitung der Operationen, — Ich danke den Gene- 
ralen, den Offizieren und der Mannschaft der zweiten Armee, — Ich 
danke endlich allen jenen Angehörigen des Heeres, Meiner Kriegsmarine 
und Meiner beiden Landwehren, welche zur Mitwirkung bei Lösung einer 
schwierigen Aufgabe berufen waren, für die jederzeit bewährte Pflicht- 
treue, für ihren Opfermuth, für ihre Ausdauer und für das einheitliche 
Zusammenwirken AUer^ wodurch allein Resultate erzielt werden konnten, 
die fortan eine ehrenvolle Stelle in der vaterländischen Geschichte ein- 
nehmen werden. 

Mit gehobenen Gefühlen, selbstbewusst, blickt die ganze Armee 
auf die Erfolge unserer Waffen; möge sie darin eine mächtige Anregung 
zu fortgesetzter Thätigkeit und zu rastloser Weiterarbeit finden. 

Gödöllö, am 19. October 1878. 

Franz Josef m. p." 
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Wir haben diesen, aus kaiserlichem Munde gesprochenen 
Worten Nichts mehr hinzuzufügen. 

Mit vollem Vertrauen, blicken wir heute auf die 
Armee und ihre Führer, — denn, was die Zukunft 
in ihrem Schosse auch bergen möge — immer wird das 
Wort unseres grossen vaterländischon Dichters wah r 
bleiben: 

„In Deinem Lager ist Oesterreich.*' 



9* 



Uebersicht 

der zur n. Armee eingetheilten Trappen und Anstalten. 



U. Armee-Commando. 

Stabstrappen: 2 Compagnien des 29. Infanterie-Eegiments (FML. Baron 
Scudier) — V2 Escadron des 12. Ühlanen-Regiments (Sicilien). 

14. Gavallerie-Brigade: 14. Dragoner - Regiment (Windischgrätz) — 
8. Huszaren-Begiment (G.d. C. Baron Koller) — 12. Uhlanen-Begiment 
(Sicilien). 

Gebirgsbatterie Nr. 1 des VIII. -- 2 des III. und 2 des IV. Festungs- 
Artillerie-Bataillons. 

Munitions- Golonnen 4 und 6 des III. — 4 und 6 des V. und 6 des XII. 
Artillerie-Regiments. 

Feldzeugs-Abtheilung: 6 des III. — 6 des V. und 6. des XII. Artil- 
lerie-Regiments. 

5. Bataillonsstab, — dann 3. und 18. Compagnie des Pionnier-Regiments. 

Kriegsbrücken-Equipagen: 25 und 26 bespannt, — dann 41, 42,48 
44 unbespannt. 

Verpflegs-Colonne: Nr. 63. 

Fuhrwesens-Reserve-Escadron Nr. 62. 

Armee-Greneral-Commando (Intendanz). 

Stabstruppen: 2 Compagnien des 29. Infanterie-Regiments (FML. Baron 
Scudier) — 1 Compagnie des 79. Infanterie-Regiments (Otoöaner) — 
Vs Escadron des 12. Uhlanen-Regiments (Sicilien) und V2 Escadron des 
7. Huszaren-Regiments (Prinz Preussen). 

3. Compagnie des IV. und 8. Compagnie des X. Festungs-Artillerie-Bataillons 
— 8. Bataillonsstab, dann 10., 11., 14. und 16. Compagnie des II. Genie- 
Regiments — 1 . Bataülonsstab, dann 1., 2. und 14. Compagnie des 
Pionnier-Regiments. — ünbespannte Kriegsbrücken-Equipagen Nr. 1, 
2, 8, 4, 5, 6, 33, 34, 35 und 86. — 26. Fuhrwesens-Feld-Escadron. 



— 134 — 
XIII. Armeecorps. 

VI. Infänterie-Truppendivision : 

1. Gebirgsbrigade: 52. Infanterie-Kegiment (früher Erzb. Franz Karl) — 

27. Jäger-Bataillon — Gebirgsbatterie 3 des I. Festungs-Artillerie- 
Bataillons. 

2. Gebirgsbrigade: 38. Infanterie-Regiment (FZM. Baron Mollinary) — 

9. Jäger-Bataillon — Gebirgsbatterie 4 des I. Festungs- Artillerie* 
Bataillons. 

3. Gebirgsbrigade: Reserve-Regimenter Nr. 7 (FZM. Baron Maroi5i5) — 

27 (König der Belgier) und 47 (FZM. Härtung) — Gebirgsbatterie 4 
des XII. Festungs-Artillerie-Bataillons. 
Gebirgsbatterie 1 des VI. Festungs-Artillerie-Bataillons. 

4. Compagnie des U. Genie-Regiments. 

5. Pionnier-Reserve-Compagnie. 
Divisions-Sanitätsanstalt Nr. 6. 
Verpflegs-Colonne Nr. 6. 
Tragthier-Escadron Nr. 1. 

Stabstruppen: 1 Compagnie des 79. Infanterie-Regiments (Otocaner) — und 
1 Zug des 5. Uhlanen-Regiments (Graf Wallmoden). 

Vn. Infänterie-Truppendivision : 

1. Gebirgsbrigade: 46. Infanterie-Regiment (Sachsen-Meiningen) — 4. Ba- 

taillon des 22. Infanterie-Regiments (FZM. Baron Weber) — Gebirgs- 
batterie 3 des XII. Festungs-Artillerie-Bataillons. 

2. Gebirgsbrigade: 17. Infanterie-Regiment (FZM. Baron Kuhn) — 

10. Jäger-Bataillon — Gebirgsbatterie 1 des X. Festungs-Artillerie-Batail. 

3. Gebirgsbrigade: 22. Infanterie-Regiment (FZM. Baron Weber) — 

53. Infanterie-Regiment (Erzh. Leopold) — Gebirgsbatterie 2 des 

X. Festungs-Artillerie-Bataillons. 
Gebirgsbatterie 1 des III. Festungs-Artillerie-Bataillons. 
3. Compagnie des n. Genie-Regiments. 
17. Compagnie des Pionnier-Regiments. 
Divisions-Sanitätsanstalt Nr. 7. 
Verpflegs-Colonne Nr. 7. 
Tragthier-Escadronen Nr. 5, 6 und 8. 
Stabstruppen: 1 Compagnie des 79. Infanterie-Regiments (Otoöaner) und 

1 Zug des 5. Uhlanen-Regiments (Graf Wallmoden). 

XXXVI. Inflanterie-Truppendivision. 

2. Infanterie-Brigade: 26. Infanterie-Regiment (Grossfürst Michael) — 
76. Infanterie-Regiment (FML. Baron Knebel) — 1. Jäger-Bataillon. 
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72. Infanterie-Brigade: 23. Infanterie-Regiment (FZM. Baron Airoldi) 

— Reserve-Regimenter Nr. 53 (Erzh. Leopold) und Nr. 79 (Otoöaner). 
Schwere Batterie Nr. 3 des XII. Artillerie-Regiments. 

Gebirgsbatterie 1 und 2 des I. Festungs-Artillerie-Bataillons. 
Munitions-Colonne Nr. 5 des XII. Artillerie-Regiments. 
Reserve-Compagnie Nr. 7 des II. Genie-Regiments. 
Divisions-Sanitätsanstalt Nr. 36. 
Verpflegs-Colonne Nr. 36. 
Fuhrwesens-Reserve-Escadron Nr. 66. 

Stabstruppen: > Compagnie des 29. Infanterie-Regiments (FML. Baron 
Scudier) und 1 Zug des 8. Huszaren-Regiments (G. d. C. Baron Koller). 

Corps-Reserven. 

13. Cavallerie-Brigade: 7. Huszaren-Regiment (Prinz Preussen) und 

5. Uhlanen-Regiment (Graf Wallmoden). 
III. und IV. Batterie-Divisions-Commando des XII. Artillerie-Regiments. 
Schwere Batterien Nr. 7 und 9 » » » n 

Leichte Batterien Nr. 10 und 11 „ „ „ „ 

Munitions-Colonne Nr. 3 » « » » 

Feldzeugs- Abtheilung Nr. 8 » » » » 

1., 3. Bataillonsstab, — dann 10. und 11. Compagnie des IL Genie-Regiments. 
Schanzzeugs-Colonne Nr. 13 des II. Genie-Regiments. 
5. Bataillonsstab (temporär zugetheilt) — dann 19. und 20. Compagnie des 

Pionnier-Regiments. 
Kriegsbrücken-Equipagen Nr. 37, 38, 39 und 40. 
Verpflegs-Colonne Nr. 60. 
Fuhrwesens-Reserve-Escadron Nr. 48. 
Stabstruppen: 1 Compagnie des 79. Infanterie-Regiments (Otoöaner) und 

1 Zug des 5. Ühlanen-Regiments (Graf Wallmoden). 

III. Armeecorps. 

I. Infanterie-Truppendi Vision : 

1. Infanterie-Brigade: 37. Infanterie-Regiment (Erzherzog Joseph) — 

41. Infanterie-Regiment (FZM. Baron Kellner). 
71. Infanterie -Brigade: 29. Infanterie-Regiment (FML. Baron Scudier) 

— Reserve-Regimenter Nr. 16 (FZM. Baron Wezlar) und Nr. 78 (FZM. 
Baron Soköevic). 

1. Batterie-Divisions-Commando des XII. Artillerie-Regiments. 
Schwere Batterien Nr. 1 und 2 „ „ „ „ 

Munitions-Colonne Nr. 1 » » n » 

1. Compagnie des II. Genie-Regiments. 
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V 

Divisions-Saoitätsanstalt Nr. 1. 
Verpflegs-Colonne Nr. 1. 
Fuhrwesens-Feld-Escadron Nr. 4. 
Tragthier-Escadron Nr. 12. 

Stabstruppen: 1 Compagnie des 76. Infanterie-Eegiments (FML. Baron 
Knebel) und 1 Zug des 7. Huszaren-Regiments (Prinz Preussen). 

IV. Infänterie-Truppendivision : 

7. Infanterie-Brigade: 8. Infanterie-Regiment (FMt. Baron Abele) — 

45. Infanterie-Regiment (Erzh. Sigismund) — 25. Jäger-Bataillon. 

8. Infanterie-Brigade: 49. Infanterie-Regiment (FM. Baron Hess) — 

54. Infanterie-Regiment (FML. Graf Thun) — 4. Jäger-Bataillon. 

1. Batterie-Division- Commando des II. Artillerie-Regiments. 
Schwere Batterien Nr. l,2u. 3„„ „ ^ 

Gebirgsbatterie 1 des YIII. Festungs- Artillerie-Bataillons (temporär zugetheilt 

vom Armeecommando). 
Munitions-Colonne Nr. 1 des II. Artillerie-Regiments. 
12. Compagnie des U. Genie-Regiments. 
Divisions-Sanitätßanstalt Nr. 4. 
Verpflegs-Colonne Nr. 4. 
Fuhrwesens-Feld-Escadron Nr. 8. 

w 

Tragthier-Escadron Nr. 11. 

Stabstruppen: 1 Compagnie des 72. Reserve-Regiments (FML. Baron 
Dormus) und 1 Zug des 5. Uhlanen-Regiments (Graf Wallmoden). 

XX» ID fanterie-Truppendivision : 

89. Infanterie-Brigade: 79. Infanterie-Regiment (Otoöaner) — 6. Re- 
serve-Regiment (FZM. Graf Coronini) — 31. Jäger-Bataillon. 

40. Infanterie-Brigade: 39. Infanterie-Regiment (Grossfürst Alexis) — 
61. Infanterie-Regiment (Cäsar ewitsch) — 70. Reserve-Regiment (FZM. 
Franz Baron Philippovich). 

II. Batterie-Divisions-Commando des XII. Artillerie-Regiments. 

Schwere Batterien Nr. 4, 5 u. 6 „ „ „ „ 

Munitions-Colonne Nr. 2 » » » n 

2. Compagnie des II. Genie-Regiments. 
Divisions-Sanitätsanstalt Nr. 20. 
Verpflegs-Colonne Nr. 20. 
Fuhrwesens-Feld-Escadron Nr. 34. 
Tragthier-Escadron Nr. 2. 

Stabstruppen: 1 Compagnie des 6. Infanterie-Regiments (Coronini) und 
1 Zug des 7. Huszaren-Regiments (Prinz Preussen). 
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Corps-Reserven : 

Schanzzeug-Colonne Nr. 3 des II. Genie-Regiments. 

Fahrwesens-Feld-Escadron Nr. 20. 

Stabstruppen; 1 Compagnie des 72. Infanterie-Eegiments (FML. Baron 

Dormus) und I Zug des 14. Dragoner-Regiments (FM. Fürst Win- 

discbgrätz). 

IV. Armeecorps. 

XIII. Infänterie-Truppendivision : 

25. Infanterie -Brigade: 60. Infanterie-Regiment (FML. v. Nagy) — 

68. Infanterie-Regiment (FZM. Baron Rodicb). 
26* Infanterie -Brigade: 24. Infanterie-Regiment (Herzog v. Parma) — 

Reserve-Regimenter Nr. 32 (früher Este) und Nr. 38 (FZM. Baron 

Mollinary). 

I. Batterie-Divisions-Commando des V. Artillerie-Regiments. 
Scbwere Batterien Nr. 1, 2 u. 3 „ „ „ „ 
Munitions-Colonne Nr. 1 „ „ „ „ 

19. Compagnie des II. Genie-Regiments. 
DivisioDS-Sanitätsanstalt Nr. 13. 
Verpflegs-Colonne Nr. 13. 
Fubrwesens-Feld-Escadron Nr. 25. 
Tragtbier-Escadron Nr. 13. 

Stabs truppen: 1 Compagnie des 38. Infanterie-Regiments (FZM. Baron 
Mollinary) und 1 Zug des 8. Huszaren-Regiments (G. d. C. Baron Koller). 

XXXI. Infanterie-Truppendivision: 

61. Infanterie-Brigade: 6. Infanterie-Regiment (FZM. Graf Coronini) — 

33. Infanterie-Regiment (FZM. Baron Eussevicb) — 23. Reserve-Regi- 
ment (FZM. Baron Airoldi). 

62. Infanterie-Brigade: Reserve-Regimenter Nr. 44 (Erzb. Albrecbt) — 

Nr. 52 (Erzb. Franz Karl) und Nr. 69 (FML. Graf Jella5i6). 

II. Batterie-Divisions-Commando des V. Artillerie-Regiments. 
Schwere Batterien Nr. 4, 5 u. 6 „ „ „ „ 
Munitions-Colonne Nr. 2 „ „ „ „ 

20. Compagnie des 11. Genie-Regiments. 
Divisions-Sanitätsanstalt Nr. 31. 
Verpflegs-Colonne Nr. 31. 
Fubrwesens-Feld-Escadron Nr. 28. 
Tragtbier-Escadron Nr. 15. 

Stabstruppen: 1 Compagnie des 23. Reserve-Regiments (FZM. Baron 
Airoldi) und 1 Zug des 8. Huszaren-Regiments (G. d. C. Baron Koller). 
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Corps-Reserven. 

Scbanzzeug-Colonne Nr. 1 des IL Genie-Regiments. 
Fuhrwesens-Feld-Escadron Nr. 35. 

Stabstruppen: 1 Compagnie des 6. Infanterie-Hegiments (FZM. Qraf Coro- 
nini) und 1 Zug des 8. Huszaren-Eegiments (6. d. C. Baron Koller). 

V, Armeecorps. 

XIV. Infanterie-Truppendivision : 

27. Infanterie-Brigade: 58. Infanterie-Regiment (Erzh. Ludwig Salvator) 

— 71. Reserve-Regiment (FZM. Baron Rossbacher) — 72. ReserYO- 
Regiment (FML. Baron Dormus). 

28. Infanterie-Brigade: 48. Infanterie-Regiment (Erzherzog Ernst). — 

76. Reserve-Regiment (FML. Baron Knebel) — 12. Jäger-Bataillon. 
I. Batterie-Divisions-Commando des III. Artillerie-Regiments. 
Schwere Batterien Nr. l,2u.3„„ „ „ 

Munitions-Colonne Nr. 1 „ „ „ „ 

15. Compagnie des I. Genie-Regiments. 
Divisions-Sanitätsanstalt Nr. 14. 
Verpflegs-Colonne Nr. 14. 
Fuhrwesens-Reserve-Escadron Nr. 38. 
Tragthier-Escadron Nr. 14. 

Stabstruppen: 1 Compagnie des 71. Reserve-Regiments (FZM. Baron 
Rossbacher) und 1 Zug des 14. Dragoner-Regiments (FM. Fürst Win- 
dischgrätz). 

XXXIII. Infanterie-Truppendivision : 

65. Infanterie -Brigade: 70. Infanterie-Regiment (FZM. Franz Baron 

Philippovich) — Reserve-Regimenter Nr. 12 (Erzh. Wilhelm) und 
Nr. 26 (Grossfürst Michael). 

66. Infanterie-Brigade: 19. Infanterie-Regiment (Kronprinz Rudolph) — 

Reserve-Regimenter Nr. 19 (Kronprinz Rudolph) und Nr. 48 (Erzh. 

Ernst). 
IL Batterie-Divisions-Commando des III. Artillerie-Regiments. 
Schwere Batterien Nr. 4, 5 u. 6 „ „ „ „ 

Munitions-Colonne Nr. 2 n » 

16. Compagnie des I. Genie-Regiments. 
Divisions-Sanitätsanstalt Nr. 33. 
Yerpflegs-Colonne Nr. 33. 
Fuhrwesens-Reserve-Escadron Nr. 64. 
Tragthier-Escadron Nr. 16. 
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Stabstruppen: 1 Compagnie des 26. Reserve-Eegiments (Grossfürst 
Michael) und 1 Zug des 14. Dragoner-Kegiments (FM. Fürst Win- 
dischgrätz\ 

Corps-Reserven : 

SchaDzzeug-Colonne Nr. d. 

Fuhrwesens-Reserve-Escadron Nr. 39. 

Stabstruppen: 1 Compagnie des 71. Reserve-Regiments (FZM. Baron 

Rossbacher) und 1 Zug des 14. Dragoner-Regiments (FM. Fürst Win- 

dischgrätz). 

XVIII. Infanterie-Truppendivision : 

1. Gebirgsbrigade: 69. Infanterie-Regiment (FML. Graf Jella6i<S) — 

11. Jäger-Bataillon — Gebirgsbatterie 1 des XII. Festungs- Artillerie- 
Bataillons. 

2. Gebirgsbatterie: 27. Infanterie-Regiment (König der Belgier) — 7. Jä- 

ger-Bataillon — Gebirgsbatterie 1 des XI. Festungs- Artillerie-Bataillons. 

3. Gebirgsbrigade: 32. Infanterie-Regiment (früher Este) — 19. Jäger- 

Bataillon — 3. Kaiserjäger-Bataillon — Gebirgsbatterie 2 des 
XI. Festungs-Artillerie-Bataillons. 

4. Gebirgsbrigade (wurde erst bei Creirung der II. Armee zugewiesen) — 

44. Infanterie-Regiment (Erzh. Albrecht) — 33. Jäger-Bataillon. 
2 Züge berittene Landesschützen (Dalmatiner). 
Schwere Batterie Nr. 8 des XII. Artillerie-Regiments. 
Gebirgsbatterie 2 des XII. Festungs-Artillerie-Bataillons. 
8. und 9. Compagnie des II. Genie-Regiments. 
DiTisions-Sanitätsanstalt Nr. 18. 
Verpflegs-Colonne Nr. 18. 
Fuhrwesens-Reserve-Escadron Nr. 75. 
Tragthier-Escadronen Nr. 3, 4 und 7. 
Stabstruppen: 1 Compagnie des 79. Infanterie-Regiments (Otoöaner) und 

1 Zug berittene Landesschützen (Dalmatiner). 

Zur Verfügung des Militär-Commando Zara: 

20. Infanterie-Brigade: 21. Infanterie-Regiment (FZM. Baron Reischach) 

— 74. Infanterie-Regiment (FZM. Graf Nobili). 
Besatzungs-Truppen-Brigade: 72. Infanterie-Regiment (FML. Baron 

Dormus) — 5. Bataillon des 22. Infanterie-Regiments (FZM. Baron 

Weber). 
79. und 80. k. k. Landwehr-Bataillon (Zara, Spalato). 
2. Compagnie des III., IV., V., VII., IX. und X. und 
4. Compagnie des XII. Festungs-Artillerie-Bataillons. 
7. Compagnie des II. Genie-Regiments. 
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Zur Verfügung des Greneral-Commando Agram: 

Eönigl. ungarische 83. Landwehr-Brigade. 

25. Halbbrigade: 79. (Warasdin) — 80. (Agram) 

— 83. (Sissek) Bataillon. 

26. Halbbrigade: 87. (Otoöac) — 88. (Ogulin) — 

89. (Sluin) Bataillon. 
1. und 2. Compagnie des XII. Festungs- Artillerie-Bataillons. 

Totale der II. Armee 

(einschliesslich der XVUI. Infanterie-Truppendivision). 

141 Infanterie-Bataillons. 
13 Jäger-Bataillons. 

5 Bataillons Stabstruppen. 
24 Escadronen des Heeres. 
V2 Escadron der berittenen Landesschützen. 

5 Escadronen Stabstruppen des Heeres. 
V4 Escadron Stabstruppen der berittenen Landesschützen. 
24 schwere Batterien. 

2 leichte „ 

17 Gebirgsbatterien. 

2 Festungs- Artillerie-Gompagnien. 
17 Genie-Compagnien. 
10 Pionnier-Compagnien. 
20 Eriegsbrücken-Equipagen. 



üebersicht 

der VerluHte an Todten, Verwundeten und Vermiseten in den 
-während der Occupations-Action stattgehabten Oefechten. 



A. Nach den Cl^efechten geordnet. 



Gefechtea oder Qe- n 
plänkeis etc. | 



ij Todt 



öEsanuDl- 
TerlDsl 



ßrafanlca 
Kaenti - ■ 
Maglaj ■ - 
Tarear Taknf und 

Rogielje ' ' 

Jaiee 

iepSe ■ ■ ■ ■ 
Tazla ■ ■ ■ ■ 
Ravnlce ' ' ' 
CrradaiSae - • • 
GraSanlea ■ • 
Banjaluka - ■ 
TUrk-gamae 
LItdo (Ouber) - 
Kremenao ■ - 
Dabo] .... 
Doboj . . • - 
EakaBJHamnitNe-| 

beagefechtei) ■ - 
Hau BfilatoTao ' 
TtBoka - ■ 
SeraJeTO ■ 
Stolae ' ' 
Kninensc 
Pasie Hau 
Streifiing von 

JalDka aus 




DoboJ I 

Doboj ' 

VeleCevobeiKIjuCj 

Doboj 

DoboJ 

Doboj 

Doboj sammt Ne- 

beogefechteu - i 

Doboj aaniiDt Ne- 1 

bengefechten ■ ■ i 

Blh«£ ' 

Kljuö 

Trebinje ■ ■ ■ - 
LjeskovhC ■ ■ • I 
H. Bii^ka ■ ■ ■ . ' 
TUrk.-äaniae - - 
Doboj ..... 

Bihii« 

iii6\6 bei Biha£ 
Trebinje (Gorica) 
Grada^ao ■ - . - 
N. Brßka ... 

Blhaf 

DuboSuiea ■ ■ ■ 
MaJeTicaPUninai 

Oputin ; 

SeakoTiä ■ • ■ ■ ', 
Duboj 

Klobak 

PdSI 



I. u. 2. Seplbr. 
3. September 



5. Q. 6. Septbr. 

7. September 
6., 7-, 8. Septbr 

7. September 



:6., 27., 28. Sept. 
28, September 
i. u. 7. October 



llesamat- 
Yferiuäl 



Zusammen . 



36 832 in 8553 3 265 IQO 4650 



»rknng'. Die nebenlcl» Igl aaota il 
SXTfll) iuiam>iaiiK«>l8l11. 



lelctaniHBii (bli liuHW 



lu gewärlieen. 






